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Des Weihnachts
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nächſte Nummer unſeres
Blattes erſt Donnerskag
den 28. Dezember.

Die Expedition.

Cleihnacht.
Die Weihenacht ein trautes Wort! Welche

Fülle von Freude und Glück umfaßt es! Die
Augen der Kleinen glänzen, und die der Großen,
die vielleicht eben noch in die Abgründe menſchlichen
Elends hinabgeſchaut haben, füllen ſich mit Dankes
tränen. Tauſend Schmerzen, tauſend Enttäuſchungen
und zerſtörte Hoffnungen die Weihenacht wiegt
ſie alle auf, ſie iſt ein unzerſtörbarer Born reinſter
Glückſeligkeit. Einem Quell gleicht ſie, der da un
aufhörlich ſprudelt in einer verborgenen Grotte des
heiligen Haines. Jedes Jahr einmal tut ſie ſich auf
und ſprudelt die Fülle ihres Segens der ganzen
Menſchheit. Alle, die ihn in ſich aufnehmen wollen,
ſind zu Gaſt geladen; nur die Kleinlichkeiten des

e maſſen ſie draußen laſſen, denn im heiligen
Hain wohnt nur Andacht und Freude Kommt und
tretet ein, ihr Mühſeligen und Beladenen, badet euch
im reinen Quell und ſteigt mit jugendfriſcher Seele
daraus empor. Die Jugend der Seele iſt ein koſt
bares Gut, ein Talisman, der alle Ketten ſprengt
und alle Tore öffnet. Keins bleibt verſchloſſen vor
der Jugend der Seele, darum trachtet nach dem
Talisman in der Weihenacht, da die verborgene
Grotte ſich auftut im heiligen Hain!

Seht euch um! Brauchen wir nicht den Talisman,
der uns führt durch den brauſenden Strudel des
Lebens Jm politiſchen Keſſel brodelt es überall,
trotz der Friedensverſicherungen, die wie Honig von
den Lippen der Stagatsmänner fließen. Unſer öſtlicher
Nachbar, der Ruſſe, wird trotz des Friedensſchluſſes
mit Japan das Friedensfeſt mitten im Sturm be
gehen, einem Sturm, der um ſo gefährlicher iſt, als
er an den Grundveſten des eigenen Hauſes rüttelt.
Noch iſt es nicht abzuſehen, ob das Haus ſtehen
bleibt, oder wieviel noch von ihm einſtürzt. Hier
und da iſt ſchon ein Stück des Daches abgehoben
und ein Fenſter zertrümmert, das Feſt der Freude
findet keine rechte Heimſtätte darin.

Auch ſonſt iſt es auf dem großen Welttheater nicht
überall ruhig, die Szenen wechſeln, das Drama folgt
dem Satierſpiel, und in die Bedrängniſſe des zahlungs
unfähigen kranken Mannes am Goldenen Horn
miſchen ſich die Verzweiflungsſchreie der ruſſiſchen
Revolutionäre. Glücklicherweiſe ſind wir im deutſchen
Vaterland bisher von allzu ſchweren Stürmen ver
ſchont geblieben, obſchon auch die inneryolitiſchen
Kämpfe bei uns die Aufmerkſamkeit aller Staatsbürger
erfordern. Reichstag und preußiſcher Landtag ſtehen
mitten in lebhaften Kämpfen, die Wahlen haben in
Nord und Süd politiſche und religiöſe Leidenſchaften
entfeſſelt, und im Königreich Sachſen hat man ſogar
nach ausländiſchem Muſter mit Maſſenkundgebungen
für das allgemeine Wahlrecht begonnen.

Man ſieht, wie ſehr es überall noch an Frieden
und Neigung zur Verſöhnung fehlt. Deſto mehr haben
wir Urſache, unſere Blicke auf den Weihnachtsbaum
zu richten, dieſes Symbol des Friedens deſto mehr
müſſen wir ſuchen, den Talisman im heiligen Hain
zu entdecken und ihm Altäre zu bauen in Staat, Ge
meinde und in unſerem eigenen Herzen. Stecken wir
die Kerzen auf, immer noch mehr, das kleinſte Aeſt
chen muß eine tragen und dann Licht! Der Weih
nachtsbaum ſoll wenigſtens für eine kurze Spanne
Zeit das Dunkel erhellen, die Nacht zum Tage machen
und die Nebel zerſtreuen. Er leuchte hinein in die
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verborgenſten Tiefen, zerſtreue die böſen und befrucht
die guten Keime, auf daß in jedem Einzelnen von
uns aufblühen möge die wunderſame Blume:

Friede auf Erden!

Zu den ſächſiſchen Wahlrechts-
Demonſtrationen.

Der Ausgang der ſozialdemokratiſchen Straßen
demonſtra tionen in Sachſen iſt dem
„Correſpondenten“ der Buchdrucker, der als
Organ einer der bedeutendſten ſozialdemokratiſchen
Gewerkſchaften von Anfang an vor derartigen gefähr
lichen Demonſtrationen im Intereſſe der Arbeiterklaſſe
auf das Entſchiedenſte gewarnt hat, nur ein neuer
Beweis für die Richtigkeit ſeiner ſchon oft geäußerten
Anſicht, „daß die Straße in Deutſchland nicht
das geeignete Operationsfeld iſt, weder bei
dem Kampfe um das allgemeine Wahlrecht, noch beim
politiſchen Maſſenſtreik oder richtiger dem Generalſtreik
ſchlechtweg.“ Der „Correſpondent“ gibt auch offen
zu, daß in Dresden „die Demonſtranten mit
Veranlaſſung gegeben haben, daß ſeitens der
Polizei feſter zugegriffen wurde“ als in früheren Fällen.
Eine geradezu vernichtende Kritik übt das Buch
druckerorgan aber an dem Verhalten der ſozialdemo
kratiſchen Hetzpreſſe, die, nachdem die Führer die Herr
ſchaft über die durch ihre Hetzartikel aufgeſtachelten
Maſſen verloren hatten, ihre Hände in Unſchuld
waſchen und alle Schule auf die hoch ſt zweifel
haften Elemente“ unter den Demonſtranten ab
wälzen wolle. „Wer Straßendemonſtrationen veran
ſtaltet, muß, ſo hält das Gewerkſchaftsorgan den ſo
zialdemokratiſchen Heuchlern mit Recht entgegen, „wohl
oder übel mit dieſen zweifelhaften Elementen
rechnen, die ihm trotz aller berechtigten Abwehr doch
an den Rockſchößen hängen bleiben. Das End
reſultat von ſolchen Aktionen iſt bei unſern deutſchen
Verhältniſſen daher nur, daß die Reaktion noch
mehr geſtärkt wird. Der fortgeſetzte Vergleich
mit der Revolution in Rußland iſt nicht nur Wahn
ſinn, ſondern Schlimmeres.“

Dem Vizepräſidenten der zweiten ſächſiſchen Kammer
und Fraktionschef der Konſervativen, Herrn Hofrat
Opitz, der in der Sitzung vom 19. d. Mts. ſich zu
der dreiſten Jnſinugation verſtiegen hatte, daß „die
Herren von der links liberalen Seite einen
Deil der Schuld an den Wahlrechtsdemonſtrationen
tragen,“ iſt von den angegriffenen Parteien ſofort
ſehr energiſch heimgeleuchtet worden. Der Dresdner
links nationalliberale Abg. Schulze erwiderte
ihm mit Recht, daß er mit ſeinem unqualifizierbaren
Angriff nur die Abſicht verfolgt habe, die Aufmerk-
ſamkeit von der Tatſache abzulenken, daß die von ihm
in einer früheren Sitzung mitgeteilten Ziffern über
das Verhältnis zwiſchen Induſtrie und Landwirtſchaft
nicht richtig waren. „Wir können aber, fuhr er fort,
nicht aus bloßer Sozialiſtenfurcht ob
jektive Unwahrheiten hier durchgehen
laſſen; ſie müſſen widerlegt werden, gleichviel wen
ſte treffen. Es iſt bedauerlich, daß Herr Opitz wieder
die Gelegenheit benutzt hat, den Ton eines Lehr
meiſters anzuſchlagen. Er mag dies in ſeiner
Fraktion tun, das geht mich nichts an. Hier im
Landtage werde ich mir dieſen Ton nicht gefallen
laſſen. (Zu Vizepräſident Opitz gewendet): Sie
nehmen hier keine Ausnahmeſtellung ein! Die
einzige Ausnahme, welche Sie machen, iſt die, daß
Sie hier ſitzen, obgleich Sie in ihrem alten, ſeit
24 Jahren innegehabten Wahlkreiſe durchgefallen
ſind

Der volksparteiliche Abg. Günther
Plauen wies in überzeugender Weiſe nach, daß
einzig und allein die Wahlrechtsſünden der
Konſervativen die jetzige Erregung in Sachſen
verſchuldet haben. Wenn die Staatsregierung
ſelbſt nachgewieſen hat, daß 80 der Landtags
wähler zu ungünſtig behandelt ſind, dann dürfen Sie
nicht ſagen, daß eine Agitation tief hinein ins Bürger
tum getragen ſei. Wer will denn die Garantie

1905.

übernehmen, daß diejenigen 20 welche jetzt noch
auf die Wahl der Abgeordneten Einfluß haben, ſich
nicht auch noch zu den 80 der Un-
zufriedenen ſchlagen? Wer hat denn bei
getragen zu dem jetzigen Auftreten der Sozialdemokratie
(Zu den Konſervativen gewendet): Das waren doch
Jhre Maßnahmen, nicht unſere!“

Das Programm
des neuen engliſchen Miniſterpräſidenten.

Der Premierminiſter Sir Campbelk
Bannerman hielt am Donnerstag zu London in
der Albert Hall in einer von 9000 Perſonen be
ſuchten Verſammlung der liberalen Ver
einigung Londons, der größten Verſamm-
lung ſeit den Zeiten Gladſtones, eine
Rede, in der er zunächſt auf die Umſtände einging,
die zu der Demiſſton des vorigen Kabinetts geführt
haben, und dann ſagte, die Tatſache, daß die Liberalen
ans Ruder gekommen ſeien, habe keinen Schauder in
den europäiſchen Kabinetten verurſacht die engliſchen
Konſols ſeien geſtiegen.

Redner entwickelte ſodann das kiberäle Pro
gramm. Er ſagte, es ſolle eine königliche Kommiſſion
zur Prüfung der Frage einer Verbindung Eng
lands mit dem Feſtland durch den Kanal
hindurch eingeſetzt werden. Das Grundſteuer
ſyſtem einſchließlich der Abgaben für den Bodenwert
ſolle reformiert, die Einfuhr chineſiſcher Arbeiter
in Dransvaah) ſofort eingeſtellt werden. Was die
auswärtigen Beziehungen betreffe, ſo habe
er bereits das Einvernehmen mit Frankreich
freudig begrüßt. Er halte an dieſer Politik
feſt und wolle den Geiſt der Freundſchaft unvermindert
uufrecht erhalten. Auf die jetzige ſchwere Prüf ung
Rußlands hinweiſend, ſagte Redner „Wir haben
nur freundliche Gefühle und Wünſche für jenes große
Volk.“ Jn bezug auf die Beziehungen Eng
lands zu Deutſchland ſehe er in keinem
einzigen der Jntereſſen beider Völker
irgend welchen Grund zu einer Entfrem-
dung und begrüßte die kürzlich erfolgten
in offiziellen Freundſchaftsbezeugungen.
Die Beziehungen zu den anderen Mächten ſeien freund

ſchaftliche. Die liberale Politik würde einer
Angriffspolitik entgegen ſein und von dem
Wunſche getragen werden mitallen Mächten
in den beſten Beziehungen zu ſtehen. Eng-
land wolle mitarbeiten an dem gemeinſamen Werke
der Ziviliſation. Er freue ſich, daß die Schieds
ſpruchfrage große Schritte vorwärts getan
habe. Heute werde es nicht mehr einer Groß
macht als Schwäche angerechnet, wenn ſie Streitpunkte
einem Schiedsſpruche unterwerfe. Das Wachſen
der Rüſtungen ſei eine große Bedrohung
für den Frieden der Welt. Da die ſchieds
gerichtliche Erledigung von Streitfragen an Boden
gewonnen habe, ſei es Pflicht, jene Rüſtungen damit
in Einklang zu bringen. Was die iriſche Frage
betreffe, ſo ſei es ein Grundſatz der liberalen Politik,
die häuslichen Angelegenheiten der Jren gegebenen
falls in deren eigene Hände zu legen. Redner
betonte dann, daß er überzeugter Freihändler
ſei, und kündigte an, daß die Regierung beabſichtige,
das Geſetz über die Trades Unions abzuändern.

Uns Deutſche intereſſtert mit Rückſicht auf die Welt
lage beſonders, was der neue Miniſterpräſident über
die Beziehungen Englands zu Deutſchland geſagt hat.
Schon die Tonart, in der der liberale Premierminiſter
von Deutſchland ſprach, iſt eine andere und beſſere,
als man ſie von konſervativer Seite gewohnt war.
Daß CampbellBannerman jeder Angriffspolitik ent
gegen iſt und von dem Wunſch beſeelt, mit allen
Mächten in den beſten Beziehungen zu leben, wird
man in Deutſchland mit beſonderer Genugtuung be
grüßen. Wünſchenswert wäre nur, daß zu den von
CampbellBannerman lobend erwähnten inoffiziellen
Freundſchaftsbezeugungen auch offizielle hinzukämen,
damit der letzte Reſt der Spannung zwiſchen beiden
Nationen verſchwände.



Zur Cage in Russlancd.
Der Generalſtreik iſt tatſächlich ins Werk geſetzt

worden als Antwort auf die energiſche, hie und da
vielleicht zu energiſche Haltung, die die Regierung in
der letzten Zeit gegenüber dem Treiben der Revolu
tionäre eingenommen hat. Die radikalen und ſozia
liſtiſchen Blätter, die unter anderen Namen wieder
erſtehen, ſchäumen, ſo meldet die Wiener „N Fr.
Preſſe“, vor Wut gegen Witte, den ſte jetzt mit
Plehwe, Durnowo Und Trepow völlig auf eine Stufe
tellen. Der ſozialdemokratiſche „Nabat“, der anſtatt

der inhibierten „Rußkaja Gazetta“ erſchienen iſt, er
klärt: „Wir ſind ſehr erfreut, daß Graf Witte ſo auf
richtig ſpricht. Jndem er mit ſeinem Freunde Dur
nowo den Weg der rohen Gewalt betritt, ſtößt er
ſogar den maßvollen und akkuraten Liberalismus von
ſich weg. Der ruſſiſche Großvezier hat ſein Werk
getan! Witte hat die letzte Schutzwehr zerſtört, Witte
kann gehen. Seine ganze Politik hat nur den Zweck,
ſich länger auf ſeinem Poſten zu halten.

Zunächſt liegen Nachrichten über den Generalſtreik
nur vor aus Petersburg und Moskau, und dieſe
Meldungen laſſen den ganzen Ernſt der Lage er
fennen, ſo viel auch in den offiziöſen Telegrammen
verſchwiegen oder tendenziös dargeſtellt ſein mag.

Aus Petersburg meldete die „Petersb. Tel.
Agent.“ vom Donnerstag Der allgemeine Ausſtand
hat heute begonnen, findet jedoch wenig Anklang. Um
2 Uhr wurde auf den Putiloff-Werken, den baltiſchen
Werken, in einigen Apotheken und Bureaus von Ver
ſicherungsGeſellſchaften die Arbeit eingeſtellt. Die
Poſt und der Telegraäph arbeiten regel-
mäßig, auch die Elektrizitätswerke werden
mit Unterſtützung des Militärs im Be
triebe erhalten. Die Angeſtellten der Warſchauer
Bahn ſind in den Ausſtand getreten, auf den übrigen
Bahnen wird der Betrieb, wenn auch unregelmäßig,
aufrechterhalten. Normal arbeitet nur die Bahn nach
Finnland Die heutige Nummer des „Sſewernypolas“
wurde wegen Veröffentlichung des Aufrufes der ver
einigten revolutionären Organiſätionen zum General
ſtreik beſchlagnahmt.

Am Freitag war es ſchon anders. „Wolffs
Bureau meldete Der geſtern mittag begonnene
Ausſtand dehnt ſich weiter aus. Der

Mittagszug nach Eydtkuhnen iſt unter ſtarker mili
täriſcher Begleitung abgefahren. Der Stadtteil, in

dem ſich die Reichsbank und die Kaufhäuſer befinden,
wird ſtark bewacht. Jnfanteriepatrouillen durchziehen
die Straßen Der telegraphiſche Verkehr zwiſchen
Petersburg und Moskau iſt unterbrochen.

Aus Moskau berichtete vom Donnerstag die
„Petersburger Telegr. Agent. Von Fuhrleuten würde

auf ausſtändige Eiſenbahner ein Angriff unternommen
Bei dem Handgemenge wurden viele Pferde der Fuhr
leute getötet. Die Mitglieder des Bureaus der
Arbeiterdeputierten ſind verhaftet Seitens
der Menge wurden einige Gewalttätigkeiten
gegen revolutionäre Redner und Studenten
verübt. Die Ausſtändigen wollen die Poſt und Tele
graphenbeamten zwingen, ebenfalls in den Ausſtand
zu treten. Alle Privatbanken ſind laut Beſchluß des
Bankbeamtenverbandes geſchloſſen, auch alle Magazine,
Läden und Theater ſind geſchloſſen. Ein Haufe von 300
Mann durchzog die Straßen und zwang die Gaſtwirt
ſchaften, ihre Räume zu ſchließen. Jn den Räumen
des Aquariums fand am Donnerstag eine von 12000
Perſonen beſuchte Verſammlung ſtatt. Jnfanterie,
Dragoner, Gendarmerie, Koſaken und Poliziſten be
ſetzten die Ausgänge und ſtellten an die Eingeſchloſſenen
die Forderung, die Waffen abzuliefern.

Aus Charkow werden die geſtrigen Meldungen
beſtätigt. An der Kundgebung mit roten
Fahnen nahmen auch 250 Soldaten der
Regimenter Starobjelsk und Lebeinsk teil. Die gegen
die Manifeſtanten entſandten Truppen ließen ihren

Befehlen gemäß die Manifeſtanten vorüberziehen, vhne
zu feuern. Die Revolutionäre deuteten das zu ihren
Gunſten. Was gegenwärtig in Charkow vorgeht, iſt
nicht bekannt, aus Petersburg iſt die Weiſung erteilt,
die ſtrengſten Maßnahmen gegen die revolutionäre

Bewegung zu ergreifen
Jn den Oſtſeeprovinzen hat ſich die ruſſtſche

Regierung zu einer wirkſameren Bekämpfung des
lettiſchen Aufſtandes aufgerafft, doch reichen, wie ſchon
bemerkt, die verfügbaren Truppen nicht aus, um die
Ordnung wiederherzuſtellen. Auf dem platten Lande
und in kleineren Städten hauſt der lettiſche Pöbel
fürchterlich gegen die verhaßten „deutſchen Herren“,
dagegen ſcheint in Riga ſich die Lage etwas gebeſſert
zu haben. Jn Riga ſind nach einer Meldung der
„Petersburger TelegraphenAgentur“ Am Donnerstag
aus Petersburg acht Mitrailleuſen eingetroffen. Gen
darmen, die von verſchiedenen Eiſenbahnſtationen ohne
Waffen angekommen ſind, erzählen, daß ihnen die
Waffen von Aufſtändigen abgenommen worden ſeien.
Ein Zug, der gemünztes Gold für die Staatsbank
brachte, wurde in der Nähe von Walk von Auf
ſtändigen angegriffen. Dieſe wurden aber durch
herbeigeeilte Truppen verjagt, ſodaß der Zug nach

Riga gelangen und das Gold unverſehrt der Bank
übergeben werden konnte.

Wie der „Nowoje Wremja“ aus Riga telegraphiſch
gemeldet wird, haben die Aufſtändigen nachts
durch Aufreißen von Schienen die Ent
gleiſung eines nach Rigg abgelaſſenen Militär
zuges mit Sappeuren herbeigeführt, wobei fünf
Mann getötet und zwanzig Mann verwundet
würden. Die Sappeure mußten ſich nach Dueng
burg zurückziehen. Jn der Nähe der Station Kocken

huſen wurden der Gehilfe des Kreischefs
Peterſen und ſein Geſchäftsführer vor ein
Volksgericht geſtellt und grauſam getötet. Aus
Tuckum iſt eine ſtarke Truppenabteilung mit Artillerie
eingetroffen. Der Stadt iſt eremplariſche Beſtrafung
aängedroht worden wenn die an der Nieder
metzelung der Garniſon Schuldigen nicht ausgeliefert
werden.

Sechs deutſche Reichsangehörige, Leut
nant Habenicht, Lehrer Bader, Jäger Wotrich, ein
Landwirt, Schneepel und Diener Gerul, die ſich in der
Gewalt der Aufſtändiſchen befänden, ſind freigelaſſen
worden. Leutnant Habenicht iſt in Sicherheit, die
übrigen ſind nach Deutſchland zurückgekehrt

Der Beginn des Generalſtreiks in Pe
tersburg. Am Donnerstag nachmittags begann
der Ausſtand in 220 Fabriken 70000 Arbeiter,
etwa ein Drittel der geſamten Arbeiterzahl, befinden
ſich im Ausſtand.
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Zur Fleiſchnot.
Wie die Fleiſchteuerung auch in den

Haushalt der Städte eingreift, kann man
an dem diesjährigen Etat des Solinger Krankenhauſes
ſehen, wo für die Beſchaffung von Fleiſch und Fett
waren 2000 Mk. mehr wie ſonſt eingeſetzt ſind mit
Rückſicht auf die Steigerung der Fleiſchpreiſe wie
ausdrücklich in der Begründung des Etats hervor
gehoben wird.

Ein Teil der Preſſe des Bundes der Landwirte
hat es, wie erinnerlich, fertig gebracht, nicht nur eine
Fleiſchnot, ſondern ſelbſt das Beſtehen einer Fleiſch
teuerung in Abrede zu ſtellen. Anderwärts
haben es freilich die Agrarier aus politiſchen und
taktiſchen Gründen vorgezogen, der Wahrheit die Ehre
zu geben. Jn der am Donnerstag ſtattgehabten
Hauptverſammlung des oſt preußiſchen handwirt
ſchaftlichen Zentralvereins hat der Haupt
vorſteher in ſeiner Eröffnungsrede zugegeben: „Die
Viehpreiſe ſtad im ganzen befriedigend, für
Rindvieh und Schafe durchaus normal, für Schweine
ſogar übernormal, ja von einer nie erreichten
Höhe. Das iſt den Landwirten aber durchaus nicht
erwünſcht, ſie wollen normale Mittelpreiſe, da ſolche
hohen Preiſe leicht zur Ueberproduktion verleiten,
der dann ein Preisſturz folgen muß. Der preußiſche
Landwirtſchaftsminiſter Herr v. Podbielski war
bekanntlich im Reichstage ganz anderer Anſicht. Er
beſtritt, daß die Schweinepreiſe eine übernormale Höhe
erreicht hätten, und ſchien im Gegenteil unzufrieden
zu ſein über den geringen Erlös der von ihm im
ganzen verkauften drei Schweine. Dabei hat er ſich
in ſeiner Speſenberechnung noch ganz erheblich geirrt;
die Unrichtigkeit der von ihm gemachten Angaben iſt
ihm auch ſofort von beteiligter Seite nachgewieſen
worden und Herr v. Podbielski hat dieſe Richtig
ſtellung ſchweigend einſtecken müſſen.

Politische Cebersicht.
Zur Marokkokonferenz teilt die „Agence

Havas“ mit, man neige in diplomatiſchen Kreiſen
zu der Annahme, daß die Schwierigkeiten der Frage
wegen des Ortes der MarokkoKonferenz, die auf der
Unzulänglichkeit der Gaſthöfe in Algeciras beruhen,
leicht verſchwinden werden und die Konferenz zu dem
anfänglich feſtgeſetzten Zeitpunkte in Algeciras werde
zuſammmentreten können.

Der deutſchebraſilianiſche Zwiſchenfall
ſcheint doch noch nicht beigelegt zu ſein. Wie der
„New Hork Herald“ aus Rio de Janeiro meldet,
veröffentlichen die dortigen Blätter einen Bericht des
braſtlianiſchen Miniſters des Aeußern, wonach dieſer
die von der deutſchen Regierung gegebenen Aufklärun
gen über den Zwiſchenfall in Jtajahy als unzureichend
nicht angenommen habe. Der deutſche Geſandte werde
neue Vorſchläge unterbreiten. Sollte indes ſo eine
befriedigende Regelung der Angelegenheit nicht erzielt
werden, ſo würden beide Regierungen gemeinſam eine
Kommiſſion ernennen die eine Unterſuchung des
Zwiſchenfalls vorzunehmen hätte.

Jtalien. Die Neubildung des italieni
ſchen Kabinetts begegnet Schwierigkeiten. Das
Blatt „Popolo Romano“ erklärt entgegen der anders
lautenden Behauptung des „Giournale diJtalia“, die
Miniſter Tittoni Majorang und Rava ſeien vom
erſten Augenblick an in dem feſten Entſchluſſe einig
geweſen, daß ſte an dem neuen Kabinett nicht teil
nehmen könnten! Miniſterpräſident Fortis habe ſich
hiervon, wenn auch mit Bedauern, überzeugen laſſen.

Frankreich. Der franzöſtſche Kammerpräſident
Doumer iſt am Donnerstag im ButtinghamPalais
vom König Eduard von England in Privataudienz
empfangen worden. Da der ehrgeizige Doumer auch
Präſidentſchaftskandidat iſt, ſo wird dieſe Audienz von
ſeinen Gegnern ſcharf kritiſtert. Ein Kandidat für
die Präſidentſchaft der Republik hätte ſich, meinen ſie,
gerade in dieſem Augenblick reſervierter verhalten und
den Schein vermeiden müſſen, als könnte das Aus
land die Entſchließung des ſouveränen Verſailler Kon
greſſes über die Präſidentenwahl beeinfluſſen.

Dürkei. Zum belgiſchtürkiſchen Streit
fall meldet die Frankfurter Zeitung“ aus Kon
ſtantinopel: Die Pforte lehnt die Forderung Belgiens
wegen Auslieferung des verurteilten Belgiers Joris
ab. Wie verlautet, wird Belgien die Intervention
der Berliner Signaturmächte anrufen. Joris ſelbſt
ſoll nicht hingerichtet, ſondern dagegen nach einem
Wilajet im Jnnern Kleinaſtens lebenslänglich ver
bannt werden.

Griechenland. Jn Griechenland iſt das neue
Kabinett gebildet. Die Preſſe äußert ſich in ſehr
günſtigem Sinne über das Kabinett, von dem ſie eine
Beſſerung der Finanzen und eine Beilegung der
Schwierigkeiten der auswärtigen Politik erhofft.

Montenegro. Die Vereidigung der neuen
montenegriniſchen Miniſter durch den Fürſten fand
am Donnerstag zu Cetinje in feierlicher Weiſe ſtatt.
Der ehemalige Miniſter des Auswärtigen Wukowitſch
iſt zum Präſidenten des Staatsrates ernannt worden.

Japan. Marquis Jto iſt General
reſident von Korea geworden. Marſchall
Hamagata iſt zum Präſidenten des geheimen
Staatrats ernannt worden.

China. Aus Shanghai ſind, feitdem der
Putſch vom Montag unterdrückt worden iſt, keine
weiteren Mitteilungen eingetroffen, die auf eine Ge
reiztheit der Bevölkerung ſchließen laſſen. Was darüber
bekannt wird, ſind nicht Tatſachen, ſondern nur Ge
rüchte. Da Shanghai übrigens Hafenſtadt iſt, ſo
kann eine Kataſtrophe als ausgeſchloſſen gelten, um
ſo mehr als zurzeit dort außer drei deutſchen noch
drei engliſche, ein japaniſches, drei amerikaniſche, ein
öſterreichiſches und ein italieniſches Kriegsſchiff liegen,
während ein franzöſtſches und ein engliſches noch er
wartet werden. Vielleicht mögen im Innern ver
einzelte Zwiſchenfälle vorkommen, wenn durch entſtellte

Berichte über die Vorgänge in Shanghai hier und
da eine gewiſſe Aufregung entſteht

Mittelamerika. Ueber Unruhen in Ko
lumbien iſt dem Staatsdepartement in Waſhington
folgende Meldung aus Bogota zugegangen Gegen
den Präſidenten Reyes wurde am Mittwoch ein An
ſchlag verſucht der, wie verlautet ein Teil eines um
faſſenden Verſchwörungsplanes zum Sturz der Re
gierung war. Infolgedeſſen ſind viele angeſehene
Kolumbier verhaftet worden, darunter ein ehemaliger
Miniſter fünf oppoſttionelle Führer ſind vor ein
Kriegsgericht geſtellt worden. Der Plan wurde noch
rechtzeitig entdeckt.

Deutschland.
Berlin 23. Dez. Der Kaiſer kehrte

Donnerstag nachmittag nach 5 Uhr im Automobil
von Berlin nach dem Neuen Palais zurück, unter
nahm Freitag vormittag einen Spaziergang in der
Umgebung des Neuen Palais und beteiligte ſich
mittags an einer Parforcejagd in Döberitz.

Der ſchleſiſche Städtetag) iſt behufs
Stellungnahme zum Volksſchulunterhaltungs Geſetz
entwurf zum 10. Januar nach Breslau einberufen
worden.

(Dem oldenburgiſchen Juſtizminiſter
Ruhſtrat,) der durch ſeine Prozeſſe weltberühmt
geworden iſt. wurde am Donnerstag in der
Sitzung des oldenburgiſchen Landtags
nach vorangegangener ſehr heftiger Debatte über
die Pokerprozeſſe mit 33 gegen 6 ſozialdemokratiſche
Stimmen bei einer Stimmenthaltung ein Ver
trauensvotum erteilt. Der Miniſter war der
Verhandlung fern geblieben. Der Großherzog hat
dem Miniſter Ruhſtrat zu dieſem Vertauensvotum
ſeinen Glückwunſch ausgeſprochen und ihm ſein
Bildnis zum Geſchenk gemacht.

Vermischtes.
Ein neuer Raub im Berliner Tiergarten)

Vor dem Hauſe Lennèſtraße 7 wurde Mittwoch abend 7 Uhr
der Lehrerin Karoline Jung von einem unbekannten, etwa 20
bis 25 Jahre alten Manne eine ſilberne Handtaſche im Werte
von 75 Mk. in welcher ſich ein Portemonnaie mit 60 bis 70
Mk. Jnhalt, ſowie drei Schlüſſel befanden, gewaltſam ent
riſſen. Der Täter verſchwand darauf in den Anlagen des
Tiergartens.

Eine Gemſenepidemite.) Wie der „Voſſ. Ztg.“
aus Graz berichtet wird, iſt im Bezirk Gröbning in Ober
Steiermark unter den dortigen Gemſen eine epidemiſche
Krankheit, die ſogenannte Gemsräude“ ausgebrochen.
Wie amtlich erhoben wurde, ſind bereits bei tauſend Gemſen
eingegangen. Ein Bauer aus dem Sölkergebiet wurde beim
Transportferen einer kranken Gemſe infiziert und iſt an der
fürchterlichen Krankheit infolge Blutvergiftung geſtorben.
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Jrer Lollshühne

Montag den 25. Dezember5 e on abends uhr,
in der „Funkenburg“heute und un 8

ſowie Chriſtbaumverluſung. S8 De Aufführung gelangt: O

er Wilderer. G8 Drama in 5 Aufzügen und 2 Ver 8

wandlungen.G uUn zahlreichen Beſuch bittet

Der Vorſtand. O

C000

weſinachts- Präxenthisichen in grösster Auswahl

25 Stück von I K. am, empfiehlt

Max BVaust, e Burgſtr. 14.des Rabatt-Spar-Vereins.
m
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Geſellſchafts VereinEuer

hält Montag den 25. Dez. Weih
nachtsfeiertag) von abends 8 Uhr an in
dem feſtlich dekorierten Saale der „Kaiſer
WilhelmsHalle“ ſein

Vergnügen
beſtehend in Theater und Ball ab.

Zur Aufführung gelangt:

Novſtät Grosser Lacherfolg
Fräulein Feldwehel.

Große Poſſe mit Geſang und Tanz
mit Orcheſterbegleitung in 3 Akten.

(ach dem Theater Ball
bei vollem Orcheſter

Dies unſeren werten Gäſten zur
gefälligen Kenntnis.

Der Vorſtand.
NB. Der Saal t J geheizt.

hbänner ſurmweren, b. V.

D. Dienstag d. 26. d. 20.,
o e nachm. von 3 Alhr an,

dethrgcaheregWeilaachieſeier

à

Der Gesellschafts- Verein

„Frohsinn“
hält Dienstag den 26. Dezember von nachm.
3 Uhr und abends 8 Uhr an ſein

Vergnügen
verbunden mit Chriſtbanmverloſung
im „Augarten“ ab.

Der Vorſtand.

Dramatiſcher Verein

Euterpe
Etabliſſement Caſino.

Montag den 25. Dez. (1.
nachtsfeiertag)

Theater-Ahend.
Großer Lacherfolg.

Großer a derſols.
Zur Aufführung gelangt:

Der liehe Onhbel
oder

Jm Pfarrhauſe.
Schwank in 4 Aufzügen.

Anfang des Theaters 81/4 Uhr.
Ende 11 Uhr.

Nach dem Thenter Ball.
Vorſtand.

Weih

mit bedeutenden Verbesserungen!

Kein Blaken?! m mehr!
G 4 D. R. -Patente. 46
„A. B. z Brenner

et o G n
Mi 550 Gelee
Kpl. im. Dauerstrumpf, Zylinder u. Docht

Brennt heller wie Gasglühlicht und verbraucht dabei
nur für ca. I Pfennig Petroleum pro Stunde

Kein Verschneiden, Kein Putzen des Dochts; es gelangen
aus wechselbare Brennringe von grösser Haltbarkeit zur Ver-
wendung. Der Brenner ist so einfach, dass er von einem
Kinde bedient werden kann, daher der Name A. B. C.

Passt fürgjede vorhandene 106 u. 146 Lampe und
mittels Zwischenring auch auf jedes andere Bassin.

Das rationellste Licht der Jetztzeit!
Mustergiltig in Handhabung u. Brennweise!

Sowie die bekannten

S etroleum-Slüllicſt-erenner
empfiehlt

vorm.a lert, Kug. Perl.
Mitglied des RabatteSpare Vereins

Zu den Weihnachtsfeiertagen eimnpfehle zum Früh-
ſchoppen ſowie zur Tageskarte:
Royal WhitſtableNative-Kuſtern, Ragout ſin,

Geſlügel-Waſtekchen, gefüllten Wildſchweinskopf
Zuſtern-Baſtelchen, mit Cumberklandſauce,

Kalbskopf en kortue. Galantine von Enke
Kalbskopf a la vinagretkt. mit Tartarſauce,

Kaviar, Lachs etc.
in nitr beſter Qualität.

Fen u FemusI. Weihnachtsfeiertag. 2. Weihnachtsfeiertag.
Krebs- Suppe. Echte Schildkrötenſuppe in Taſſen

al blau
mit Kräuterbutter u. Kartoffeln.
Rehkoteletten m. Stangenſpargel.

Savarin mit Ananas.
Franz. Poularde.

Echter Rhein-HSalm
mit Werner Sauce u. Kartoffeln.
Kalbsmilchar nach königlicher Art.

Rehrücken.
Kompott und Salat.

Fürſt Bückler. Kompott und Halat.Deſſert. Eis-Torte.Be Dejeunesrs, Diners und Soupers
in beſter Ausführung in und außer dem Hauſe.

Hotel goldene Somme
Max Hotgzler.

Preussische Pfandhbrief-Bank.
Die am 2. Januar 1906 fälligen Zinsſcheine unſerer HhpothekenPfandbriefe,

Kommnnal- Obligationen und Kleinbahnen- Obligationen werden vom 15. Dezember ab
an unſerer Kaſſe und bei der Mehrzahl der deutſchen Banken und Bankfirmen koſtenfrei ein
gelöſt. Daſelbſt ſind obige Papiere zur Kapitalsanlage und ausführliche Proſpekte zur Jnfor
mation erhältlich.

Preussische Pfandbrief-Bank.

n Feinste Jafelliqueure,ratulationckarten ff. um, Arae, nnd
bestellen, versäumen Sie nicht, sich in ganzen und halben Flaſ chen.

e Feinſten Düſeldorfer Punſch
Druckerei f. Karius, von n wo in ver

Brühl 17. FernerGtliüwein-EDssenz
in r Ltr.- Flaſchen Mk. 1,90, in Ltr.

Flaſchen Mk. 1,06.

BRotweſin- Punsch
in Ltr.Flaſchen Mk. 1,75, in Ltr.
Flaſchen Mk. 0,90 empfiehlt

Chr. Bohm,
bei sch. ar kön

m a
.3.50

Jn Merſeburg bei A. Welzel.DerDer Saal iſt votgigich geheizt.
Neu eingeführt: Marke null zu Mark 1,50 g. d. Geiſel 6.

r ehlenen Noden 1906 ine n Vnbſn
mit und ohne Lederſohlen, r mee ſo
wie alle anderen Schuhwaren empfiehlt billigſt

Wiln. Grosse Vreiteſtt. 9.

e Sofſas,Pluſch. Garten 150 Mk. an,

ehn
Klapp u. Schaukelſtühle,

Bettſtellen und Matratzen
empfiehlt in großer Auswahl

Hrnst Berat argMarkt 26.

Für Mie Foſertage
empfehle meine

extra Serösteten Kattees
in nur hochfeinen Miſchungen und von
feinſten Aroma in den Preislagen von
100, 120, 140, 160, 180 und

200 Pf
Dieſe Kaffees repräſentieren durch ſorgfältigſte

Zuſammenſtellung der einzelnen Miſchungen,
ſowie größter Extraktausbeute vom Beſten das
Beſte.

Walther Bergmann,
Gotthardtsſtr. 10,Merſeburgs größter Kaffee

RöſteretBetrieb.

„Pruktiku
0

Baer's Handels -Lehranstalt,

Halle a S., Geiſtſtr. 29 I. S
Vorzügliche Vorbereitung S

G und weitere Husbildung für
S das Geſchäftskeben.

Beginn der rerin allen Jächern der kaufm.
S ind Handelswiſſenſchaft ab
31. Januar 1906 käglich.
J Beginn der Gesamtkurse S

eibkur

J und zwar in Vierteljahres-
Halbjahres- und Jahreskurfen 7

bis 5. Januar 1906. arg
S Herren, für Damen, welche

ſich für den kaufm. Beruf vor o
H oder weitkerbilden wollen.

Srivat und Einzelunterricht
S in jedem Lehrfache täglich.

S Zeugnis.2 Stellenvermittelung.
ZGKavantie- Gründliche und S
3 gewissenhafte, rein indi- TS bidueſe Ausbildung nach erſt

W Klaſſtger, keicht faßlicher Lehr

z methode. 3s Lehrpläne. Broſpekte koſten

5 S frei. wAnmeldungen erbitten. o
Jreundliehst auch schon
2 jetzt.Sprechstunden 10 120

Ahr vormittags und 2 3 Ahr
nachmittags, außer an Mittwoch S
und Sonnabend nachmittags S

ſowie an Sonn und Jeeſttagen. S
eW. Ba erDirektor.

ort för Snafermen Seife
es Gescn. e 25 eAleinioe fabrikanten: 53Gr 2 Haus. Cruz

Jn h e haben bei:Max Faust, Curt Hörichs,
Fri. E. Müller, Carl Schmäcdkt,
Rich. Schurig, Anton Welzel,

5 Stern zu Mk. 4, Aerztlich empfohlen. Mitglied des RabattSparvereins. Herm. Wenzel,



Sonntag

kommen die noch reichlichſten Beſtände in:

Damen Mänteln, Paletots,
Capes, Kragen,

FKXostümes, Kosiüm-Röcke,
Zlusen, fertige Jaillen-Aleider,

Pelz-Stolas und Zoas
ſolange der Vorrat reicht, jetzt zum Verkauf.

den 24. ſind die Geſchäftsräume von 7 9 Uhr früh und mittags von 11 bis abends 7 Uhr geöffnet.

Punsch-
selbst zu bereiten!

1 Originalfl. Reichels Punschextrakt Essenz u. */4 oder 1 Liter
Weingeiſt (Spiritus Vini) nach Vorſchrift bereitet, gibt 2 Liter kräftigen Punſch

extrakt von höchſter Reinheit, der ſogleich zum Gebrauch fertig iſt, mit
heißem Waſſer genoſſen wird und von köſtlichem Wohlgeſchmack und größter Be

kömmlichkeit iſt.
Vorrätig in: Ananas-, Kaiſer-, Schlummer-, Hchwediſchenm Punſch
Grog und r r 75 Pf., Zurgunder und Düſſeldorfer

un Royalpung in. e 2 Ltr. Punsch-Extrakt.
Ein Versuch zeigt die ungeahnte Ersparnis.

„„Die Destillierung im Haushalt 7 gWertvolles Rezeptbuch zur Selbſtbereitung koſtenfrei.
ſämtlicher Liköre ſowie Cognac, Rum c.

Otto Reichel, Berlin S0., Eisenbahnstrasse I.
Grösste Spezial fabrik Deutschlands.

Niederlagen in ganz Deutſchland in den durch Srhilder kenntlichen
Granaten,Droguerien, Apotheken ete,, wo nicht erhältlich, Verſand ab Fabrik.

Man nehme aber nur Reichel-Eſſenzen mit dem Lichtherz und nichts anderes.
Es gibt keinen Erſatz!

In Merſeburg allein erhältlich bei Richard Kupper, CentralDrogerie, Markt 10.

Silherne MHedaille.

Gustav Mohr
Fleischermeister, Breitestrasse 10,empfiehlt

r. Aufsehnitt fSeinster Wurst-
net Vleischwavez

Berlin 1905. a Pfd. M. 1,60.
Licht- Bad „Helios“,

Sonntag den 24. d. M.

I bis 9 Uhr abends geöffnet. e

Zum heiligen Abend ung zum Weihnachtsfeste
empfehle

WBücklinge von 5 Pfg. an, Sprottbücklinge, Sprotten, gebe auch
ganze Kiſten billigſt ab. Ferner: dicken, ger. Aal, Seelachs,

ff. ger. dunkelroten ſaftigen Lachs, ger. Schellſiſch,
ger. Rieſenlachsheringe, Hering in Gelee, Aal in Gelee,

Bismarckheringe, Bratheringe, Anchovis, Sardinen, Sardinen
in Oel, feinſte Delikateßheringe, ff. Heringe in Tomatenſauece

und d r n ff. Nordſee-mmer, Caviar uſw. friſche Fiſche, grüne HeringeApfelſinen, Zitronen, gee ne eng
Hamburger Fiſchhandlung

Inh. Rudolf Ohnesorge,
kleine Ritterſtraße 13.

Bern 1905.

ine Kupp eine
Schaukelſtühle

von 21 2uk. an
empſtehlt als paſſendes Weihnachtsgeſchenk

oaooaoochoooJeselaleh egeschütet! rogresy-

S

e

Ernst Zernhardt. Markt 26.

veginnt Donnerstag den 28. Dezember 1905.



Beilage zum
Nr. 302.

Srste Beilage-
Abonnements Cinladung.

Mit dem 1. Januar 1906 beginnt ein
neues Abonnement auf den

„Werſeburger Correſpondent“
Wir laden hierzu ergebenſt ein und bitten

namentlich unſere auswärtigen Leſer, ihre
Beſtellungen rechtzeitig aufzugeben, damit
in der regelmäßigen Zuſendung des Blattes
keine Unterbrechung eintritt und neu ein
tretenden Abonnenten die erſten Nummern
des Quartals pünktlich zugeſandt werden können.

Der billige Abonnementspreis und die Reich
haltigkeit des Jnhalts, der durch die wöchent
lichen Beigaben „Jlluſtriertes Sonntags
blatt und „Landrirtſchaftliche und
Handelsbeilage“, nach verſchiedenen Rich
tungen hin weſentlich ergänzt wird, haben dem
„Correſpondent“ im Laufe der verfloſſenen
Jahre einen über Erwarten großen Leſerkreis
zugeführt, und wir dürfen hoffen, daß ſich
derſelbe bei unſerem Beinühen, den ſteigenden
Anforderungen nach Möglichkeit gerecht zu
werden, auch weiterhin vermehren wird.

e Der Abonnementspreis beträgt
für unſere Poſtabonnenten bei Zuſendung
ins Haus 1,62 Mk., bei Abholung von der
Poſt 1,20 Mk. Bei unſeren Zeitungs-
trägern und Ausgabeſtellen iſt der
„Correſpondent“ zu dem bisherigen Abonne
mentspreiſe von 1,20 Mk. reſp. 1 Mk. zu
haben.

Hochachtungsvoll

Redaktion u. Expedition
des „Merſeburger Correſpondenten“.

[c-——---— SAch, werdet doch den Kindern gleich.
Weihnachtslied von Theodor Gesky.

Wenn dir im Herzen glülrk ein Funken
PNvrh von der Weihnarhksflamme leis,
So lrhau in Beligkeit verlunken
Heuk auf der Rindlein frohen Kreis
Wie Engelsgrüße, Irhnſurhtskrunken
Erkönk's dem Aüngling wie dem Greis:
Krhy, werdek dvrh den Rindern guleirhz!
Den Kindern ilk das Himmelreirh.

And vb die Welklult dich verkrieben
KNus deiner Kindhrit Paradies,
Mvrh iſt dir vin Aſyl geblieben
Das Gokkes Hand dir kröfkend wies.
P lerne wieder kindlirh lieben,
Im Kindesauge gläubig lies:
KArh, werdet dvrh den Rindern glveirhy!
en Kindern ilk das Himmelrrich.

Du Jelig Wort. das wir vernvmmen
Von ihm, der vreines Herzens fprichk:

laßk die Rindlein zu mir kommen
Und wehrrek ihren Pikken nichk.“
Wir Skernenglanz iſk draus enkklommen
Des ew'gen Chriſkbaums himmliſche Tirhk.
Drum werdet dorh den Kindern gleich
Den Kindern iſt das Himmelreich.

Das vorſtehende ſtimmungsvolle Weihnachtslied wurde
zuerſt veröffentlicht in einem Jahrgang des von Albert Träger
herausgegebenen prachtvollen Albums „Deutſche Kunſt in
Bild und Lied.“ Vor kurzem iſt das Gedicht auch von
J. Jacob de la Oroix in Kaſſel mit warmer und ſeelenvoller
Empfindung ſehr wirkungsvoll mit Klavierbegleitung für eine
Singſtimme in Muſik geſetzt worden und als Op. 49 im
Verlag von Orpheus Merkur, (Emil Kolbe) Berlin S 14
erſchienen. Hoffentlich wird das ſinnige Weihnachtslied jetzt
auch im Haus und im Konzertſaal recht oft geſungen
werden.

Deutsch-Sücwestafrika.
Aus Deutſch Südweſtafrika meldet ein

amtliches Telegramm In derſelben Gegend öſtlich
Aminuis, in der am 1. Und 5. Dezember Gefechte
gegen Manaſſe Noroſeb und Simon Kopper ſtatt
gefunden hatten, griff Major v. d. Heyde am
17. Dezember mit Mannſchaften der 4. und
9. Kompagnie des Feld Regiments 1 und der
4. Batterie eine aus Leuten Manaſſes und Simon
Koppers zuſammengeſetzte Bande an und ſchlug ſie
bei Toaſis nach zweiſtündigem Kampfe

lerſebnurger Correſpondent“.
Sonntag den 24. Dezember.

in die Flucht. Der Feind ließ zwei Tote zurück.
Von uns fielen Hauptmann Kliefoth und
zwei Mann, zwei Mann wurden verwundet.

Hauptmann Kliefoth iſt am 1. Januar 1862
in Lübtheen Mecklenburg Schwerin) geboren, wurde
am 11. September 1883 Leutnant, am 27. Januar
1898 Hauptmann und Kompagniechef im Infanterie
Regiment 64. Am 16. Dezember 1899 wurde er
zur Schutztruppe für Südweſtafrika verſetzt. Er war
bereits 4 Jahre im Schutzgebiet und zwar zuletzt als
Diſtriktschef und Chef der alten 4. Feldkompagnie in
Outjo, als der Herero Aufſtand losbrach. Gleich
bei den erſten Gefechten wurde Kliefoth an der Spitze
ſeiner Kompagnie unweit Etaneno am 28. Januar
1904 durch einen Bruſt und Schulterſchuß ſchwer
verwundet. Jnfolge ſeiner Verwundung mußte er in
die Heimat zurückreiſen. Kaum wiederhergeſtellt, trat
er abermals am 22. November 1904 die Ausreiſe
an, als Führer der 4. Kompagnie, die in Aminuis
ſtationiert war. Unweit Aminuis hat er nunmehr
den Tod gefunden.

Nach dem Gefecht ſtellten ſich 250 Hottentotten,
doch ſteht die Zahl der darunter befindlichen Männer
noch nicht feſt. Jn Gibeon haben ſich bisher insge
ſamt 595 Hottentotten, darunter 245 Männer und
350 Weiber und Kinder geſtellt. Doch ſind bis jetzt
erſt 90 Gewehre ausgeliefert worden.

Eine neue deutſch-ſüdweſtafrikaniſche
Verluſtliſte. Ein Telegramm aus Windhuk meldet
Am 17. Dezember ſüdlich Toaſts gefallen Hauptmann

Helmuth Kliefoth, geb. 1. 1. 62 zu Lübtheen,
Bruſtſchuß. Sergeant Emil Schmeißer, geb. am
23. 8. 78 zu Hänichen, Bruſtſchuß. Gefreiter Paul
Berger, geb. am 19. 5. 82 zu Thalbeim, Herz
ſchuß. Verwundet: Unteroffizier Theodor Matheiſen,
ſchwer, Schuß rechten Unterſchenkel. Gefreiter Adolph
Sahling, geb. am 20. 9. 84 zu Meckelfeld, Bruſt
ſchuß, rechten Fuß. Außerdem: Gefreiter Ernſt
Fornacon, geb. am 11. 5. 83 zu Trempen, am
17. Dezember in Gibeon an Darmzerreißung infolge
Ueberfahrens geſtorben. Reiter Eberhard Schuſter,
geb. am 22. 3. 81 zu Schöneberg, hat ſich am
30. November bei Dabion ohne Wiſſen des Führers
von der Kolonne entfernt und iſt bis jetzt nicht auf
gefunden.

Provinz und Amgegend.
Stendal, 22. Dez. Amtliche Meldung

Geſtern abend um 9 Uhr ſtieß der mit beurlaubten
Militärperſonen beſetzte Sonderzug 116 im Bahnhof
Gardelegen gleich nach der Abfahrt auf einige
auf Gleis 1 ſtehende leere Güterwagen, wodurch die
Maſchine des Sonderzuges und zwei von den ge
nannten Wagen entgleiſten. Perſonen wurden
nicht verletzt. Das nördliche Hauptgleis war acht
Stunden geſperrt. Die Schuld trifft den Fahrdienſt
leiter in Gardelegen.

Aus dem Elbtale, 22. Dez. Am heutigen
Tage ging die Elbe erſtmalig mit Treibeis,
das bald zunehmen dürfte, da auch von der Moldau
Eisgang gemeldet wird. Für die Schifffahrt iſt das
die Mahnung, ohne weitere Verzögerung die ſchützenden
Winterhäfen aufzuſuchen, wenn man nicht Ueber
raſchungen erleben will, wie ſte vor ein paar Jahren
verhängnisvoll wurden. Zur Zeit ſind noch viele
Kähne unterwegs

Weimar, 23. Dez. Die Gerüchte von dem
Rücktritt des Chef des Miniſterialdepartements des
Aeußern und des Jnnern, des Wirklichen Gebeimen
Rates v. Wurmb ſind falſch. v. Wurmb iſt
krankheitshalber nur ein dreimonatiger Urlaub, während
deſſen er ſich in Weimar aufhält, bewilligt worden.

Zu dem Bilderdiebſtahl im Weimarer Schloſſe
wird entgegen der erſten Meldung berichtet, daß außer
Chodowieckiſchen Zeichnungen nach einer Bekanntmachung
des großherzoglichen Hofmarſchallamts weitere drei
zehn ſehr wertvolle Zeichnungen und Aqua
relle, unter denen ſich Werke von Hoſemann, Werner,
Geiben und Preller befinden, vermißt werden.

Leipzig, 23. Dez. Der Einſturz eines
Neubaus ereignete ſich in der Nacht zum Freitag
in Möckern bei Leipzig. Dicht beim Straßenbahn
depot fiel die Hälfte der Vorderwand eines Neubaus
nach der Straße zu ein. Glücklicherweiſe ſind Perſonen
nicht zu Schaden gekommen.

F Dresden, 22. Dezbr. Die verhafteten
Wahlrechtsdemonſtranten, die in der Nacht
zum Sonntag von der Dresdner Polizei anläßlich der
Straßenunruhen ſiſtiert wurden, ſind ebenſo wie die
jenigen, die nach der Feſtſtellung ihrer Perſonalien
wieder entlaſſen wurden, in der weitaus größten
Mehrzahl jüngere Leute, die in der ſozial
demokratiſchen Bewegung noch keine beſondere Rolle

geſpielt haben und die der politiſchen Polizei zu
Dresden noch faſt ſämtlich unbekannt ſind. Meiſt

1905.
ſind es jüngere Arbeiter und Gewerbsgehilfen, zum
Teil ſogar Minderjährige, die am Sonnabend
den ſozialdemokratiſchen Verſammlungen beigewohnt
und ſich dann an der Straßendemonſtration beteiligt
haben. So war z. B. einer der größten Schreier,
der die Gendarmen mit dem geſchmackvollen Worte
„Bluthunde“ belegte, ein 19 jähriger Metall
drücker, der einen ſcharf geſchliffenen Dolch in einer
Lederſcheide bei ſich führte, von dem er bei ſeiner Ver
haftung Gebrauch machen wollte. Die Waffe wurde
ihm jedoch noch rechtzeitig von den Gendarmen ab
genommen. Von den eigentlichen Führern
der Dresdner Sozialdemokraten wurde bei den Demon
ſtrationen niemand bemerkt, wohl aber iſt be
obachtet worden, daß eine Anzahl einflußreicher
Perſönlichkeiten der ſozialdemokratiſchen Bewegung in
Dresden ſich mit ihren Damen in der verhängnis
vollen Sonntag Nacht bis gegen 2 Uhr in fröh
licher Geſellſchaft befunden haben, während
zu gleicher Zeit die blutigen Zuſammenſtöße der
Demonſtranten mit der Polizei ſtattfanden.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 24. Dezember 1905.

G. Auch dieſer Tag mit ſeinem Geräuſch und
ſeiner Unruhe wird vorübergehen. Noch einmal brauſt
heute das Getriebe auf, um dann mählich zu erſterben.
Und wenn die Sonne am winterlichen Himmel nieder
ſinkt, dann ſteigt ſie empor, die langerſehnte ſtille,
heilige, ſelige Weihenacht. Still wirds auf Straßen
und Gaſſen und Stille kehrt auch ein in die Herzen
Hinweg heute mit all den Sorgen, die das Gemüt
beſchweren, hinweg mit den alltäglichen Gedanken an
das was irdiſch iſt. Heut ſchweigt die böſe Luſt,
deren Stimme oft allzulaut erklang, es ſchweigen
Feindſchaft und Haß, verſtummt ſind die Klagen
ſelbſt da wo Armut und Krankheit wohnen
Himmliſche Ruhe zieht ein in das Herz. O laß es
ſtill in dir werden, lieber Freund, denn ſiche, es
nahen der Engel Chöre und wollen auch dir das
gebenedeite Weihnachtsevangelium bringen. Siehe,
ich verkündige euch große Freude, die allem Volk
widerfahren wird, denn euch iſt heute der Heiland
geboren. Ach, wie iſt es ſo unruhig, ſo laut in der
Welt. Jm Oſten grollt drohendes Unheil aus der
Tiefe einer Volksſeele voll ungebändigter Leivenſchaft,
das Wehgeſchrei von Millionen, die mit banger
Furcht in die Zukunft ſchauen, dringt zu uns herüber.
Wie mögen die Aermſten Weihnacht feiern, die
umtobt ſind von den wilden Stürmen der Revolution
Wir dürfen, Gott ſei Dank, uns in Frieden ſcharen
um den Tannenbaum und dürfen lobſingen: Ehre
ſei Gott in der Höhe! Und Friede auf Erden
Ach, daß doch Friede wäre unter denen, die Kinder
eines Vaters ſind, daß doch unſer Volk nicht länger
entzweit wäre durch Parteigezänk und Klaſſenhaß!
Wie herrlich wär's dann auf dieſer Welt! Aber,
warum iſt es nicht ſo? Warum wird die Kluft
zwiſchen reich und arm immer tiefer, kaum daß zu
Weihnachten eine ſchmale Brücke hinüber für wenige
Stunden geſchlagen wird? Weil die heilige Nacht
noch nicht ihre Macht an den Herzen geübt hat, weil
noch ſo viel unheiliges in den Seelen wohnt, weil
das Werk der Erlöſung, zu dem Jeſu erſchienen iſt,
noch an ſo vielen unvollendet iſt. Noch regiert die
Selbſtſucht in den meiſten, noch will ein Volk das
andere vergewaltigen, noch will jeder Stand aus
ſchlietzlich ſein Intereſſe verfolgen. O unheilige
Selbſtſucht, wie viel Elend haſt du über die Menſch
heit gebracht! Doch, fliehen mußt du vor der
heiligen Nacht, vor der Macht der Liebe, die ſich
ſelbſt erniedrigt und zum Opfer gebracht hat, damit
wir die Kraft empfingen, heilig zu werden, wie Gott
heilig iſt. Verleugne dich ſelbſt, o Chriſtenmenſch,
ergib dich dem Heiland, tritt ein in ſeinen Dienſt,
und du wirſt Frieden haben in deiner Bruſt, und
dazu eine unnennbare Seligkeit. Selig iſt ja dieſe
Nacht. Wenn Gott in ihr herniederſchaut auf ſeine
Menſchenkinder, die heute nur ein Beſtreben kennen,
ſich Liebe zu erweiſen und ſich glücklich zu machen,
dann freut ſich ſein Vaterherz; er hat an den
Menſchen ein Wohlgefallen. Und du weißt, wie
ſelig du warſt, wenn dein Vater ſich über dich
freute. So laß denn den dreifachen Zauber der
Chriſtnacht auf dich wirken, werde ſtill und heilig
und ſelig, und du wirſt das haben, was wir allen
von Herzen wünſchen

ein geſegnetes, frohes Weihnachtsfeſt!
Zur Vereinigung der Landfeuerſozie

täten. Zu dem geſtern ſchon gemeldeten Beſchluß
einer Verſammlung der Deputationen, die beiden
Landfeuerſozietäten der Provinz Sachſen zu vereinigen,
iſt noch mitzuteilen, daß die Verlegung des Sitzes
nach Halle nur mit einer Stimme Mehrheit be
ſchloſſen worden ſein ſoll. Jm übrigen hört man,



daß auch die Vertreter der Merſeburger Geſell
ſchaft ihre Zuſtimmung zur Vereinigung beider Sozie
täten davon abhängig gemacht haben, daß
die Verlegung des Sitzes nach Halle er
folge. Ware Halle nicht gewählt worden, ſo würde
die Vereinigung jedenfalls überhaupt nicht zuſtande
gekommen ſein.

(GPerſonalnotiz.) Dem Königlichen Gewerbe
inſpektor Collins hier iſt der Charakter als Gewerbe
rat mit dem Range eines Rates vierter Klaſſe verliehen
worden.

Der Sonntag vor Weihnachten führt
unter den Geſchäftsleuten den Namen des „goldenen
Sonntags denn an dieſem Tage ſollen all die
goldenen Hoffnungen oder vielmehr die Hoffnungen
auf Gold in Erfüllung gehen, welche ſich in den
vorangegangenen Wochen, ſei es des unguünſtigen
Wetters oder anderer Gründe wegen, nicht verwirklichen

wollten. An dieſem Sonntage müſſen ja die Leute
ihre Einkäufe machen, die ſie etwa noch aufgeſchoben
hatten und dann dem Geſchäftsmann noch einen
Gewinn bringen. Der milde Winter hat ſowieſo
nur einen mäßigen Geſchäftsgang aufkommen laſſen.
Da diesmal der „goldene Sonntag“ zugleich der
Heilige Abend iſt, kann das Feſt gemachlich vorbereitet
werden und vielleicht vermehrt ſich dadurch hier und
dort die Weihnachtsgabe um einige Nummern.

Mit dem geſtrigen Tage haben an den hieſigen
Unterrichtsanſtalten die Weihnachtsferien be
gonnen. Der Unterricht wird zum Teil ſchon am
4. Januar n. J. wieder aufgenommen.

Zu Weihnachten bietet diesmal das Ver
gnügungsprogramm eine Abwechſelung, wie man
ſie reichhaltiger hier nicht wünſchen kann. Jſt doch
der Himmel mit ſeinem griesgrämlichen Aſchermitt
wochsgeſicht nicht dazu angetan, zu Ausflügen in die
Umgegend zu reizen man iſt gezwungen, wenn auch

icht gerade in der Stube ſo doch in der Stadt zu
leiben und Langeweile dürfte hier wohl ſchwerlich

aufkommen. Am erſten Feiertag nachmittag finden
im „Bellevue“ und am abend in der „Reichs
krone“ große Extra Konzerte unſerer Stadtkapelle
mit vorzüglichem Programm ſtatt. An demſelben Tage
veranſtalten der dramatiſche Verein „Euterpe“ im
„Caſino“ und der Geſellſchaftsverein „Euterpia“
in der „KaiſerWilhelms Halle“ Theaterabende mit
flotten Aufführungen und darauffolgendem Ball. Der
Turnverein „Rothſtein“ hält am zweiten Weih
nachtsfeiertage im „Caſtno“ eine Weihnachtsfeier mit
turneriſchen Vorführungen, Theater und Ball ab.

Es dürfte zu den bemerkenswerten Fällen ge
hören, daß die hieſtgen Chriſtbaumhändler bereits
geſtern völlig ausverkauft hatten und viele, die in
den Nachmittagsſtunden erſt ihren Bedarf decken
wollten, nicht mehr in der Lage waren, ein Bäumchen
zu erwerben. Infolgedeſſen wird man in zahlreichen
Familien genötigt ſein, ſich diesmal anders zu
helfen. Hoffentlich beherzigen die Betreffenden die
Lehre und ſorgen künftighin früher für einen
Chriſtbaum, denn bei genügender Zeit iſt es
den Händlern ſehr wohl möglich, noch Ware heran
zuſchaffen, während dies in den letzten Stunden vor
dem Feſte mit einem großen Riſtko verknüpft iſt und
darum meiſt unterlaſſen wird.

W Ein Platzkonzert unſeres Stadtorcheſters
findet am erſten Weihnachtsfeiertag von
J 12 Uhr mittags an auf dem Markt ſtatt. Das
Programm hierzu iſt folgendes: 1. FeſtReveille
v. Golde. 2. Ouvertüre „Hubertus“ v. Reckling.
3. Zwei Altniederländiſche Volkslieder v. Valerius.
4. Potpourri a. d. Op. „Freiſchütz“ v. C. M. von
Weber. 5. Hänſel und Gretel. Marſch v. Kalynski.
Das Konzert findet nur bei gutem Wetter ſtatt.

S H. Plötz's Leipiger Sänger, welche hier
ſchon altbekannt ſind, geben am Mittwoch den 27.
Dezember im Saale des „Caſtno“ wieder einen hu
moriſtiſchen Abend. Das „Konitzer Tagebl.“ ſchreibt:
Die Leipziger Sänger übten auch geſtern abend wieder
ihre Anziehungskraft aus und der Kühnſche Saal
wies, nachdem wir in letzter Zeit wiederholt gute
Geſellſchaften zu hören Gelegenheit hatten, auch geſtern
abend einen ziemlich guten Beſuch auf. Die Leiſtun
gen der Geſellſchaft konnen im allgemeinen als gute
bezeichnet werden, die beſte war unſtreitig die des Herrn

Arendt mit ſeiner Opernparodie und ſeinen verſchie
denen Einlagen, auch Herr Lamprecht fand mit ſeinen
komiſchen Vorträgen großen Beifall, ebenfalls Herr
Törmer mit ſeinem ſchönen Liede „Meines Mütterls
liebe Augen Von den Geſamtvorträgen ſprach das
a Capella geſungene Quartett beſonders an. Alles
in allem Hugo Plötz hat uns wieder einmal recht
amüſante Stunden bereitet.

Sonntagsplauderei.
Weihnachtsfeſt! Es iſt doch ein eigner Hauch von Poeſie,

welcher über dem Weihnachtsfeſte lagert. Dem Feſte der
Liebe und des Gebens, welches von ſtrahlendem Glanze um
geben iſt wie kein anderes Feſt. Doch nicht nur von äußerem
Glanze, auch vom Glanze der inneren Freude verſchönt, ergreift
es die einzelnen Glieder der Chriſtenheit, und es mag wohl
kaum einen Menſchen geben, der für das Weihnachtsfeſt un
empfänglich wäre. Wie Gott den Menſchenkindern ſeinen
Sohn zum Heile ſchenkte, ſo iſt es auch den Eltern die größte

Wonne, durch Geſchenke der Liebe das Feſt zu einem Freuden
feſte zu geſtalten. Und wenn das Glück den Kindern aus
den Augen ſtrahlt, wie ſtrahlen dann die Augen der Eltern.
Kein Feſt übt ſolchen ſeligen Zauber auf uns alle aus, wie
das Weihnachtsfeſt! Und welche Poeſie liegt doch in dem
rührenden Kinderglauben an den guten Weihnachtsmann, wie
artig wollen die Kleinen ſein, damit ihnen der Weihnachtsmann
ja etwas bringe. Jn ihren Träumen in der Weihnachtszeit
ſpiegeln ſich die phantaſiereichen Vorſtellungen vom lieben
Chriſtkinde und mit ſehnſuchtsvoller Ungeduld erwarten ſie
den Tag der Beſcherung, wo ihr Glaube in Erfüllung geht.

Jch ſelbſt erinnere mich noch meiner Kindheit und dieſes
Glaubens, und bedauere durchaus nicht, daß ſich dieſer Glaube
längere Zeit erhielt, als man für gewöhnlich bei den Kindern
der Jetztzeit findet, und ich freue mich noch heute bei dem
Gedanken an dieſe ſchöne Zeit mit der harmloſen Auffaſſung
vom Weihnachtsmann. Wie unangenehm berührt es doch,
wenn man ſchon 4—5H jährige Kinder ſprechen höcrt: „Es gibt
ja gar keinen Weihnachtsmann.“ Was geht doch dieſen Kindern
an der unſchuldigen Freude verloren. Gibt es doch auch ſo
viele Erwachſene, die da ſagen „Ach was, ſolche Märchen
muß man den Kindern nicht vormachen, ſie müſſen die Wahrheit
erfahren.“ Kennen ſolche Menſchen die Kinderſeele ſo wenig,
wiſſen ſie nicht, was die Märchen für ein Kindergemüt be-
deuten Haben ſie ganz ihre eigne Kindheit vergeſſen, wo ſie
unermüdlich mit roten Bäckchen und offenem Munde den
Märchen der erzählenden Mutter gelauſcht haben und welche
Freude es ihnen bereitet hat Gerade in unſerer
nüchternen, materiellen Zeit ſollte doch jeder das Seine tun,
um den Kindern die ſo ſchöne Poeſie des Weihnachtsfeſtes ſo
lange als möglich zu erhalten, es iſt dies doch eine ſo ſüße
Rückerinnerung fürs ganze Leben, und die Eltern erhalten
ſich ſelbſt den Genuß der Freude an den Kindern.

Darum pflegt den frommen Kinderglauben und erhaltet
dieſe Poeſie des Kindergemüts, die Kleinen werden es bis ins
ſpätere Leben dankbar empfinden. O, du ſelige Weihnachtszeit.

Oeffentliche Schöffengerichtsſitzung.
Merſeburg, 21. Dezember 1905.

1. Der Privatlehrer Ernſt Otto Sch., geb. 2. Juni 1855,
aus Leipzig gebürtig, jetzt ohne feſten Wohnſitz, wegen Dieb
ſtahls und Bettelns mehrfach vorbeſtraft, war am 14. De
zember d. J. in Dürrenberg wiederum beim Betteln betroffen
worden. Er erhielt dafür 3 Wochen Haft.

2. Der Jnvalide Reinhold S. von hier, geb. 16. Febr.
1879, mehrmals vorbeſtraft, hatte am 16. November d. J.
im Hofe des Hotels „Goldene Sonne“ das Dienſtmädchen
Margarete W. mit einer geladenen Piſtole mit der Begehung
eines Verbrechens bedroht und dann die Piſtole im Hofe
ziellos abgefeuert. Wegen beider Vergehen erkannte das
Gericht auf 50 Mk. Geldſtrafe oder 10 Tage Gefängnis und
Einziehung der Piſtole.

3. Die Arbeiterehefrau Marie H. geb. R. von hier,
geb. 20. Dez. 1878, noch nicht vorbeſtraft, hatte am 15.
November d. J. Kohlen, der Gasanſtalt Merſeburg gehörig,
vom Güterbahnhof hier geſtohlen. Die Angeklagte war geſtändig
und entſchuldigte ſich damit, daß ſie aus Not gehandelt habe,
da der Ehemann nicht gern arbeite und ihre vier Kinder
der Kälte ausgeſetzt waren. Trotz der vorliegenden bedauerlichen
Verhältniſſe mußte das Gericht auf eine Gefängnisſtrafe von
1 Tag erkennen, beſchloß aber, die Verurteilte der Gnade
Sr. Majeſtät des Königs zu empfehlen.

4. Die Dienſtmagd Martha H. von hier, geb. 19. Juli
1890, noch nicht beſtraft, hatte gegen eine Strafverfügung der
Ortspolizeibehörde Dürrenberg in Höhe von 15 Mk. wegen
Verlaſſens des Dienſtes beim Gutsbeſitzer 3. in Trebnitz ohne
geſetzmäßigen Grund Berufung eingelegt. Die Angeklagte
konnte nachweiſen, daß Krankheit ſie zum Verlaſſen des Dienſtes
gezwungen habe und das Gericht ſprach die H. infolgedeſſen frei.

5. Der Dienſtknecht Guſtav F., geb. 28. Nov. 1886, der
Müllergeſelle Hugo K., geb. 12. Juli 1879, der Müllergeſelle
Oswald K., geb. 24. September 1881, der Maurer Guſtav
D., geb. 28. Sept. 1886 und der Zimmerlehrling Paul D.,
geb. 18. Oktober 1888, ſämtlich aus Geuſa, waren an
geklagt, am 1. Oktober d. J. in das umfriedigte Beſitztum
des Gaſtwirts B. in Atzendorf eingedrungen zu ſein und ſich
des Hausfriedensbruchs ſchuldig gemacht, ferner den Arbeiter
Otto D. aus Atzendorf gemeinſchaftlich körperlich mißhandelt
zu haben. Nach der umfangreichen Zeugenvernehmung erkannte
das Gericht unter Berückſichtigung mildernder Umſtände gegen
den Guſtav F. und Guſtav D. wegen Hausfriedensbruch auf
3 bezw. 6 Mk. Geldſtrafe oder 1 bezw. 2 Tage Gefängnis,
ferner gegen alle fünf Angeklagte wegen gemeinſchaftlicher
Körperverletzung auf 6 Mk. Geldſtrafe oder 2 Tage Gefängnis
und anßerdem gegen Hugo K. wegen gefährlicher Körperver-
letzung auf 6 Mk. Geldſtrafe oder 2 Tage Gefängnis. Die
Koſten fallen den Angeklagten zur Laſt.

6. Der Arbeiter Otto R. von hier, geb. 11. Auguſt 1882,
hatte am 23. Juni d. J. ſeinen Arbeitskollegen Martin H.,
jetzt unbekannten Aufenthalts, mit einem Eiſenſtück gemiß
handelt. Mit Rückſicht auf ſeine bisherige Unbeſtraftheit ver
ürteilte das Gericht den Angeklagten zu 15 Mk. Geldſtrafe
oder 3 Tagen Gefängnis

7. Der Schäfer Karl M. aus Geuſa, geb. 4. Juli 1866,,
hatte gegen einen Strafbefehl wegen Uebertretung des Fleiſch
beſchaugeſetzes Berufung eingelegt. Er hatte am 6. November
d. J. 2 Hammel geſchlachtet und verkauft, ohne daß das
Fleiſch der vorgeſchriebenen Unterſuchung unterworfen worden
war. Das Gericht nahm nur eine fahrläſſige Uebertretung
an und verurteilte M. zu 1 Mk. Geldſtrafe oder 1 Tag Haft.
Schluß 2/4 Uhr.

Nus den Kreisen Merseburg und Querfurt.
g. Burgliebenagu, 22. Dez. Der landwirt

ſchaftliche Arbeiter F. Stoye aus dem benachbarten
Lochau hatte das Unglück, durch Ausgleiten derartig
zu Falle zu kommen, daß er nach dem ärztlichen
Befunde einen komplizierten Beinbruch erlitt und
ſeine ſofortige Ueberführung nach einer Halle'ſchen
Heilanſtalt angeordnet wurde. Das von Herrn
Schmiedemeiſter Horn im nahen Zwintſchöng an der
Halteſtelle Dieskau der Halle Leipziger Strecke
neu erbaute und auch der Neuzeit entſprechend ein
gerichtete Bahnhofsreſtaurant iſt zum Preiſe von
35 000 Mk. in den Beſitz eines Herrn aus Leisnig
übergegangen, welcher die Bewirtſchaftung ſchon in
nächſter Zeit übernehmen wird.

g. Röglitz, 22. Dez. Beim Abbtrieb des von
Herrn Rittergutsbeſitzer Goedecke Döllnitz hier
gepachteten Jagdgeländes wurden insgeſamt

198 Haſen erlegt; ein hinreichender Beſtand an
Haſen und Rebhuhnern verblieb. Die 11 jährige
Tochter des Einwohners Roſche in Spickendorf
tummelte ſich auf dem Eiſe dortigen Teiches. Plötz
lich gab die noch dünne Eisdecke nach und das
bedauernswerte Mädchen ſank in die Tiefe und
ertrank.

SpielplanEntwurf des Leipziger Stadt-Thenters
vom 24./12. 1905 bis 1./1. 1906.

Neues Theater. Anfang 7 Uhr. Sonntag
6 Uhr: „Hänſel und Gretel,“ Moutag: „Mignon.“
Dienstag 6 Uhr: „Die Meiſterſinger von Nürnberg.“
Mittwoch: „Klein Dorrit.“ Donnerstag: „Werther.
Freitag: „Der Wildſchütz.“ Sonnabend „Sophokles
Antigone.“ Sonntag 9/27 Uhr „Die verkaufte Braut.“
Hierauf: „Phantaſien im Bremer Ratskeller.“ Montag:
„Der Schwur der Treue.“

Altes Theater. Anfang 1/28 Uhr. Sonntag
nachmittag 3 Uhr: „Jung Habenichts und das Silberprin
zeßchen.“ Abends Geſchloſſen. Möontag: nachmittag
3 Uhr: „JungHabenichts und das Silberprinzeßchen.“
Abends „Nanon.“ Dienstag nachm. 3 Uhr: „Jung
Habenichts und das Silberprinzeßchen.“ Abends 7 Uhr
„Klein Dorrit.“ Mittwoch nachm. 3 Uhr „Jung-Habenichts
und das Silberprinzeßchen.“ Abends „Der Zigeunerbaron.“

Donnerstag „Jung-Habenichts und das Silberprinzeßchen.“
Abends „Eine tolle Nacht.“ Freitag nachm. 3 Uhr:

„JungHabenichts und das Silberprinzeßchen.“ Abends
„Alt Heidelberg.“ Sonnabend nachmittag 3 Uhr „Jung-
Habenichts und das Silberprinzeßchen.“ Abends „Die
Fledermaus.“ Sonntag nachm. 3 Uhr: „Jung-Habenichts
und das Silberprinzeßchen.“ Abends 7 Uhr: „Die Land
ſtreicher.“ Montag nachm. 3 Uhr: „Jung-Habenichts und
das Silberprinzeßchen.“ Abends „Nanon.“

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 24. Dezhr.: Vorherr

ſchend wolkiges bis trübes Wetter mit etwas Regen.
Zunächſt milde, ſpäter etwas kälter werdend. 25.
Dez. Etwas kälteres, doch noch immer ziemlich mildes,
abwechſelnd heiteres und wolkiges Wetter. Keine oder
nur geringe Niederſchläge. 26. Dez. Meiſt wol-
kiges bis trübes, ziemlich mildes Wetter mit etwas
Regen und ſtärkerem Winde. 27. Dez. Wechſelnd
bewölktes, windiges, ziemlich mildes Wetter mit etwas
Niederſchlägen. Später etwas kälter.

Vermischtes.
(Doppelſelbſtmord.) Jn Altona wurden eine

Witwe und ihre zwanzigjährige Tochter tot in ihren
Betten aufgefunden. Beide hatten ſich mit Lyſol ver
giftet, weil ein Verwandter ihr geſamtes Vermögen ver
ſpekuliert hatte.

(Hungersnot in Japan.) Ueber die Hungersnot
in der Nordoſt Provinz eingelaufene Nachrichten ſchildern die
Lage der Bevölkerung als beklagenswert; die Bevölkerung
ſei dem Hungertode nahe. Jn Tokio iſt man mit der
Anordnung von Abhilfsmaß regeln beſchäftigt.

(Zu der Ermordung des Zeitungshändlers
Danziger) in Altona wird gemeldet: Die Sektion des
Toten ergab zweiffellos, daß Danziger erdroſſelt worden iſt.
Unter dem Verdacht der Täterſchaft wurde der Neffe des Er
mordeten verhaftet

(Auf der Jnſel Sachalin geſtrandet) iſt, nach
Mitteilung der Rhederei Jebſen in Hamburg, der Hamburger
Dampfer „Soerabaya“, Kapitän Fabritz. Ob die Mannſchaft
gerettet worden iſt, iſt noch unbekannt.

(Das Spielen mit dem Feuer) hat in München
am Mittwoch ſchweren Schaden angerichtet. Jm Hauſe
Plinganſer Straße Nr. 42 verurſachten drei Kinder durch
Spielen mit Zündhölzern einen Brand, der die Einrichtung
zweier Zimmer, ſowie 11000 Mk. in Banknoten, die in einem
Bett aufbewahrt waren, vernichtete. Die drei Kinder konnten
nur mit Mühe gerettet werden.

(Die Rettung) der im Helenenſchacht bei Neuſattel,
Bezirk Falkenau, unweit der ſächſiſchen Grenze eingeſchloſſenen
19 Bergleute iſt, wie der „Vogtl. Anz.“ berichtet, nicht ge
glückt, obwohl die Rettungsmannſchaften mit größter Selbſt
aufopferung Tag und Nacht tätig waren. Der brennende
Schacht hat zugemauert werden müſſen. Von den übrigen
14 Bergleuten, die ſich zu retten vermochten, ſind am Donners
tag zwei an ſchweren Brandwunden geſtorben.

Eine Frauenleiche ohne Kopf aufgefunden.)
Berlin, 22. Dez. Auf dem Gleis der Ringbahn wurde
heute eine Frauenleiche ohne Kopf aufgefunden. Es konnte
noch nicht feſtgeſtellt werden, ob Selbſtmord, Unglücksfall oder
ein Verbrechen vorliegt, da auf dem Gleis Frauen als Arbeite
rinnen tätig ſind.

(Brudermord.) Jn Dommeldingen (Luxemburg)
erſt ach ein Arbeiter namens Bauſch nach kurzem Wortwechſel
ſeinen Bruder auf offener Straße.

(Unterſchlagung.) Babenhauſen, 22. Dez.
Der hochgeachtete Stadtkämmerer Altvater wurde wegen
Unterſchlagung von 20000 Mark verhaftet.

(Muüttermord.) Schneidemühl, 21. Dez.
dem Dorfe Poburke erſchlug eine Arbeiterfrau
70jährige Mutter.

T

Jn
ihre

Gerichtsverhandlungen.
Frankenthal, 21. Dezember. Die heutige Ver

handlung gegen den Weingutsbeſitzer Reichstagsabgeordneten
Sartorius zeigte dasſelbe Bild wie an den vorhergehenden
Tagen. Jn langen Ausführungen ging der Angeklagte den
Jnhalt der von der Staatsanwaltſchaft mit Beſchlag belegten
Notiz und Verſchnittbücher durch und leugnete auf das
entſchiedenſte, ſich geſetzwidriger Handlungen ſchuldig gemacht
zu haben. Sowohl der Staatsanwalt wie der Angeklagte
verwickelten ſich bei ihren Ausführungen in mancherlei Wider
ſprüche. Am Nachmittag wurde in die Beweisaufnahme ein
getreten.

Jn dem Kottbuſer Prozeß wegen des Sprem-
berger Eiſenbahn-Unglücks iſt nach der Vernehmung
der Angeklagten, die für den Stationsaſſiſtenten Stulljus
nicht günſtig war, in die Beweisaufnahme eingetreten worden.
Jn ihr haben ſich ſogleich Fehler beziehungsweiſe Mängel
im Eiſenbahntelegraphendienſt ergeben. Die Dienſt
telegramme zur Zugabfertigung ſind zumeiſt fehlerhaft, ja ſogar
unverſtändlich, ſo daß ſie ſelbſt den Sachverſtändigen Schwierig
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keiten bereiten. Während ein Teil der Sachverſtändigen
Stromſtörung annimmt, führen andere die Fehler auf ſchlechtes
Telegraphieren beſonders des Stulljus in Spremberg und des
Weichenſtellers Wiedemann in Schleife zurück. Nach einem
Urteil ſoll auf der Strecke von Weißwaſſer bis Kottbus (über
40 Kilometer lang) nicht ein Beamter ordentlich telegraphieren
können. Unerwähnt ſoll auch nicht der Hinweis des Ange
klagten Wiedemann bleiben. Hiernach wird das Wort
„Sie“ durch den Morſeapparat mit Punkten angegeben, eben
ſo wird aber eine Unterbrechung angedeutet. Der dritte An
geklagte, der Weichenſteller Schmidt in Bagenz, erklärte,
daß der Hauptzug nicht, wie vorgeſchrieben, hinter die grüne
Scheibe geführt wurde, um auf den Nachzug hinzudeuten.
Anderſeits bemerkte der als Zeuge vernommene Stations
aſſiſtent Terpe, der von Stulljus abgelöſt wurde, daß der
Nachzug ſchon ſeit fünf bis ſechs Jahren während der Haupt
reiſezeit täglich gefahren wurde und daß er nicht glaube, daß dies

einem Beamten unbekannt war, auch Stuljus nicht dieſer werde
es nur vergeſſen haben. Stulljus ſelbſt behauptete bei ſeiner
Vernehmung, daß er an den Nachzug hätte erinnert werden
müſſen. Aſſiſtent Terpe will, als er den Dienſt abgab, nicht
bemerkt haben, daß St. betrunken war; ſonſt hätte er, wie er
ſagt, ihn nicht arbeiten laſſen. Der Zeuge bekundete auch,
daß der Dienſt ſehr ſchwierig war und daß man „hölliſch
aufpaſſen“ mußte. Nach dem Unglück ſei der Dienſt geteilt
worden und der Fahrdienſtleiter brauche nicht mehr Fahr
karten zu verkaufen. Jn der Donnerstagsverhandlung erklärte
Stulljus, auf ſein Anerbieten von Zug 113 habe er von
Schleife keine Ablehnung erhalten, das hätte aber umſomehr
geſchehen müſſen, als ſich der Nachzug dort befand. Die
Antworten ſeien mehr oder weniger unverſtändlich geweſen.
Einer der Sachverſtändigen erwiderte, Wiedemanns Telegramm:
„Nachzug muß nach dort“ ſei allerdings nicht ganz vorſchrifts
mäßig geweſen aber Stulljus hätte nicht irren können.
Hierauf wurden mehrere Zeugen über den Zuſtand des An
geklagten Stulljus befragt. Während Hüttenbeſitzer Ettlinger
bekundet, daß Stulljus nach dem Skatſpiel mit ihm einen
normalen Eindruck gemacht habe, und daß nicht übermäßig
getrunken worden ſei, ſagen Weichenſteller Noack und Hülfs
bahnſteigſchaffner Knoſpe aus, daß Stulljus den Eindruck
eines Angetrunkenen machte, daß er torkelte. Der letztgenannte
Zeuge bekundete auch, daß die roten und grünen Signal
ſcheiben oft ganz ſchwach und bei ſchlechtem Wetter nicht zu
unterſcheiden ſeien. Andere Zeugen geben über den Zug-
zuſammenſtoß ſelbſt Auskunft.

Kottbus, 22. Dez. Jn dem Prozeſſe wegen des
Spremberger Eiſenbahnunglückes wurde heute nacht
nach dreitägiger Verhandlung das Urteil geſproch en. Die
Strafkammer erkannte gegen den Stationsaſſiſtent Stull
jus auf ein Jahr und vier Monate Gefängnis
unter Anrechnung von vier Monaten auf die Unterſuchungs
haft, gegen den Weichenſteller Schmidt Spremberg auf
einen Monat Gefängnis. Der Weichenſteller Wiede

Aus Schneidemühl wird berichtet: Das Urteil in
dem Spielerprozeß gegen den Grafen v. Buinski
würde Freitag nacht 2 Uhr gefällt. Gemäß dem Antrag des
Staatsanwalts wurde das erſte Urteil aufrecht erhalten, das
den Angeklagten des verſuchten Betruges ſchuldig erklärt und
zu drei Monaten Gefängnis und 2000 Mk. Geldſtrafe, wegen
Herausforderung zum Zweikampf mit tödlichen Waffen zu einem
Monat Feſtungshaft verurteilt. Ein weiterer Antrag des
Staatsanwalt, den Angeklagten zu verhaften, wurde abgelehnt.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 23. Dez. Die Berliner Handels

kammer hat beſchloſſen, zur Förderung der Be
ſtrebungen, die auf eine weitere Befeſtigung der
zwiſchen der deutſchen und der engliſchen
Nation beſtehenden freundſchaftlichen Be
ziehungen abzielen, eine Kundgebung zu ver
anſtalten, die ſogleich eine Erwiderung auf die neuer
dings in England zutage getretenen deutſch freund
lichen Aeußerungen ſein ſoll. Die Kammer wird zu
dieſem Zweck am 15. Januar ein Feſtmahl geben,
zu dem auch der engliſche Botſchafter ſein Erſcheinen
zugeſagt hat. Die Vertreter deutſcher und hervor
ragender engliſcher Handelskammern ſollen eingeladen
werden.

Paris, 22. Dez. Nach einer Privatdepeſche der
„Magv. Ztg.“ beſprach in der geſtrigen Sitzung des
Miniſterrats Miniſterpräſident Rouvier die
Lage in Rußland. Er betonte, daß trotz der
peſſtmiſtiſchen Berichte die Ordnung bald wieder
hergeſtellt ſein würde.

Reval, 23. Dez. Alle Fabriken und Werk
ſtätten feiern. Einige Agitatoren ſind vorgeſtern
verhaftet worden. Bei der Station Taps wurde ein
mit Waffen für die Landgendarmen beladener Eiſen
bahnwagen angegriffen.

ſchloſſen, den Zugverkehr einzuſtellen
Petersburg, 23. Dez.

die Arbeit wieder auf.

Die Streikkaſſen ſind leer.

Soldaten ſchlugen den An
griff zurück. Die Eiſenbahner haben geſtern be

Der hieſige General
ſtreik iſt totalmißlungen. Die Fabriken nehmen

Eiſenbahn, Poſt und Tele
graph ſowie die Elektrizitätswerke funktionieren. Große
Verwirrung herrſcht im Lager der revolutionären Partei

Am Sonntag wird ein

Moskau, 23. Dez. Der Rat der Arbeiter
vertreter hat die Schließung ſämtlicher
Bäckereien auf drei Tage wegen der Verteuerung
des Brotes angeordnet. Bei dem gewaltſamen
Schließen kam es zu Zuſammenſtößen mit der Polizei.

Petersburg, 23. Dez. Langſam rückt die
Gefahr einer großen Peſtepidemie heran, für
deren Unterdrückung nis mehr getan wird. Die
Epidemie beherrſcht gegen gärtig ein Gebiet von 300
bis 500 Kilometer Länge, ſodaß bei dem herrſchenden
Mangel an Aerzteperſonal während der Unruhen an
keine Jſolierung mehr zu denken iſt.

Warſchau, 23. Dez. Ueber das ganze König
reich Polen iſt abermals der Kriegszuſtand
erklärt worden mit Wirkung vom Freitag früh ab.
Der Erlaß dieſer Verfügung iſt hier ganz plötzlich
und unerwartet gekommen.

London, 22. Dez. „Daily Telegraph“ meldet
aus Petersburg: Der Zar hat es endgültig ab
gelehnt, dem ruſſiſchen Volke das gleiche, all
gemeine Stimmrecht zu verleihen.

Neapel, 23. Dez. Der Verſus zeigt neuer
dings wieder eine lebhaftere Tätigkeit.

Konſtantinopel, 23. Dez. Jnfolge der Be
drohung des Lebens der rumäniſchen Konſuln
erhob die rumäniſche Regierung ernſte Vorſtellungen
bei der Pforte.

Shanghai, 23. Dez. Generalgouverneur
Tſchoufu wies gleich nach ſeiner Ankunft den Taotai
an, das gemiſchte Gericht wieder zu eröffnen. Jn
der Fremdenniederlaſſung iſt es ruhig. Die von den

Kriegsſchiffen abgelaſſenen Wachen verbleiben zum
Schutz von Leben und Eigentum der Fremden an Land.
en

Wöerrene und BProrbnktenbärſe.
Berlkin, 22. Dezbr. Weizen 1000 kg Dez. 183 50

Mai 188,25, Juli Mk. Roggen 1000 Ks Dez.
171,59 Mai 173,75 Mk. Juli Mk. Hafer 1000 kg
Dez. 156,50, Mai 162,50 Mk. Mais 1000 kg ruunder
loko Dez. 129,50, Mai 128,25, Mk. Rübs!l 100 kg Dez.
48,00, Mai 51,30 Mk.

Die ſchwachen Auslandsberichte ſowie die ziemlich günſtige
argentiniſche Depeſche haben hier bei ruhigem Geſchäft eine
träge Markthaltung veranlaßt, weshalb die Preiſe faſt un
verändert blieben. Hafer, Mais und Rüböl kaum be

mann Schleife wurde freigeſprochen.
T e

An zeft gen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortunggeg 8

e F el nEranz Heller
Meine Verlöbüng mit Fräulein im 39. Lebensjahre, was hiermit mit

Margarete Mühlenbein, F der Bitte um ſtilles Beileid tiefbetrübt
Tochter des RKabrikbesitzers Herrn anzeigt Hanma NMelichav-
Kommissionsrat Mühlenbein und Merſeburg, den 23. Dezember 1905.
seiner Frau Gemahlin Clara gebor. Die Beerdigung findet am Dienstag
Mantel in Zerbst i. A. beehre ich den 26. d. M., nachmittag 4 Uhr,
mich ergebenst anzuzeigen. d von der Leichenhalle des Altenburger e

Merseburg, Weihnachten 1905. Friedhofs aus ſtatt.

Willy König. mSee e Bekanntmachung.
Tochter Gertrud mit
Herrn Architekt HansG 76Die Verlobung unserer J

ehren wir uns ergebenst
anzuzeigen.

Merseburg,S

Weihnachten 1905.e Eichhorn u, Frau.

S e a

KRiemer, Hamburg, be-

e h 9Die Verlobung meiner Tochter
Käthe mit dem Lehrer Herrn
Otto Schäàäfer, hier, beehre ich
mich anzuzeigen.

Magdeburg, Weihnachten 1905.

Hedwig Porrée
geb. Jäger.

Käthe Porrée
Otto Schäfer

Verlobte

e
S

Die Verlobung meiner Tochter S
ElIse mit Herrn Richard Kopp Sbeehre ich mich ergebenst anzu S

zeigen. SMerseburg, Weihnachten 1905.

Frau verw. Anna Jacobs
geb. Weisen. S

S Else Jacobs SRichard Kopp
Vevlobte-

S

Heute früh 10 Uhr verſchied nach
kurzem ſchweren Krankenlager mein guter
J Vater, der Ingenieur

Das Abhalten öffentlicher Tanzluftbar
ſeiten betreffend.

Jch bringe hiermit zur allgemeinen Kennt
nis, daß im Jahre 1906 öffentliche Tanzver
gnügen nur an folgenden Tagen geſtattet werden
dürfen

im Monat Januar am 7. oder 27. Januar
(Kaiſers Geburtstag),

Februar 18. Februar,
März 21. März,

J April 16. April(2. Oſterfeiertag),
Mai 13. Mai,

Juni „4. Juni(2. Pfingſtfeiertag),

zJuli S. Juli,Auguſt 12. Auguſt,
September am 16. September,
Oktober „14. Oktober,
November 11. November,
Dezember 26. Dezember

(2. Weihnachtsfeiertag).

Jn den Fällen, wo bisher im Monat
Januar oder Februar ein Pfannkuchenſchmaus
oder Karpfenſchmaus üblich geweſen iſt, kann
den Wirten geſtattet werden, ſich in dieſen
Monaten hierfür einen anderen Tag gegen
Ausfall des Tanzſonntages auszuwählen.

Jn den Monaten, in welchen das Erntefeſt
oder die Kirmes gefeiert wird, fallen die vor
genannten Tanztage aus, es darf dafür am
Erntedankfeſt 1 Tag, zur Kirmes 2 Tage Er
laubnis erteilt werden. Jn der Bußtagswoche
ſind Tanzerlaubniſſe nicht zu erteilen. Als
Polizeiſtunde iſt in der Regel 11 Uhr feſtzu
ſetzen, nur an den hohen Feſten, zum Ernte
dankfeſt oder zur Kirmes darf dieſelbe bis auf
12 Uhr und ausnahmsweiſe bis 1 Uhr ver
längert werden.

Die Befugnis der Polizeibehörden, in der
Zeit der dringenden Feldbeſtell- und Ernte
arbeiten die Tanzerlaubnis zu verſagen, wird
hierdurch nicht berührt.

Vorſtehende Beſtimmungen gelten für alle
Orte des Kreiſes mit Ausnahme der Stadt
Merſeburg.

Merſeburg, den 15. Dezember 1905.
Der Königliche Landrat.

Graf d'Haußonville.

Wohnung (Hausmannspoſten) für 40 Tlr.
an ruhige Leute zu vermieten und 1. April 1906
zu beziehen. Zu erfragen

Manifeſt bezüglich des Wahlmodus veröffentlicht werden.

l hieſiger Stadt, welche im Jahre 1886 gebe ren
ſind und gegenwärtig ihr geſetzliches Domizil
hierſelbſt haben, odec ſich hierorts als Dienſt
boten, Lehrlinge, Handlungsdiener oder in

diejenigen, welche vor dem Jahre 1886 geboren

ſcheidung erhalten haben, die ſie v
dienſt in Friedenszeiten befreit, hierdurch auf,
ſich zur Aufnahme in die Stammrolle in der
Zeit vom

lin den Vormittagsſtunden im Militär

hauptet.

en h h
e

Unter Bezugnahme auf die in den 88 2
und 26 der deutſchen Wehrordnung vom
22. Jult 1901 enthaltenen Beſtimmungen
fordern wir alle diejenigen Militärpflichtigen

anderer vorübergehender Weiſe aufhalten, ſowie

ind, bis jetzt aber noch keine definitive Ent
ſie vom Militär

2. bis mit 10. Jannar 1906
bureau zu melden.

Für die zur Zeit abweſenden Militär
pflichtigen ſind die Eltern, Vormünder, Lehr
Brot und Fabrikherren derſelben verpflichtet,
die Anmeldung zu bewirken.

Von den auswärts Geborenen ſind die Ge
burtsUrkunden bezw. die Zeugniſſe über etwaige
frühere Geſtellungen bei der Meldung vorzulegen.

Hierbei machen wir beſonders darauf auf
merkſam, daß auch diejenigen Militärpflichtigen,
welche ſich in früheren Jahren zur Aufnahme
in die Stammrolle gemeldet und ihren Wohn
ſitz nicht verändert haben, zur Wiederholung der
Anmeldung verpflichtet ſind und daß Jeder,
welcher die Anmeldung unterläßt, nach S 25 der
Wehrordnung mit einer Geldſtrafe bis zu
30 Mk. event. verhältnismäßiger Haft belegt
werden wird.

Gleiche Strafen haben die Eltern, Vor
münder, Lehr, Brod und Fabrikherren, welche
die Anmeldung militärpflichtiger Perſonen ver
abſäumen, zu gewärtigen.

Merſeburg, den 20. Dezember 1905.
Der Magiſtrat.

WeihnachtsPoſtdienſt.
Es wird nochmals darauf aufmerkſam ge

macht, daß am Sonntag den 24. d. M. die
Poſtſchalter nur für die Annahme und Ausgabe
von Paketen wie an Werktagen, alſo in Merſe
burg von 8 Uhr morgens bis 8 Uhr abends,
im übrigen wie gewöhnlich an Sonntagen ge
öffnet ſind.

Hoſz- und Korhbweiden-

Mittwoch den 27. d. M.,
mittags 1 Uhr,

ſollen die der Gemeinde gehörigen Korbweiden
ſowie eine Partie Holz zum Selbſtköpfen öffent
lich meiſtbietend verkauft werden.

Sammelplatz an der alten Schule.
Meuſchau, den 22. Dezember 1905.

Der Ortsvorſtand.
I Wohnung, 3 Stuben, Kammer, Küche,

Bodenkammer und Zubehör, Preis 75 Taler;
Wohnung, Stube, Kammer und Küche,

Preis 35 Taler, per 1. April 1906 zu beziehen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Kleine Hofwohnung an ruhige Leute zu

Eine Wohnung an ruhige Leute ſofort zu
vermieten und Neujahr 1906 zu beziehen

Brühl 5.
Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben

Kammer, Küche und Zubehör, ſofort zu ver
mieten und am 1. April 1906 zu beziehen
Preis 200 Mk. Zu erfr. in der Exped. d. Bl.
g t ſucht m ere Wohnung in derLam e Nähe der Wilhelmſtraße. Off.
unter 4 B. 100 an die Exped. d. Bl erb.
Mödlertes Zimmer mit Kabinett

per 1. Januar zu vermieten.
Gustav Traxdort, a. d. Waterloobrücke.

Möblierte Wohnung
(Stube und Kammer) zu vermieten

Friedrichſtr. 3.
Freundliche Schlafſtelle

mit oder ohne Koſt offen Brühl 17 I.

Anständige Schlafstelle
geſucht. Offerten unter J G an die Exped.
d. Bl. erbeten.

Kanarien-Weibehen
hat noch abzugeben Hüterſtraße 2.

1 Paar ſchwere kräftige

fſerde
verkauft Teichmannm, Weßmar.

1 Kutſchpferd
zu verkaufen Halleſcheſtraße 2.

Jeden Poſten trockene und grüne

Schippenſtiele
kauft weiße Mauer 23 u. Sand 8.

Apfelſinen
Stück 5 Pfg., Dutzend 50 Pfg.

Zitronen
Stück 6 Pfg., Dutzend 60 Pfg.

Aepfel,
hochfeine Ware, Pfund 30 Pfg.

KoKoSmüsse
von 30 Pfg. an empfiehlt

Richard Schumang,
Dom 1.

Hational-Kakao,
garantiert rein, leicht löslich.

Zu haben bei
Paul Näther Nachfolger.

Kunſt- Verein zu Merſeburg.
Am 2. Weihnachtstage wird die Kunſt

vermieten und I. April zu beziehen
Meuſchanerſtraße 2 b. Breiteſtr. 5.

ausſtellung von 11 bis 2 Uhr geöffnet.
Der Vorſtand.



Zurmderein Kohin E. P.
Den 2. Weihnachtsfeiertag,

abends 8 Uhr, hält genannter
Verein ſein

Leihnachtsvergnüen,

beſtehend aus Turncriſchem,
Theater und Ball, im Vereinslokal Caſino“ab. Die ſonſt Eingeladenen, die vielleicht mit
Einladung übergangen wurden, werden hierzu
ergebenſt eingeladen. Der Vorſtand.

Turnvereln Jahn,
Merſeburg,

hält Dienstag den 26. et(2. Feiertag), von abends 8 Uhr
an, ſein

Weihnachts- Vergnügen
in der „Funkenburg“ ab. Hierzu ladet
freundlichſt ein Der Vorſtand.

e

I ren
Montag den 1. Weibnachts-

keiertag, nachmittags

Ausflug nach Leuna,
daselbst Taänzchen,

Dienstag den 2. Feiertag, vonabends 8 Vhr ab in der

Kaiser-Wilhelms- Halle.
Der Vorstanche

re
Die Weinhnachtsverlosung

findet am 1. Feiertag, von nachmittags 3 Uhr
an, im Tivuli ſtatt. Diejenigen Damen und
Herren, welche in der Liſte überſehen wordenſind, laden wir hierdurch noch ſrenneuch ein.

Der Vorſtand.
Vewerlverein der Noſcinendan-

und Metallarbeiter (9.-D.)

zu Merſeburg.
Weihnachtsfeiertag,

e
S

faen

Am 1. vormittags10 Uhr, in Menzels Reſtaurant, Roßmarkt,

Früh ſchoppen.
Um recht zahlreichen Beſuch erſucht

Der Ausſchuß

Schkopan.
Gasthof deutscher Kaiser.

Empfehle meine gutgeheizten

Lokalitäten
den geehrten Ausflüglern zu den Weihnachts
eiertagen zur gefälligen Benutzung.

Für Speiſen u. Getränke
iſt Sorge getragen.

Den 2. Weihnachtsfeiertag, von nachmittags
2 Uhr an,Große Ballmuſit,
wozu freundlichſt einladet L. Bergev.

Rössem,
Zum 2. Feiertag von abends 7 Uhr abr Tanzkränzchen

Fr. Hongth.

Leuma,
Gaſthaus zum heitern Blick.
Den 2. Weihnachts Feiertag, von nach

mittags 3 Uhr ab,

Ballmuſik,
wozu freundlichſt einladet Ernſt Eißner.

Kaſfechaus Meuſchan.
Empfehle während der Feiertage meine

gutgeheißten Lokalitäten

Für gute Speiſen und Getränke
iſt beſtens geſorgt. Freundlichſt ladet ein

Otto Böttehev.

Reichskrone,
Am I. Weihnuchtsfeiertag,

abends 8 Uhr,
Crosres Fegt-Konzert,

ausgeführt von der Merſeburger
Stadtkapelle

(Dir. Fr. Hertel).
Programm u. a.

fröhliche Weihnachten,
Gr. Tongemälde v. Ködel.

Entree a Perſon 40 Pf.
Nach dem Konzert

Gr. Weihnachtsball.
NlettantenVerein.
Dienstag den 2. Weihnachtsfeiertag nach

mittagsFamilien Ausflug nach Schkopan

(alter Gaſthof).
Gäſte willkommen Der Vorſtand.

Crevpaux.
Dienstag den 26. Dezember (2. Weihnachts

feiertag) von abends 7 Uhr ab

e Ballmuſik,
wozu freundlichſt einladet

Wallendorf.
Den 2. Weihnachtsfeiertag ladet von nach

mittags 3 Uhr ab zum

Tanzvergnügen
W. Lehmann.

Gieusa.
Den 2. Weihnachtsfeiertag r

e Tanzmuſikwozu freundlichſt einladet B. Kropf.

TrebitzDienstag den 2. Weihnachtsfeiertag ladet zum

Wanzvergnügen
freundlichſt ein B. Meyer.

Gross-Kayna,
Den 2. Weihnachtsfeiertag ladet zum

Tanzvergnügen
freundlichſt ein Soh muiſs e.

Kötzschem.
Dienstag den 26. Dezember (2 Weihnachts

feiertag), von nachmittags 3 Uhr ab,

Tanzmusik,
wozu freundlichſt einladet Arthur Köke.

Meunseln aus.
Den 2. Weihnächtsfeiertag, von nachmittags

3 Uhr ab,

e Ballmuſik,
ausgeführt von der Merſeburger Stadtkapelle.
Dazu ladet freundlichſt ein Panl Schmidt.

O. Ihve.

le VI.Den 1. Weihnachtsfeiertag,
nachmittags 4 Uhr,

Gr. Extra-Konzert
der mesigen Stadtkapelle

(Dir. Fr. Hertel).
Gutree a Perſon 30 Pf.

Casimo.
(KonzertSaal).

Mittwoch d. 27. Dez. 1905
63. Feiertag)

einmaliger humoriſtiſcher Abend
der allbekannten, und hier ſeit Jahren beſt

accreditierten Wugo PIötz

Leipziger Sänger.
Gänzlich neues, hochintereſſantes, dezentes

Familien Programm.
Nur künſtleriſche Leiſtungen

Anfang 8174 Uhr.
Kaſſenpreis 60 Pf. im Vorverkauf bei denHerren Altendorf, Zigarrengeſ chäft, kl. Ritter

ſtraße Kaufmann Schurig, Oberbreiteſtr., ſo
wie im „Caſino“. Vereinsvorzugs-Billets 40 Pf.

Dem geehrten Publikum von Merſeburg
wirklich genußreiche Stunden verſprechend, ladet
zu dieſem humoriſtiſchen Abend ergebenſt ein

Hugo PIötz Leipriger Sänger.
Reſtaurant

Ratslellev.
Empfehle zu den Feiertagen

ff. Ragout fin, ff. Sülze
und Sülzkotteletten.

Carl Vramke.

Zum alten Dessauer,
Heute Salzknochen.

W ff. friſche Wurſt.
Zum 1. und 2. Feiertag

Berliner Eisbein. ff. Sülze.

Achtung Achtung
Schützenhaus.

Heute und während der Feiertage täglich
von nachmittag 4 und abends 8 Uhr an
drosres Gesangskonzert

unter gütiger Mitwirkung der Herren Kranſe
mann und Lücke, ZitherVirtuos.

Vollſtändig neues Programm.
Nur Schlager erſten Ranges. Entree frei.

mpfehle gleichzeitig f. warme und kalte
Speiſen, ſowie gut t hehte Biere.Tihlch von 4 Uhr ab

ff. thäringer Roſthratwürſte
von bekannter Güte.

Carl Landgraf
Fernſprecher Nr. 10.
Das Automatenreſtaurant

Celselschlösschen

der Stadt und Umgegend
findet bei mir fröhliche Unterhaltung. Be
gärtner Herrn Kretſchmann hier ausgeführte

aufmerkſam. Julius Grobe.
KuiſerWilhelmshalle.

Empfehle während der Feiertage meine
gutgeheizten Lokalitäten,

sowie ff. Ragout fin, russ. Salat,
Sülze u. civ. Brode.

Friſcher Anſtich von

KLronenbräu und Pilsener
aus der Feldſchlößchen Brauerei Weimar.
e Flotte Bedienneg.
„Thürmeer Hof.

8 Uhr ab

Balimusik
bei vollem Orcheſter

S Reſtaurant zum
Merſehurger

Raben.

Roßfleiſch
Speiſe wirtſchaft.

ff. Sauerhraten.

Blektrisehes Pianino
einzig hier am Platze.

arkbad,
Empfehle während der Feier-

tage meine gutgeheizten Lokali-
täten zur gefl. Benutzung.

Franz. Billard.
ff. Biere und Speiſen

Otto Obemnaurf.
f zum

Ritter St. Georg.

Zu den bevorſtehenden et
feierkagen empfehle ich meine Toka
litäten dem geehrten Vublikum zur

gefl. Benutzung. W. Reuschkel.

Bürgergarten.
(Aeues Schützenhaus.)
Emnpfehle geehrten Herrſchaften zum bevor

ſtehenden Feſtkagen meine
frdl. gutgeheizten Lokalitäten.
Am 1. Feiertag in 11 Uhr vorm. an

Frühſchoppen mitllnterhaltungsmuſtt.

Speiſen u. Getränke von bekannker Güte
Es ladet frok. ein Jul. Quellmalz.

Kyffhäuſer.
Während der Feiertage bringe meine

Lokalitäten
in empfehlende Erinnerung.

Für ff. Speisen und Getränke
iſt beſtens geſorgt.

Am erſten und zweiten Feiertag

Münchener M imellI.
Hochachtungsvoll B. Schmidt.

iſt das intereſſanteſte und ſehenswerteſte Lokal
Alt und Jung

ſonders mache ich auf meine elegante vom Künſt

Weihnachtsdekoration

Dienstag den 26. Dez. (2. Weihnachts

feiertag) von nachmittags 3 Uhr und abends

e c

Reichskrone.
Sonntag den 24. Dezember 1905.
Mittageſſen a n 1,25, 0,75

nach Wahl.

Blumenkohl Suppe.
Karpfen blau oder polniſch.

Roaſtbeef, engl.
Kompott Halat.

Käſeplatte.
Mocca.

25. Dezember (1. Feiertag)
Diners zu 1,50 und 1,25 Mk.

e Tcfelmnuſt,
ausgeführt von der Stadtkapelle.

Echte Schildkröten- Suppe.

Daſtekchen nach Montglas.
Stkeinbutt auf Kardinals Art.

Hirſchrücken.
Kompott Halat.

Engl. Plumpudding.
Weinſchaumſauce.

Käſeplatte.
Mocca.

Abends Stamm:

e vom Huhn.
Weihnachtsſchnitzel

Portion 75 Pf.

26. Dezember (2. Feiertag).
Königin -Huppe.

Porſpeiſe, Drinzeſſin- Art.
Rheinlachs m. engl. Butter.

Bierländer Ente.
Kompott Salat.

Zpfelſtnenſpeiſe.
Käſeplatte.

MWocca.

Abends Stamm

Lieder ohne Worke
Portion 75 Pf.

Zungen-Ragont m. Vudetrn
Portion 75 Pf 75 P

Pumsſerschinne.
ff. hausschlachtene Wurst.

Pran z Einger
Geſchirrführer

für ſofort geſucht.

Louis Weniger,
Oberbreiteſtraße 3.

Einen tüchtigen ordentlichenGeſchirrführer,
der in der r tüchtig iſt, ſucht für ſo
fort Fr. Bohle. Oekonom.

Lehrling
kann ſoſort oder Oſtern eintreten.

Gust. Weber, Glaſermeiſter.

Schlosserlehrling
ſtellt noch ein Schloſſerei Unteraltenburg 62.

Sauberes Dienstmädchen
von außerhalb per 1. Jan. 1906 geſucht.

Müllev, Lauchſtädterſtr. 13.

Ein Dienstmädchen
wird zum 1. Januar ge h Zu erfragen bei

Frau Nünlpfordt, Gotthardtsſtr. 29
Sauberes ehrl. Renſtmädchen

geſucht. F. König Entenplan 7f t per 1. Jannar geſ tAu War n Frau Guſt. Traxdorf,
Neumarkt 77.

Eine Messingkapsel
von Patentachſe verloren. Abzugeben gegen
Belohnung beim

Schmiedemſtr. Schagernicht, Sixtiſtr.
Ein Paket Noten verloren
Bahnhof Niederbeuna bis Merſeburg.

Abzugeben gegen Belohnung
e umarit H oder Kötzſrhen 55.

Verlorem
Freitag gegen Abend ein gehäkeltes ſchwarzes
Retz mit braunen Stäben vom Neumarkt bis
zur Brücke Der Finder wird gebeten, dasſelbe
Neumarkt 68, part., abzugeben.

WVu mmiſchuh iſt auf der Weißenſelſerſtr.

von

verloren gegangen. Bitte
gegen Belohnung abzugeben Sixtiberg 8.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſebürg.



Beilage zum „Rlerſebnrger Correſpondent“.
Nr. 302.

Zweite Beilage.

Deutschland.
Ein Haftpflichtgeſetz für Automobil

ſchäden) ſoll dem Bundesrat nach Neujahr zugehen
Der Entwurf legt nach dem „Leipz. Tagebl.“ dem
Automobilbeſitzer oder ſeinem Beauftragten den Nach
weis auf, ihre Unſchuld an dem durch das Automobll
angerichteten Schaden, nachzuweiſen, wenn ſie nicht
für ihn haften ſollen.

(An das Zuſtandekommen eines
Handelsvertrages) zwiſchen Deutſchland und
den Vereinigten Staaten bis zum 1. März
nächſten Jahres iſt kaum zu denken, da ſich dem,
wie wenigſtens von amerikaniſcher Seite behauptet
wird, formelle Schwieriegkeiten in den Weg ſtellen.
Es kann ſich alſo nur noch darum handeln, ein vor
läufiges Handelsübereinkommen zu ſchaffen.

(as Orgän des Bundes der Landwirte)
ſucht gegenüber einer Eingabe des Zentralverbandes
des Deutſchen Bank und Bankiergewerbes, welche die
beſtimmte Erwartung ausſpricht, daß die im allge
meinen wirtſchaftlichen Jntereſſe dringend notwendige
Reviſion des Börſengeſetzes nunmehr end
lich und baldigſt zuſtande komme, auf die Regierung
eine Preſſion auszuüben, daß ſie ſich mit der Ein
bringung der Börſengeſetznovelle nicht allzuſehr
beeilen möge. Dieſe Flaumacherei wird den Herren
vom Bund der Landwirte wenig nützen. Die Re
gierung, die von der Ueberzeugung durchdrungen
iſt, daß die Regelung dieſer Materie keinen weiteren
Aufſchub erleiden darf, iſt feſt entſchloſſen, das
Geſetz unter allen Umſtänden in der laufenden Seſſion

zur Verabſchiedung zu bringen und ſie wird, wie wir
beſtimmt zu wiſſen glauben, die Vorlage bald nach
den Weihnachtsfeiertagen, wahrſcheinlich noch
vor Wiederaufnahme der parlamentariſchen Verhand
lungen, dem Neichstage zugehen laſſen.

(Die StadtverordnetenVerſammlung
zu Charlottenburg) beſchäftigte ſich in ihrer
Sitzung am Mittwoch mit folgender Anfrage der
Stadto. Otto und Gen. (lib.): „Welche Schritte
gedenkt der Magiſtrat zu tun, um den Schädigungen
entgegenzutreten, die durch den neuen Volksſchul
unterhaltungs Geſetzentwurf der ſtädtiſchen
Selbſtverwaltung und dem ſtädtiſchen Volksſchulweſen
drohen Nachdem Stadtv. Otto die Anfrage be
gründet hatte, erklärte Oberbürgermeiſter Schuſtehrus,
der Magiſtrat halte den Geſetzentwurf für ebenſo ver
werflich, wie der Vorredner, und für gefährlich
der Selbſtverwaltung ſowohl wie dem ganzen Volks
ſchulweſen gegenüber. Der Entwurf ſei einer der
ſchärfſten Schläge, die je von einem Miniſterium
gegen die Selbſtverwaltung geführt worden
ſeien und bedeute eine völlige Mißachtung der ſtädti
ſchen Arbeit an der Schule. Der vorliegende Geſetz
entwurf müſſe unter allen Umſtänden zu Fall gebracht
werden. Ein preußiſcher Städtetag müſſe berufen und
eine Petition ſeitens der Stadtverordneten ſolle ſofort
an das Abgeordnetenhaus geſandt werden. Auch der
der freien Vereinigung angehörige Stadtv. Hubatſch
erklärte ſich namens ſeiner Fraktion als durchaus mit
den Ausführungen des Stadtverordneten Otto und
des Oberbürgermeiſters einverſtanden.

Vermischtes.
(Wegen der Puppe ums Leben gekommen) iſt

ein Mädchen von neun Jahren namens Marie Favre, die
am Neuchateler See am Ouagi ſpielte und dabei die
Puppe ins Waſſer fallen ließ. Ohne ſich einen Augenblick zu
beſinnen, ſprang die Kleine nach und hüpfte in das eiſige
Waſſer, um die Puppe zu retten. Der See iſt aber an dieſer
Stelle tief und Marie verſchwand in den Fluten. Der kleine
Körper wurde ſpäter von einem Bootsmann aufgefifcht. Die
Kleine hatte die Puppe feſt im Arme und wird mit ihr
begraben werden.

(Namhafte Fehlbeträge) ſind vor einigen Tagen
in der Schulklaſſe zu Zabrze feſtgeſtellt worden. Der
Rendant der Kaſſe, Brey, iſt verhaftet worden. Die Höhe
der Fehlbeträge konnte bisher noch nicht feſtgeſtellt werden, da
Ermittelungen hierüber noch ſchweben. Das Vermögen der
Schulkafſſe war in geſperrten Sparkaſſenbüchern angelegt, von
deren einem ein Betrag von 4000 Mk. abgehoben worden
iſt. Die Höhe der Fehlſumme dürfte annähernd 16000 Mk.
erreichen.

(Der Kaiſerbahnhof.) Ein Bahnhof für den Kaiſer
und ſein Gefolge wird, wie das „Berl. Tgbl.“ mitteilt, in
einiger Entfernung von der Station DallgowDöberitz
in der Nähe des Barackenlagers errichtet. Es werden ein
beſonderer Bahnſteig angelegt und ein Gebäude zum vorüber
gehenden Aufenthalt der Fahrgäſte aufgeführt. Der Kaiſer
bahnhof ſoll zu Beginn der nächſtjährigen Uebungsperiode fertig
geſtellt ſein.

(Eiſenbahnunglück.) Die Wiener Blätter melden
aus Brünn: Am 20. Dezember, abends 9/2 Uhr, entgleiſten
bei Nezamislitz zwei Wagen des PrerauPerſonenzuges und
ſtürzten vom Bahndamme ab. Ein Arbeiter wurde ge
tötet; 20 Perſonen wurden verletzt, mehrere davon
ſchwer.

Eine übereilte Beſchuldigung) mit tragiſchem
Erfolge wird aus Danzig berichtet. Aus Furcht vor Strafe
oder wegen gekränkten Ehrgefühls war kürzlich die 13 jährige

Sonntag den 24. Dezember.

Schülerin K. der 2. Klaſſe der ſtädtiſchen höheren Mädchen
ſchule in Danzig in den Tod gegan gen. Das Kind, die
Tochter eines Werftbuchhalters, war beſchuldigt, einer Mit
ſchülerin einen Geldbetrag, angeblich 50 Pfg., entwendet zu
haben, nnd ſollte dafür disziplinariſch beſtraft werden. Sie
beſorgte ſich eine Flaſche Karbol, trank von dem Gift auf der
Straße, brach ſofort zuſammen und ſtarb unter großen
Qualen in einem fremden Hauſe, wohin man ſie gebracht
hatte. Jetzt ſoll ſich, wie die „Elb. Ztg.“ erfährt, das an
gebliche Verſchwinden der paar Pfennige in anderer Weiſe
aufgeklärt haben, ſo daß die verzweifelte Kleine um nichts
den Tod geſucht hat.

(Noch ein hundertjähriger Offizier.) Seinen
100. Geburtstag feierte der Ober Jndentant a. D. Wilhelm
Meinardus in Oldenburg, zugleich der älteſte Bürger der
Reſidenzſtadt. M. trat im Alter von 20 Jahren bei den
oldenburgiſchen Truppen ein, machte 1848 den Feldzug gegen
Dänemark und 1866 als Ober-Jntendanturrat mit Oberſt
leutnantsrang den Krieg gegen Oeſterreich bei der Marine
armee mit. Nach 63 jähriger Dienſtzeit wurde er auf ſein
Erſuchen unter Verleihung des Ranges als Oberſt mit der
geſetzlichen Penſion verabſchiedet. M. hat ſich ſeinerzeit um
die zwiſchen Oldenburg und Preußen abgeſchloſſene Militär
konvention große Verdienſte erworben.

Selbſtmord eines Berliner Zahnarztes.)
Der 39 jährige Zahnarzt Leppmann aus Herlin beſichtigte
das Kreatorium in Ohlsdorf bei Hamburg beim Fort
gehen jagte er ſich eine Kugel in den Kopf, ſodaß der Tod
auf der Stelle eintrat. Aus Furcht vor Erblindung hat er
ſeinem Leben ein Ende gemacht.

(Jagdunglück.) Der Forſtlehrling Rogmann, der
einzige Sohn des Erbpächters Rogmann in Spornitz bei
Neuſtadt (Meckl.), ſtieß auf der Entenjagd in Pulverhof bei
Ludwigsluſt mit ſeinem Gewehr an einen Zweig, der den
Abzug berührte. Der Schuß ging los und die Ladung drang
dem jungen Manne in den Kopf, er war ſofort tot.

(Das dreihundertjährige Jubiläum der
Stadt Newyork.) Noch drei Jahre trennen die Newyorker
von dem Tage, an dem Hendrik Hudſon vor dreihundert Jahren
den nach ihm benannten Fluß entdeckte, an deſſen Mündung
dann die erſten Wohnſtätten der jetzt Viermillionenſtadt Newyork
gebaut wurden. Newyorks Geſchichte begann an dem Tage,
an dem Hudſon in einem kleinen Fahrzeug im Newyorker
Hafen einfuhr. Schon vor einiger Zeit wurden verſchiedene
Komitees eingeſetzt, welche Pläne für eine würdige Feier des
dreihundertjährigen Jubiläums der Stadt entwerfen ſollten.
Nun wird bereits geplant, das Jubiläum in Geſtalt einer
Weltausſtellung zu begehen, die größer und großartiger
als irgend eine Weltausſtellung, die bisher abgehalten wurden,
werden ſoll.

Geſteinigt.) Jn dem Dorfe Brauna bei Kaſſel
warf ein Arbeiter mit Steinen nach ſeiner Frau und traf ſie
ſo unglücklich, daß ſie tot zu Boden ſank. Der Täter wurde
feſtgenommen.

Eisbergeim Atlantiſchen Ozean.) Die Wetter
ſachverſtändigen ſagen kalte Tage voraus, weil mitten im
Atlandiſchen Ozean Eisberge geſehen wurden. Der Dampfer
„Cymric“ der White Star Line, der am Freitag in Oueens
town eintraf, paſſierte am 10. Dezember unter Längengrad
46,56 und Breitengrad 45,37 einen großen, flachen Eisberg
von 40 Fuß Höhe. Das Schiff ſichtete an demſelben Tage
einen zweiten Eisberg von mittlerer Größe. Die beiden Berge
trieben in der gewöhnlich von Schiffen benutzten Straße und
bilden dadurch eine Gefahr für die Schiffahrt. Das Erſcheinen
der Eisberge iſt ein außerordentlich frühes. Jn der Regel
bricht das Packeis erſt im Frühjahre auf. Daß dies jetzt ge
ſchehen iſt, läßt auf ungewöhnliche Wetterverhältniſſe im hohen
Norden ſchließen

(Ein neuer Doktortitel.) Die Verleihung eines
tieräztlichen Doktortitels wird von der preußiſchen
Unterrichtsverwaltung eingehend erwogen. Es wird nach
einer Aeußerung des Dezernenten wohl der Titel Dr. med.
vet. dafür gewählt werden. Man denkt daran, daß das Recht
zur Promotion, wenn auch nicht allein, ſo doch einigen
Univerſitäten verliehen werden könnte. Zum Studitm der
Tierheilkunde iſt jetzt das Relfezeugnis erforderlich, die Aus
bildung iſt ungefähr dem mediziniſchen Studium gleich, und
es erſcheint daher der Wunſch, zur Promotion als Dr. med.
vet. zugelaſſen zu werden, gerechtfertigt. Profeſſor Schmaltz
betont jedoch in der „Berl. Tierärztl. Wehſchr.“ daß das
Recht der Prüfung den beiden tierärztlichen Hochſchulen bei
gelegt werden müſſe und nicht den mediziniſchen Fakultäten,
deren Mitglieder gar nicht in der Lage ſind, die Fähigkeiten
der Veterinärmediziner feſtzuſtellen. Auch in Bayern und
Württemberg wird die Promotion von Tieräzten geplant.

Kaiſer Wilhelm und Ediſon.) Thomas A. Ediſon
hat dem Deutſchen Kaiſer vor kurzem einen Original Ediſon
Phonographen neueſten Syſtems überſandt. Darauf erhielt
der amerikaniſche Erfinderkönig von dem Geſchäftsträger der
deutſchen Geſandtſchaft in Waſhington einen höflichen Brief,
worin der Dank des Kaiſers für die Liebenswürdigkeit Ediſons,
die er ſehr hoch ſchätze, ausgeſprochen wird.

Eine Zwanzigmillionen- Stiftung für die
Heilsarmee.) Wie dem „B. T.“ aus London gemeldet
wird, hat der in England bekannte Philantrop George
He ing, der ſeine Karriere als Turfkommiſſionär begann,
dem General Booth 20 Millionen Mark überwieſen. Mit
dieſen Millionen ſollen Anſiedlungsverſuche mit Arbeitsloſen
in England gemacht werden.

Die größte Bevölkerungszunahme im
Deutſchen Reiche) ſeit der letzten Volkszählung dürfte die
Gemeinde Hamborn aufzuweiſen haben. Bei der Volkszählung
im Jahre 1900 zählte ſie 32697 Einwohner, jetzt ſind es
deren 67 494.

(Das rätſelhafte Verſchwinden eines Ein
jährigen) in Köln a. Rh. beſchäftigt zurzeit die dortige
Polizeibehörde. Der bei einem Infanterie Regiment dienende
Einjährig Freiwillige Tr. aus Huttrop wird ſeit mehreren
Tagen vermißt und konnte trotz eifrigſter Nachforſchungen
bisher nicht ermittelt werden. Er befand ſich am Donnerstag
vergangener Woche in Geſellſchaft mehrerer Kameraden in
einem Kölner Reſtaurant, das er gegen 12/2 Uhr nachts
allein verließ, um ſich nach der in der Neußerſtraße belegenen
Wohnung ſeines verheirateten Bruders zu begeben, wo er
während ſeiner Dienſtzeit logierte. Dort iſt er jedoch nicht
eingetroffen. Wie feſtgeſtellt wurde, haben Anwohner der
Neußerſtraße in der Nacht vom Donnerstage auf Freitag
gegen 2 Uhr morgens wiederholt laute Hilferufe gehört, ſo
daß es nicht ausgeſchloſſen erſcheint, daß der Vermißte in

1905.
jener Gegend überfallen bezw. das Opfer eines Ver
brechen s geworden iſt.

Ein umſichtiger Streckenwärter.) Wie wir
ſeinerzeit mitteilten, war bei der letzten Reiſe des Kaiſers zur
Jagd nach Oberſchleſien der Hofzug gezwungen, auf der Strecke
Linden Brieg kurzen Aufenthalt zu nehmen, da der revidierende
Bahnwärter M. aus Brieg einen Schienenbruch entdeckte,
infolgedeſſen der Beamte ſofort ein Langſamſahr bezw. Halte
ſignal auf dem Gleiſe anbrachte. Hierauf machte der Wärter
durch einen Schienennotverband das Gleis für langfame Fahrt
zugſicher. Nunmehr iſt dem Streckenwärter M. für ſein um
ſichtiges Verhalten in Gefahr eine Belohnung von 160 Mark
zuerkannt worden.

Der Steuerkönig.
Wer reitet ſo ſcharf durch Dick und Dünn

Es iſt der Herr Stengel, er ſucht Gewinn.
Er hält den Michel in ſeinem Arm,
Dem wird es ſo ſchwül, dem wird es warm.

„Mein Sohn, was ziehſt du ſo ſchief dein Geſicht
„Exzellenz, ach ſchrauben Sie, bitte, doch nicht
Die Tabakſteuer ſo in die Höh!“
„Sei ruhig mein Sohn, das tut nicht weh.“

„Komm, lieber Michel, und trinke Bier,
Gar hohe Steuern zahle dafür;
Das Bier kommt aus München, dort wird es gemacht.
Nun zahl auch Steuern dem Reich von der Fracht.“

„Exzellenz, Exzellenz, das iſt zu toll
Was ich da alles verſteuern ſoll.“
„Das iſt nicht ſo ſchlimm, mein liebes Kind,
Wenn nur das Reich dabei etwas gewinnt.“

„Komm, feiner Knab', aufs Automobil,
Dort zahlſt Du Steuern, aber nicht viel.
Auch auf der Eiſenbahn fährt ſich's nett,
Dort mußt Du verſteuern Dein Billet.“

„Exzellenz, Exzellenz, ach ſehen ſie dort
Die vielen Steuern der reine Mord
„Mein Sohn, mein Sohn, komm her und ſchau
Sie ſind nur winzig, ich kenn' ſie genau.“

„Nun zahle auch Steuern von Deinem Gehalt,
Und zahlſt Du nicht willig, ſo brauch ich Gewalt.“
„Exzellenz, Exzellenz, erbarmen Sie ſich,
Der Gerichtsvollzieher, er pfändet mich

Der Stengel er lächelt, er reitet Trab;
Dem Michel pfändet man alles ab.
Nicht lange, da ſtarb er im Armenhaus.
Mit der Erbſchaftsſteuer war es da aus

(Aus der „Jugend“.)

Wörſenbericht
S vom 22. Dezember 1905.

Mitgeteilt von Paul Thiäele, Bankgeſchäft, Merſeburg
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Die Akten ſind geſchloſſen
über den Bohnenkaffee, die Wiſſenſchaft hat geſprochen!

Die gleiche Wiſſenſchaft hat auch über Kathreiners Malzkaffee geurteilt. Sie ſpendet ihm uneingeſchränktes und
einſtimmiges Lob wegen ſeiner vollkommenen Unſchädlichkeit und vor allem wegen ſeines charakteriſtiſchen würzigen Kaffee

Geſchmacks, den Kathreiners Malzkaffee allein dank einem beſonderen Fabrikations-Verfahren vor ſämtlichen anderen
Malzkaffees und ſonſtigen Erſatz-Getränken voraus hat.

Hier iſt der Beweis
v. Pettenkofer: daß Kathreiners Malzkaffee frei von

ſchädlichen Subſtanzen iſt und durch ſeiten
kaffeeähnlichen Wohlgeſchmack ſeine appetitliche

Außenſeite und ſeine für jeden Käufer ſofort
erkennbare Reinheit alle anderen Kaffee Surro
gate weſentlich überragt.“

Profeſſor Dr. ueppe: dieſe Nachteile ſind zum erſten
Direktor des Hygieniſchen Jnſtituts der Male in Kathreiners Malzkaffee beſeitigt

Univerſität Prag. Vor allem fehlt jede nachteilige Wirkung auf
die Verdauung, ſodaß das Präparat ganz be
ſonders ſtatt des in vielen Fällen nur ſchäd
lichen Bohnenkaffees bei Kindern, Bleichſüchtigen,

Mädchen und ſchwächlichen Frauen zu empfehlen

iſt, welch letztere beiden Klaſſen ſo ſehr zum
Mißbrauch von Kaffee neigen.“

Virchom Geſundheits- Rückſichten verhindert,

Bohnenkaffee zu trinken, verſpüre ich nach dem

Genuß von Kathreiners Malzkaffee keinerlei
Folge Erſcheinungen, wie ſie der Bohnenkaffee

zeigt Der Geſchmack dieſes Malz-
kaffees iſt ein ſo guter und reiner, daß er mit
Genuß für ſich getrunken werden kann.“

„Aus

„Meine Meinung über Kathreiners Malz
kaffee geht dahin, daß dieſer eins der beſten
vielleicht das beſte der zurzeit gebräuchlichen,
mir bekannten KaffeeErſatzmittel darſtellt.“

Die Frau, IX5 p. 308.)

Profeſſor Dr. Eulenburg
Geheimer Medizinalrat.

Profeſſor Dr. Buchner: „Die Einführung und Verbreitung von Kath
vormals Direktor des Hygieniſchen Jnſtituts reiners Malzkaffee m vom hygkeniſchen Stand

der Univerſität München. punkt aus als ein Verdienſt betrachtet werden.“

„Kathreiners Malzkaffee iſt eines der beſten
Erſatzmittel für Kaffee, ſpeziell für leicht erreg

bare Naturen.“

9 ſu u t Srhy z Da dieſe höchſten und vollkommenſten Genuß-EigenDas xnt v dend e ln wort. ſchaften, welche den Malzkaffee allein zum vollwertigen
Erſatz für Bohnenkaffee befähigen, uur der echte Kathreiners Malzkaffee beſitzt, und nur dieſer allein, ſo kommt natürlich alles darauf
an, daß man beim Einkaufe auch wirklich den echten „Kathreiner“ erhält. Man laſſe ſich alſo durch Anpreiſungen aller möglichen
anderen „Malzkaffees“ nicht täuſchen und irreführen, ſondern

merke ſich ganz genau:
Der echte Kathreiners Malzkaffee wird nur in feſt verſchloſſenen Paketen verkauft, welche das Bild und die Namensunterſchrift des
Pfarrer Kneipp als Schutzmarke führen. Wer alſo jetzt im Dienſte ſeiner Geſundheit dem großen Zuge der Zeit folgen will, der mache
Kathreiners Malzkaffee zu ſeinem täglichen Getränk und beginne damit ſogleich.

Holzanktion.
Mittwoch den 27. Dez. d. J.,

von 10 Uhr ab,
ſolle int Gemeindebezirk St. Ulxich, auf dem
Geiſeldamme,

44 Esehen,
20 Erlen,

Prof. Dr. Perſichetti, Rom
Arzt des kgl. Hauſes und Leibarzt Jhrer

Majeſtät der Königin Mutter.

Bitte meine Schautenster beachten zu wollen. e

Er e äsehe.
Tag u. Nachthemgen,

ſah Mormal-Wäsehe,
e Herren-Strämpfe,
weisse u. farb. Serwiteurs,
Kragen und Hanschetten-

Das schönste
Welhnachtsgeschenk

ist ein

photographischer
Apparat.

Jung und Alt hat Freude daran.
Praktische Anleitung wird Kostenlos er-

bis e Mtr. Durchmeſſer,

4 Ahorn, Krawatten teilt. Kataloge gratis. Sämtliche photo-3 Akazien in allen modernen Formen. graphische r n Original
Birke, Welſere r n so Ott 3errentücher, e idedurchweg ſehr ſchöne Nutzhölzer, meiſtbietend Se x To Weiss e Tr nene I 0 g r e r

erk. Stück 70, 85, aller Art.e Wehen im Termine. 1, 1,80. ſoci. Battist Taschentücher 18ehW.-Handl., itterstr. 2b.
3 Stück 90 Pf. Dieg r

kinden Sie in grösster Auswahl preiswert und gut im

Spezialgeschäft Adolf Sohäfer,
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins,

St. Ulrich bei Mücheln, den 14. Dez. 1905. wit farbigen KantenDer Gemeindevorſtand

Zwangsverſteigerung
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll dasin h Dammſtraße Nr. 7 belegene,

int Grundbuche von Merſeburg Band XVIII
Blatt 906, zur Zeit der Eintragung des Ver

3,90.

Idoſt Schiſer,

Entenplan I.
ſteigerungsvermerkes auf den Nanten der Witwe
Knoblauch Anna geb. Voigt zu Merſeburg J
eingetragene Grundſtück, Wohnhaus mit Hofs mit einem fahrhchen Nutzungswerte von

1528 Mark

am G. Jannar 1906,vormittags 10 Uhr,
durch das uttterzeichnete Gericht an der Ge
richtsſtelle Zimmer Nr. 19, verſteigert werden.

Merſeburg, den 15. November 1905.
gön gliges Amtsgericht, Abteilung 5

Gelegenheitskäufe
in Schuhwaren und Möbeln

jeder Art
ſtets billig bei

e Albrecht Hirtenſtr.
Soeben erſchien:

urbi 1906
für unsere Abonnenten

Preis Aee hett 90 P.

n I. h I.Sonntag Dis abends 7« Uhr Seottnet

Dampfſägewerk
Betsehlae. Halleſcheſtraße 1011,

empfiehlt ſich zum Lohnſchnitt aller Arten Hölzer. Prompte Bedienung bei billigen Preiſen.
Hölzer können jederzeit angefahren werden.

GB6egen bare Kasse Kaufe noch alle Arten Laubhölzer.
Große Poſten beſter Rärrcherspaäne am Lager.

e

mit n L Schloß, in der Nähe von Vor gelegen,
ſofort zu kaufen geſucht. Der Kaufpreis wird event, bar

Off. s G I 500 an die Exped. d. Bl. erb.
Hohpantoffein Dclerhatte Madcheeihve

daue rhaf t und billig bei liefert jederzeit, altes Waſchgefäß wird ab

Verlag d. Merſeburger Correſpondent.
H. Lohmann Pantoffelmacher. u und billigſt repariert.

Hüterſtrage part. H. Wengler, Preußerſtr. 14.

fertige Wäsche
für Damen und Kinder.

Velour von 2,70 an.
gzüohe Molton 2, 2,50, 3,25.

Weisse Unterröcke 2,70, 3,50, 4,25.
Ich mache besonders auf meine Weih-

nachts-Preisläste, die auf Wunsch
übersandt wird, aufmerksam.

r ſ.und Keberziehen w ut und billigſt ausgeführt. Aug. Fran Burgſtr. b
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e

e

e

Ziehung u a
Badische Loge alt.
11 Lose 10 M., Porto u. Liste 20 Pf.

I Pferdegewinne gegen bar Geld
sofort günstig verkäuflieh.
4518 kevimne art

ster e Zuchthengst

nehmern u. durch Plakagke
kenntlichen Verkaufsſtellen. t

Baclisehe M Lose
vVersendet d. Kgl. Lotterie Rinnehmer

Ludwig Müller
Berlin C., Breitestrasse 5

e bei Kgl. r

eſ. Nonouehen Schein

sowie feinste Lebkuchen
aus der Fabrik

Berl. Most. Iaempfiehlt zu Fabrikpreiſen

W en u rWalther Ber mann
Gotthardts ſt

Gross- Kaffee
Spiegel undI well Folſt erwarenin ſauberer rn empfi billig

et Tiſchlerinſtr.. Preiteſtr. 2

le a. S.

und leiſtungzsfähigſten
Mäbelſabrit von

S G. Hauptmann
Inhaber P. Krumbein u. W Knöfel e

Halle a. S., Kl. Ulrichſtr. 34/36
Kulante Zahlungsbedingungen 8

Transport gratis p. Bahn d. eig
S

Geichirre

e

Sograsfil u Shmyenh dung

ganz gleich welcher Urſache, verhütet abſ
ſicher in 5, längſtens 8 Tagen das nach ärztle
Vorſ ſchriften präparierte

„kauu de Mervellle“
von G. Gehres Dresden 9.

S Mit keinem anderen Präparat ſind ähnliche
Erfolge aufzuweiſen. Beſtätigungen über aus
gezeichnete Wirkung in den Verkaufsſtellen ein
zuſehen. a Flaſche 2, 3 u. 4 Mk. Zu haben
bei ilh. Kiestich, Adler-Drog., Entenplan.

ff. Kheſbenvone
ſowie garant. reinen Schleuderhonig
(auch Fenchel) empfiehlt in kleineren u. größeren
Poſten Lehrer Kumteseh, Karlſtr. 7 II

Magenleidenden
ich aus Dankbarkeit gern und unentn mit, was mir von jahrelangen, qual

volken Magen u. Verdaunngsbeſchwerder
geholfen hat. 4. rer Lehrerin,

Sachſenhanſen, b Frankfurt a. MHolzſchuhe
in rehee Aus wahl empfiehlt billigſt

Seydewitz v.

Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit zur allgemeinen Kenntnis, daß wir

Herrn Emil Rülke, Müllers Hotel in Hersehburg 4. 8.
einen Ausſchank von Bier aus dem kgl. Hofbrauhauſe München für Merſeburg
übertragen haben.

Die Spunde und Zapſen unſerer Gebinde tragen die neben
abgedruckte Schutzmarke des kgl. Hofbrauhauſes München, welche auf

Grund des Geſetzes zum Schutze der Warenbezeichnungen vom
12. Mai 1894 in die Zeichenrolle des Kaiſerlichen Patentamtes
Berlin am 7. Dezember 1894 unter Nr. 935 (Klaſſe 16a) eingetragen
wurde.

Herr Emil RülkKe iſt verpflichtet, dem konſumierenden
Publikum Gelegenheit zu geben, fich von dem Vorhandenſein der oben

bezeichneten Schutzmarke durch Beſichtigung der Fäſſer Ueberzeugung verſchaffen zu können.
München, den 15. Dezember 1905.

Kgl. Rayr. Hoſbrauamt.
(L. S.) Züleher.

Veßße, ſurhige, wolene ind ſeidene

S

5, S, 9, Mk.per e in a Neuheiten

ildebrandt 8Rulffes.

Wobot Loneanr mal wahr
Empfehle in großer Auswahl und zu ſtaunend billigen Preiſen

4 Herren- W inter-Lraletots, Amügge. T aus-
und Angdgoppen mit warmem Futter, Goſen
Wegten, Strieke wnadl agalwes er von Mark4 1589 an, uaben- Anzüge Valetots mar

oppen, Herren W Knabenhüte,
Letbobenhosen, Arbeiſterhosen in braun und

dunkel geſtreiftem Leder, Zwirn und Mancheſter,
ſehr S und enorm billig. Anpelden gewähre auf alle Waren 59/0 Rabatt.

)akulla, Merseburg,
Roßmarkt 5.

e
Kommen! Sehen! Stannen!

Bitte beachten Sie mein Schaufenster.
anptmanns NachtP. Mauptwanns Nacht.

Freusserstr. S. es. S.Empfehle zum kommenden Feſte als paſſende Weihnachtsgeſchenke mein reichaſſortiertesLager von Haus-, ist Und Hängelampen
zu den billiſten Preiſen.

Tiſchlampen von 50 k. bis zu den Feinſten,
Hüngelämpen von 4,50 Mk. bis zu den eleganteſten
e Spezialität: rkuneter Lampea,

Ferner empfehle mein großes Lager in
emnaillierten Kochgeſchirren nur beſter Aualität u. billigſt.

Haus und Wirtschafts- Gegenstände
Echte Nürnberger Spielwaren
als Kochmaſchinen, Schachteln in Blech und Emaille

in großer Auswahl.

Wilhelm Schmieder, Slempnerweiſter,
Werkſtatt für Bauarbeiten, Kloſett und Badeeinrichtungen neueſter Syſteme.

Reparaturen, S und

a

W

Osw. Rossberg
Goldschmied,

Neuheiten in

Mersenurg Gold- u. Silber waren,
Burgetrasse 20. Silbernen u. Versilb. Bestecken,

Irauringe,
Neuarbeiten u. Reparaturen

Drehrollem MHanaraustfall
und Kopfſchuppen verhütet tadellos Dr.
Webers Arnikaöl. In Flaſchen a 75 und
50 Pf. allein echt in Richard Kuppers

in ſolider Ausführung empfiehlt

Neubauer, Leipzig,

Verkaufe die

Emaille
Waren

zu den her bgeſetzten Preiſen weiter ſo lange der
Vorrat reich

Em aille WVarenSpezialgeſchäft

von Bocher,
Schmaleſtraße 29

Auethers.
Puppenwagen

u. Puppen-

ſportwagen

in den modernſten
Farben u. Faſſons
Kindertische
u. -Stühlehen,

Spielwagen und
Leiterwagen,

Schaukeln und
Turnapparate
empfiehlt in tadel
loſer AusführungEmil Purscohe,

Neumarkt 73.
Grösste Auswahl. Billigste Preise.

9 Patenfanwaltsbureau
RCLEIPEI GBesorqung u erwer tung.

a o DeLiehung re e
Beelsehs I Lt Lose e Porto u. Liste 20
PPterdegewinne sind gegen baar Get

sofort günstig verkäuftich.

4578 Gewinn er ar

Lore bei Kgl. Lotterie ans nern u.

durch Plakate Kenntl. Verkaufsstellen.

Backische k. Lose
versendet der Kgl. Lotterie-
Einnehmer

i. Jacolet, Berlin C.,
Neue Schönhbauserstr. 10.

R

Photogr. Anstaſt

u fort

See

Jnh. Martha ertaett,
Brühl

empfiehlt sich zur Anfertigung
aller photogr. Arbeiten

Spezialität: Vergrößerungen.
h

mit Gretislöffeſin en
mit weiter Oeffnuns.

»Bestes Mittel
gegen Husten und Cafarrh.
Zu haben in den Apotheken u
Nrogerien, wo nicht von der fabriſt

Gustav Schoder
Shdonienſtraße 29. MedizinalDrogerie. Feuerbach-Stattsart.
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Akerrrent
empfiehlt in preiswerten Marken und schöner Auswahl

Adolf Schäfer
S

Ein Posten

Anzugstofte
für Winter und Sommer

Ibrrenstoffe

im Preise zurückgesetzt.
r

760

Lager in:
Pelerinen, Regenmänteln, Joppen, Westen u. Gamaschen.

M. 6, Zurückges, auf H. 8,75
I 4,60

r

9 7EF 106 9 09 1 Reste ganz besonders billig.

San
n

Graue chinesische weiche Bettfedern
Pfund 50, 60, 75 Pf.

Graue chinesische sehr daunenreiche Bettfedern
ſfd. 100, 125, 150 Pf.

Weisse ungarische sehr daunige gerissene Bettfedern
Pfund 1,80, 2, 2,25, 2,50, 2,75, 3 Mk.

Graue chinesische Lamon- Daunen,

Elegante
Winter Paletots

ſowie
Herren, Knaben u. Burſchen

Amzügemit ſpielend leichter An u. Abzahlung
empfehlen

Jassy Springer,
Waren w. MöbelVerſandhaus

elgrube 3.

ſowie ſonſtige Spirituoſen in allen Preislagen

Nur beſtbewährte

Nähmaſchinen, Waſch und Wring-
maſchinen, Zentrifugen

ſowie jede andere Maſchine für die Landwirtſchaft, Ge-
werbe und Haushalt empfiehlt zu ſoliden Preiſen unter
weitgehendſter Garantie

Gustav Engel, Mechanlkermelster,
am Gotthardtsteiche.

Reparaturwerkſtatt.

Merseburg. Oberburgſtr. 5.

vorzügliche Füllkraft, Pfund 2,25 Mk.

Weisse ungarische Daunen, schneeweiss,
Pfund 3,50, 4,50 Mk.

F. Fertige Setten
I aus garantiert federdichtem Jnlett, Unterbett, Oberbett und 2 Kiſſen, mit 20 Pfund

Federn gefüllt, 18, 21, 25, 80, 36, 45 bis 85 Mk.

P rima Inletts, Bettaenge, Bettkattune,
Damaste in großer Auswahl am Lager. Sehr preiswert.

Muſter und Proben auf Wunſch umſonſt
Großes Lager in

Strohsäeken, Bettüechern, Seh atdecken, Perde-
deeken, Tisehdecken.

Bettdecken, Steppdecken. Sofaschoner u. -Sitzdecken,
Länferstoſffe in Wolle und Linoleum.

Bett- und Sehrankvorleger in FPlüsehk, 4xminster,
Linoteum umck Weil.

Wachstuche vom Stück und abgepasste
Wachstuch- Decken

in neueſten Muſtern und beſten Qualitäten zu außergewöhnlich billigen Preiſen.

5 Prozent Rabatt.

(aufhaus 9. Nasrler

Gotthardtsstr. 31. Mersehurg. Gotthardtsstr. 31.

vorm. C. Adam.
Mücheln Werſeburgerſtv. 130.

Telephon Nr. 374. Telephon Nr. 18 c.empfiehlt in nur guter Ware billigſt:

Mosel n. Rheinweine BKeoeht Oulmmbaceher Petabräu
deutſche Rot und Bordeauxweine Münchenevw Spatenbräm

Süd weine e Rürnhberger Aktienbier
Rumn, Arak, Kognakz. hiesige u. auswärtige

div. Punsche und Liköre Lager mued Pilsener Biere
in Sifon, Flaschen u. Gebinden.

Kheumatismus, Gieht,
Nervenschmerzen

werden in kurzer Zeit durch Einreibungen mit dem Tiroler Latſchen
kiefernöl „Ripin“ gelindert (man achte genau auf Marke „Ripin“,
da dieſe Garantie für eehtes Oel btetet) a Fl. 1,50 Mk.

Niederlage in Merſeburg

Richard Kupper, Central-Drogerie.

Grosser Weihnachts- Ausverkauf.
Um mein großes Lager in

Spielwaren und Haushaltungsgegenſtänden
h möglichſt vollſtändig zu räumen, verkaufe ich dieſelben billigſt
bis zum Einkaufspreis.

Rugo Rartung, Gotthardtsſtr. 15.
Stand während des Weihnachtsmarktes vor dem Hauſe des

Bäckermeiſters Herrn Gieſelberg.
Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Röß ner in Merſeburg.



Er. 51. Beilage zum „Merſeburger Correſpondent.“
Verlag von Th. Rsssner in Merſeburg.
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Schon fallen die weißen Flocken, rüben am Waldesſaume Nun kommt die Dämm' rung gegangen
Von ferne tönt Donnerſchlag Sucht Futter ein ſcheues Reb; Verhüllt das verſchneite Land.
Nun ſingen die Abendglocken Die Meiſe im Lindenbaume Die Glockentöne verklangen.
Zur Ruhe den Wintertag ingt leiſ von des Winters Weh. Ich drück' eine kleine Hand.

Kereen sind entelindet
Und ein Meer von Licht durchflutet jedes Haus,
Pass ein Jed 7
Schweben
Auch des Aerm
In de frohen
Durch die
Und ein G
Von den he
Himmelsglang zur Erde
Und durechstrahlt mit seiner Pracht

b Wundersam die Weihenaeht!
Meberreich an frommen Lebenswonnen
Bist du, ewig gnadenreiche Teit,
Oeffnest laut rer Liebe Bronnen,
Alle Herzen machst du wett,
Dass ein jedes Antlite lackht
In der frohen Weihenacht!

J 3 F.V Je e



Zwiſchen 2wei Feuern.

Roman von A. L. Lindner
(achdruck verboten.

(Jnhaltsangabe des bisher erſchienenen Teiles des Romans für
neu hinzutretende Leſer.)

Kommerzienrat Kaltenhof, der Chef der gro
ßen Firma Matthias Kaltenhof hatte vier Kinder,
zwei Söhne und zwei Töchker. Als die Söhne
heranwuchſen, beſtimmte er ihren Beruf Udo
ſollte in das Geſchäft, Arnold in die Armee ein
treten. Kaufmann oder Offizier das war ſeit

Menſchengedenken das Gegebene für die Kaltken-
hofs geweſen, etwas anderes ſchien dem jetzigen
Haupt der Familie nicht ſtandesgemäß. Durch
gütigen Zufall trafen in dieſem Punkte die An
ſichten des Vaters mit denen der Söhne überein,
und ſo ging alles aufs beſte. Die erſte Stö
rung in den ſonſt ſo glatt abwickelnden Familien
verhältniſſen gab es, als Agnes, die ältkeſte Toch
ter einundzwangig Jahre alt wurde. Sie hatte
nur ihre Majorennität abgewartet, um ihre Nei
gung zu einem armen, aber hervorragend begab
ken Rechtsanwalt, Namens Mehring, zu er
klären und zugleich ihren feſten Entſchluß, ihn
zu heiraten Der alte Kaltenho war ſehr en

Halten geweſen es hatte. Kämpfe gegeben.
Szenen und Tränen, aber Agnes beſtand a

ihrem Kopf mit Eigenſtnn, der ſie als echte Doch
er ihres Vaters kenngeichnete, und endlich hatte

der Kommerzienrat nachgegeben. Die jüngſte
Tochter Lisbeth wuchs allmählich auch heran,
kam in eine teure Penſion und kehrte aus der
ſelben wieder zurück, als ſie 19 Hayre alt war.
Durch einen Zufall wurde ihrem Lesen eine ganz
neue Richtung gegeben. Sie hatte bei ihrer

Tante einen jungen Schriftſteller, Bruno Sinding,
kennen gelernt. Deſſen Mutter war eine Schul
gefährtin von Kaltkenhofs Schweſter Tante Nelly
geweſen. Lebensſchickſale und der Zwang peku
niärer Verhältniſſe hatten beide ſpäter weit ge
trennt. Als kinderloſe Gattin eines armen
Landpaſtors hatte Frau Sinding es nie ermög

lichen können, die Jugendfreundin wiederzu
ſehen, aber bis zu ihrem Tode hatte ſie ihr eine
ſo warme Teilnahme betvahrt, daß Bruno, in
pietätvoller Grinerung an die Verſtorbene, be
ſchloß, Tante Nelly ſeine Viſite zu machen, als
er ſich ſpäter in der alten Handelsſtadt nieder

ließ. Und gleich bei dieſem erſten Beſuche hatte
er Lisbeth Kaltenhof getroffen. Es enttvickelte
eine leidenſchaftliche Liebe zwiſchen den beiden
jungen Leuten, die ſchließlich zu einer Heirat
ohne Einwilligung von Lisbeths Eltern führte
Ein Verkehr mit den letzteren und mit Lisbeths
Brüdern fand nicht mehr ſtatt. Nur ihrer
Schweſter Agnes hatte ſich Lisbeth angeſchloſſen
Agnes war durch geſellige Verpflichtungen zu
ſehr in Anſpruch genommen, und Lisbeth, in
der Fuürcht, den Brüdern zu begegnen, ging auch
ſelten in die Vorſtadtvilla. Bruno war das ſehr
lieb, denn er fürchtete, daß dieſer Verkehr mehr
ſchaden als nützen würde. Seine junge Frau
kam zwar angeregt und heiter von der Schweſter
zurück, aber dieſe Lebhaftigkeit verflog immer
ſehr bald, ja ſie verwandelte ſich oft ſogar in ein
gedrücktes Schweigen, das Bruno zu denken gab.
Aengſtlich beobachtete er ſie. Kam ſie etwa zur
Crkenntnis der Mängel ihrer eigenen Lage?
Stellte ſie gar Vergleiche an, die einer verhäng
nisvollen Unzufriedenheit die Bahn bereiten
mußten „Bruno,“ ſagte ſie eines Tages,
wenn wir doch nur nicht ſo entſetzlich ſpieß
bürgerlich wohnken! Könnten wir denn nicht in
ein etwas reſpektableres Haus ziehen?

SFortſetzung.)

Fühlſt du dich hier unglücklich Lisbeth?“
Sein Blick und Ton hatten ihren alten
Sauber noch nicht eingebüßt.

„Unglücklichl Pfui, Bruno, wie du
redeſt! Wie könnte ich mit dir je unglücklich
ſcin! Du bleibſt überall du, aber die Woh
nung iſt eine Sache für ſich, und daß ſie
Sorſtig iſt, kann kein Menſch beim beſten
Willen leugnen Wir müßten uns doch wirk
I ſchämen, ſollten wir Franz Mehring hiec
e npfangen.“

„Hat er uns ſeinen Beſuch zugedacht?“
„Gewiß, er ſpricht jedesmal davon. Er

iſt nur jetzt immer ſo ſehr beſchäftigt. Wie
niüßten Agnes und ihn wirklich mal zum
Tee einladen, vielleicht auch Ellen Janſſon.

nd das iſt in dieſer Wohnung doch einfach
unmöglich.

„Dann fürcht' ich, wird es auch noch ei tig
Zeitlang unmöglich bleiben.“

„Bruno!“
„Mein einziges Weib, wir haben wirklich

nicht die Mittel, Geſellſchaften zu geben ich
bin ſchon froh, wenn ich jedesmal die Miete
punktlich zahlen kann.“

„Aber Bruno du tuſt ja, als ob der Ge
richtsvollzieher ſchon vor der Tür ſtünde!“
rief ſie erſchrocken.

Er küßte ihr entſetztes Geſicht.
Davon iſt keine Rede, Lieb, und ich

habe ja auch nichts dagegen, daß du deine
Geſchwiſter einladeſt, wenn es in einfacher
Weiſe geſchehen kann, aber du weißt wohl
wir ſind in keiner Art auf derarkiges einge
richtet, und viele Neuanſchaffüngen Kind,
ich kann s wahrhaftig nicht. Es tut mir ja
ſelbſt am meiſten weh, daß ich dir kein Leben
kicten kann, wie du es gewöhnt biſt, aber es
kommen beſſere Zeiten, verlaß dich darauf.
Der Anfang iſt im Schriftſtellerleben meiſt
wicht anders. Die wenigſten ſpringen gleich
ſo mit beiden Füßen in den Ruhm hinein,
men muß ihn ſich mühſelig und langſam er
werben. Und dann haben wir nicht un
ſcre Liebe? Muß man denn ſo am Lüxus
und an Aeußerlichkeiten hängen

Das letzte Mal hatte ſie dieſe Mädchen auf
Das waren faſt dieſelben Worte, mit denen

Lisbeth ſeinerzeit ihre Neigung der Mutter
gegenüber verteidigte. Heute ſenkte ſie den
Kopf. Der unfreundliche Gedanke fuhr ihr
durch den Sinn, daß dem Sohne eines armen

Und daß die Tochter eines vornehmen Hauſes
wohl das Recht habe, etwas höhere Anſprüche
an das Leben zu ſtellen

Er bog ihr Geſicht leicht in die Höhe
„Lischen, ſo ſieh mich doch an
Sie lächelte nun zwar aber mit verräte

riſch bebenden Lippen.
„Wenn du nur eine Aenderung in der

Wohnung treffen könnteſt! Wir müſſen uns
wirklich genieren,“ ſetzte ſie leiſer hinzu

Er nahm ſeinen Arm von ihrer Schulter
und trat zurück. Sie hatte ihn tiefer ver
letzt, als ſie es ahnte, aber er ließ es ſich nicht
merken. Nur der warme, zärtliche Klang
war aus ſeiner Stimme gewichen, als er
ſagte „Kind, glaube mir, es geht jetzt nicht
anders. Dieſe Wohnung iſt das äußerſte,
was ich erſchwingen kann. Wir dürfen unter
keinen Umſtänden in Schulden geraten, denn
kämen wir erſt ins Gleiten, ſo wäre das
Ende nicht abzuſehen. Wir ſind eben einſt
weilen noch arme Leute, gegen die Tatſache
iſt nichts zu machen.

„Arme Leute, arme Leute!“ So könte
es Lisbeth noch ſtundenlang im Ohre nach.
Sogar der billige Regulator ſchien ſpöttiſch
zu ticken „Ar me Leu te, arme
Leu tel“ Es klang ſchrecklich.

Trotz der beſchränkten Verhältniſſe, in
denen ſie ſeit ihrer Hochzeit gelebt, hatte ſie
nie daran gedacht, daß ſie und Bruno „arme
Leute“ wären. Jm erſten Rauſch der Ver
liebheit hatte ſie ſich nie gefragt, wie lange
dieſe Einſchränkungen eigentlich dauern wür
den; ſie waren ihr gewiſſermaßen nur wie

ein halbkomiſcher Jnterimszuſtand örſchienen,
der nicht recht ernſthaft zu nehmen ſei. Erſt
ſeit kurzer Zeit war ihr ſo etwas wie Unge
duld gekommen. Brunos unbedacht ſchroffe

ſein, das bedeutete eine Wohnung

kinderreichen Landpaſtors die Genügſamkeit
ſchwerlich als große Tugend anzurechnen ſei,

Bemerkung rückte die Sache nun in das
grelle Licht der Wirklichkeit und gab ihr ein
ganz neues, furchterregendes Geſicht. Geld
haben und ein anſtändiger Menſch ſein, das
hatte ihr früher unbewußt für eins gegolten.
Dieſe Jdee atmete man im Kaltenhoffſchen
Hauſe ſozuſagen mit der Luft ein. Arm ſein

das bedeutete Ausſcheiden aus den Reihen
der Glücklichen und Angeſehenen. Es be-
deutete Trennung von Freunden und Ver
wandten, von allen Genüſſen des Lebens,
von allem Schönen und Veredelnden. Arm

vierten
Ranges unter Menſchen dritten Ranges in
einer Sphäre voll von Gewöhnlichkeit. Es
konnte Leine radikalere Art der Verbannung
geben als dieſe. Und das würde vielleicht
lebenslänglich ihr Los ſein!

Der Herbſt kam und brachte in ſeinein
Verlaufe gute Kunde Brund verkaufte ſeine
letzte Arbeit an ein bekanntes Blatt.

Die tauſend Mark, die er dafür erhielt
kamen gerade noch in elfter Stunde Sein
kleines Konto auf der Bank war total dahin
geſchmolzen, und ohne dieſe Einnahme hätte
er ſich zum Borgen bequemen müſſen, dem
bis aufs äußerſte zu widerſtehen er ſich ge
ſchworen hatte. Vor einigen Tagen h
es wieder einmal eine ernſthafte Ausein
anderſetzung mit Lisbeth gegeben, die der
Verſuchung erlegen war, beim Kaufmann Und
beim Milchmann anſchreiben zu laſſen.

„Jch kann aber doch nicht auskommen,
hatte ſie darauf hälb weinend geſagt. Wie
ſic ihn gejammert hatte, ſein Liebling, der er
am liebſten den Weg mit Roſen beſtreut hätte
Aber es half doch alles nichts er hatte ſich
hart machen und ihr beſtimmt einſchär
müſſen, daß ſie unter allen Umſtänden aus
kommen müſſe.

Das kummervolle Entſetzen auf dem lieben
Geſicht hatte ihn durch den ganzen Tag ver
felgt; wie ein Barbar war er ſich vorge
kommen, aber er wußte jetzt ſchon zu genau,
daß Nachgiebigkeit ſeinerſeits Lisbeth ſofort
zu unbedachten Ausgaben verleiten würde.
In Anbetracht all dieſer Umſtände waren die
tauſend Mark wirklich wie vom Himmel ge
ſandt, aber ſie zerfloſſen auch wieder itt
unheimlicher Geſchwindigkeit.

Es war ſchon ein böſes Loch in das Röll
chen blanker Goldſtücke geriſſen, nachdem die
verſchiedenen „Läpperſchulden“ bezahlt und
Kohlen gekauft worden waren.

Trotzdem ermöglichte es Bruno, Lisbeth
zu Weihnachten eine Reihe hübſcher Geſchenke
aufzubauen. Es waren freilich nur lauter
praktiſche Dinge zur Ergänzung beſonders
klaffender Lücken in der kleinen Wirtſchaft.
keiner der Putz oder Luxusgegenſtände ar
darunter, an die Lisbeth ſonſt in reicher
Fülle gewöhnt geweſen war. Ob ſie ſie ver
mnißte?

Es wäre ſchwer zu ſagen geweſen. Jeden-
falls war dieſes Feſt lange nicht ſo ſonnig,
wie das erſte im eigenen Heim, ſechs Wochen
nach der Hochzeit. Zu nahe ſtand ſchon der
Ernſt des Lebens hinter der Türe. Der
Eintritt war ihm freilich bisher immer noch
verwehrt worden, aber wie lange würde das
möglich ſein bei einer Exiſtenz, der jede ver
läßliche Grundlage fehlte, die jeder Zufall
erſchüttern konnte?

Jm Januar wurde Udo Kaltenhof ein
Sohn geboren, der heißerſehnte Stammhal-

itte
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ter Auch diesmal hielt niemand es für
nötig, Lisbeth eine Anzeige zu ſchicken. Sie
erfuhr das Ereignis durch die Zeitung und
ſpäter durch Agnes, als dieſe zu einem ihrer
heimlichen, flüchtigen und immer jelteneren
Beſuche hereingehuſcht kam. Dieſe Vernach
läſſigung ſchmerzte tief.

Sie wußte zu gut, welchen Freudenſturm
das Geſchehnis in der Familie verurſachen,
wie es durch ein glänzendes Tauffeſt gefeiert
werden würde. Sie ſah alles ſo deutlich vor
ſich. All die bekannten Geſichter aus dem
alten Freundeskreiſe, die geſchmückte Tafel,
die freudige Rührung der Großeltern, den
Stolgz des jungen Vaters, all das fröhliche
Hin und Her einer ſolchen Feier nur ſie,
die einſt Udos Lieblingsſchweſter geweſen,
war ausgeſchloſſen

Vor einem Jahre würde dieſe Behand-
lung ihren Trotz gereizt haben, jetzt ſtimmte
ſie ſie nur namenlos traurig.

Dazu kam, daß der Bruch mit albem Lieb
nten, der Verzicht auf alle Bequemlich

ünſche und Freuden des Lebens der
verwöhnten Patriziertochter auf die Dauer
doch ſchwerer ward, als ſie ſich je hätte kräu
men laſſen. Sie war noch ſo jung, kaum
einundzwanzig, an Vergnügen und Abwechs

er Art von klein auf gewöhnt. Das
dern einer jähen Leidenſchaft hatte ſie
in mancher Hinſicht gereift, in anderer
m war ſie immer noch das Kind, das

iſten Dinge Wert oder Unwert mik
elterlichen Maßſtabe mißt. Es hätte

n eine innerlich klarere und gefeſtigtere
ſi hkeit erfordert, um ſich über die

fachen Mängel Und Peinlichkeiten
je mutigen, vertrauenden Herzens

Mit der Zeit kam eine eigen
tümliche Energieloſigkeit über die junge
Frau. Was half ihr denn ihr unaufhörliches
Rechnen und Sparen? Was half im Grunde
all die grobe Arbeit, die das Leben reizlos

d ungemütlich machte? Fand ſie je ihren
in einem Vergnügen, in irgend einem
en nach des Tages Laſt und Hitze?

Ohne es ſelbſt zu wiſſen und zu wollen,
beth nachläſſig, ja unordentlich in
shalte. Sie kam ſich vor wie ein

er, deſſen Kräfte erlahmen, den in
mattung ſelbſt die Tiefe nicht mehr

ſchreckt. Es half ja doch nichts Weshalb
alſo die Dinge nicht gehen laſſen, wie ſie
gingen?

Sie hatte ſo viel mit Selbſtbemitleidung
zu tun, daß es ihr darüber nicht in den Sinn
kam, daß ſie Bruno die Laſt nur erſchwere,
anſtatt ſie ihm tragen zu helfen, wie ſie ſich
zu Anfang ihrer Ehe ſo heilig vorgenommen
hatte.

e
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Unter allerlei Auf und Ab von Erfolg
Mißerfolg, von Hoffnungsfreudigkert

Niedergeſchlagenheit verging der Früh
Der Sommer kam und brachte Hitze

mit, viele Hitße.
Agnes Mehring ging mit den Eltern nach

Helgoland; für den Spätherbſt war eine
mehrwöchentliche Reiſe nach Jtalien geplant.
Arnold, deſſen Hochzeit nahe bevorſtagnd, war
mit ſeiner Braut zu Verwandten gereiſt, und
Udo und ſeine Frau weilten in Parken
kirchen. So hatte ſich die ganze Familre
zerſtreut, Und Lisbeth hätte jetzt ruhig aus
gehen können, ohne Furcht, von einem der
Jhrigen geſehen zu werden. Se kann aber
nicht viel hinaus.

Uurtd

und
ne

Sie litt ſehr unter der Hitze in der nie
drigen Wohnung und fühlte ſich entſetzlich
ſchlaff. Und mit dem Schwinden ihrer Kör
perkräfte unter der ungewohnten Lebens-
weiſe hielt das Sinken ihrer Stimmung glei
chen Schritt. Hatte ſie ihre Fähigkeit zu ent
behren am Ende doch überſchätzt?

Jm Nebenzimmer ſaß Bruno und ar-
beitete, trotz der abnormen Temperatur, mit
dem krampfhaften Eifer eines Mannes, der
alle Kräfte anſpannt, Um den Mangel von
ſeiner Tüvre fernzuhalten; aber was er
ſchaffte, gefiel ihm ſelbſt nicht, und er fürch
tete, daß es auch anderen mißfallen werde.
Die Hitze legte ſich auch ihm bekleimmend auf
alle Fähigkeiten und lähmte ſeine Phankaſie

Sonſt hatte er an ſolchen ſtimmungsloſen
Tagen die Arbeit einfach beiſeite gelegt und
war in eine der kühlen ländlichen Wirtſchaf
ten vor der Stadt gegangen, oder er hatte
eine Dampferfahrt gemacht. Der Wechſel
der Umgebung hatte dann jedesmal wohltätig
auf ſeine Arbeitskraft gewirkt. Als er in
dieſem Jahr ähnliche Abſichten zeigte, ſtieß
er bei Lisbeth auf entrüſteten Widerſpruch
Kein anſtändiger Menſch ginge doch in
Lokale, in denen nur Kommis und ähnliches
verkehrten

Sie ſchämte ſay der einfachen Dinge, die
er ihr zu bieten hattel Er fühlte, daß er
auch ſo etwas wie ein Temporament habe,
aber er nahm ſich zuſammen und ſchwieg
Dafür machte er ſpäter einen der ver
ſchmähten Ausflüge mit einem Kollegen von
der Feder, der in der „Rotenmühle“ Lokal
ſtudien zu einein Roman treiben wollte. Lis
beth lag unterdeſſen in der ſtickigen Woh
nung auf dem unbequemen Sofa und fing
Grillen gefährliche Grillen. Sie Hatte
Kopfweh, ſie ſehnte ſich ſo nach einem Luft
chen. Ach! Jetzt auf Helgoland ſein, in
der freien, köſtlichen Luft atmen dürfen!
Wie ſchön war es in früheren Jahren um
dieſe Zeit dort geweſen. War es ſo ganz
unverzeihlich, wenn ihre Gedanken ſehnſüch
tig denen nachzogen, die das alles auch in
dieſem Sommer genießen konnten

Es war hübſch und ſchattig geweſen in der
Rothenmühle und das Bier kühl und gut.

Bruno kam erſt mit dem letzten Schiffe heim,
piel ſpäter, als er beabſichtigt hatte, und
war beſtürzt über die Aufregung, in der er
ſeine Frau fand.

„Bruno, wo warſt du ſo lange? Jch
bin faſt geſtorben, ſo unheimlich und bange
war mir. Du darfſt mich nicht wieder ſo
lange allein laſſen. Jch ertrag das nicht.

Sie ſchluchzte tränenlos, ſie zitterte und
bebte. Er zog ſie in ſeine Arme Und redete
ihr zu in weichem, beruhigendem Tone, wie
einen kranken Kinde, aber durch ſeine
Stimme klang der Jubel. Er glaubte ja den
Grund all dieſer Aufgeregtheit und Nervoſi
tät zu kennen, und nie meinte er ſie mit ſo
tiefer, heiliger Zärtlichkeit geliebt zu haben,
als eben jetzt.

Allmählich verlor ſich das Ziltern, aber
ſtill und ernſt lehnte ſie an ſeiner Bruſt, and
ſtill und ernſt blieb ſie auch während der fol
genden Tage. Er ahnte nicht, daß ſie in der
erinnerungsſchweren Einſamkeit jenes Nach
mittages ein Geſpenſt geſehen hatte, das all
ihre Freudigkeit zu köten drohte. Vor den
Liebkoſungen ihres Gatten war es zwar ver
ſchwunden, nur einen Augenblick hatte es
ſein böſes Antlitz gezeigt, flüchtig verhuſchend
wie Wolkenſchatten, aber ſelbſt das war ſchon
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Gedanken ein.

gefährlich Es war ein Gaſt, der es ſelten
bei einem Beſuche bewenden läßt, und ſein

Name hieß Reue. S
Bruno war nicht ſo blind, um die Ver

änderung, die mit ſeinem Weibe vorging.
nicht zu bemerken. Jhr Lachen wurde ſelte
ner ihre Stimmung ungleich, zwiſchen
Schwermut und leidenſchaftlicher Zärtlich
keit ſchwankend. Oft fand er ſie müßig vor
ſich hinträumend, die Augen mit einem ſon
derbaren, ſehnſüchtig ſchmerzlichen Ausdruck
ins Leere gerichtet. Er ſchob alles auf ihr
körperliches Uebelbefinden und bemühte ſich
in zärtlichſter Sorge, alles für ſie zu tun,
war irgend in ſeinen Kräften ſtand

Noch hatte ſeine Gegenwart die Kraft,
die Gedanken der jungen Frau in ihrem
Heim feſtzuhalten, und die gefährlichen
Geiſter zu bannen, die, einmal geweckt, be
ſtändig auf der Lauer lagen aebr die unab
weisliche Sorge für das tägliche Brot bannte
ihn den größten Teil des Tages an ſein Ar

beitszimmer. SUnd ſobald Lisbeth allein war, erhob die
Sehnſucht nach den Angehörigen ihre Stim
me: anfangs nur zaghaft und leiſe, dann
immer lauter. Nie hätte ſie geglaubt, daß
ihr Herz ſo an ihnen hinge. Es war eine
Täuſchung geweſen, als ſie geineint hatte,
daß ihre Frauenliebe die Liebe zu Eltern und
Geſchwiſtern ausgelöſcht habe. Sie war eben
trotz jener eininaligen Aufwallung des Eigen
ſinnes eine weiche, ſenſitive Natur, die es auf
die Länge nicht ertragen konnte, ſo völlig
ausgeſchloſſen zu ſein.

Jm Verlauf der Wochen ſteigerte ſich be
ſonders die Sehnſucht nach der Mutter zu
krankhafter Jntenſität und nahm alle ihre

n Sie hätte des mütterlichen
Rotes und Beiſtandes allerdings ſetzt ſo ſehr
bedurft. Bei Tage war es ihr visher noch
gelungen, die Aeußerungen des nagenden
Heimwehs zu unterdrücken, aber eines Nachts
hörte Bruno, den ſie ſchlafend wähnte, ſie
leiſe in ihr Kiſſen ſchluchzen. Die halber
ſtickten, wehevollen Töne ſchnitten ihm in die
Seele. Was quälte ſie? O gewiß, es war
etwas anderes als bloße Nervoſität und kör
perliches Unbehagen. Es hatte ihnt ſchon oft
geſchienen, als ob in ihrein Gemüte etwas
vorginge. Was für Einflüſſe waren da am
Werke, körperlos und ungreifbar wie das
Dunkel der Nacht und dennoch ebenſo wirk
lich? Großer Gott, gingen etwa ihre Blicke
doch wieder verlangend zu denen hinüber,
die ſie vor kaum zwei Jahren ſeinetwegen
verlaſſen hatte? Unruhig richtete er ſich auf
den Ellenbogen auf, um beſſer zu lauſchen
aber auf das leichte Geräuſch hin verſtummte
das Schluchzen, und nichts war mehr hörbar,

als das Brauſen des Herbſtſturmes.
Jn dieſer, wie in mancher folgenden

Nacht lag Bruno lange wach. Er hatte
triftige Gründe dazu. Seine finanzielle
Lage machte ihm ernſthafte Sorge. Er war S
als Junggeſelle immer gut ausgekomten;

woran lag es nur, t fortam Rande der Kaſſenebbe hinging? Die
größere Wohnung, Koſt und Kleidung für

Zwei machten doch einen weit bedeutenderen
Unterſchied ans, als er ſich in den Flitter
wochen je hätte träumen laſſen, und wie
ſollte es erſt werden, wenn in der Folge die
Ausgaben ſich ſteigerten Er hatte ſich inimer
vorgenommen, einen kleinen Reſervefonds

daß er jetzt fortwährend



Hälleluja!

Weihnachitsliedh.

Sei uns willkommen, ſchöne Zeit,
Jn deinem goldnen Feierkleid,
Du hohe Weihnachtsfreude!
Dir ſingen wir aus Herzensgrund,
Wie einſt der Engel heil'ger Mund
Jn Lobgeſängen heute
Der Heiland, der verheißen war,
Auf den gehofft viel tauſend Jahr
Die Völker all' hienieden,
Er ſteigt herab in Sternenpracht
Vom Himinel in geweihter Nacht
Und bringt den Gottesfrieden.
O großer Liebe Machtgebot,
Die ſelbſt im bittern Kreuzestod
Jhn nicht von uns gelaſſen!

Wie danken wir, o Chriſtus, dir!
Nimm unſer Herz zum Opfer hier,
Um deine Lieb' zu faſſen.
Wir preiſen dich mit Herz und Mund,
Wie Engeleinſt zu dieſer Stund',
Und loben deinen Namen

Halleluja!
Stimmt alle ein jetzt fern undnah!

Und alle Welt ſag Amen

für Krankheitsfälle und ähnliches zurückzu
legen, aber weiß der Himmel, wie es Zu
ging die laufenden Ausgaben verſchlan
gen immer alles, und er ſtand dem Kommen-
den aller Hilfsmittel bar gegenüber. Er ſagt
ſich wohl, daß Lisbeth vorſichtiger wirtſchaf
ten könnte, aber er wagte jetzt nicht, ſte
darauf aufmerkſam zu machen. Er wußte
von früheren Gelegenheiten her, wie tödlich
es ſie erſchreckte, und wie ihre Phantaſie ſo

fort die entſetzlichſten Bilder heraufbeſchwor.
Nein, es ging nicht, er mußte ſchweigen. Eine
wahre Todesangſt überfiel ihn in dem Ge
danken, daß er am Ende in törichter Ueber
ſchätzung ſeines Talents gehandelt haben
könne, als er ſein Studium der Philologie
aufgab, um ſich ganz der Schriftſtellere
zu widmen.

Er könnte jetzt wohlbeſtallter Gymnaſial
lehrer ſein mit zwar beſcheidenem, aber ſiche

rem Einkoinmen, wenn er nicht in eitler Ver
blendung geglaubt, daß er, mit der Feder in
der Hand, der Menſchheit eine beſondere Be
ſtellung auszurichten habe. Alle Anzeichen
ſchienen ihm dafür zu ſprechen, daß er ſich
geirrt habe. Müutloſigkeit, die ſchlinimſt
Feindin aller Angefochtenen, überfiel ihn.
Was hatte er denn bisher aufzuweiſen
Seine Erfolge ſtanden doch eben nur auf dem
Durchſchnitt, ſein Name war noch weit da
von entfernt, berühmt zu ſein. Würde er
es überhaupt jemals werden? Was er vor

Läufer vor dem Wagen des Cörd Mayors.

zwei Jahren in jugendlichem Selbſtgefühl
für völlig ſicher gehalten, ſchien auf einmal
nichts als lächerliche Anmaßung. Jn
Wahrheit lag der Fehler nicht am mangeln-
den Talent, ſondern an ſeinem Ungeſchick
den Geſchmack des Publikums richtig zu
taxieren. Dem einen war er ein bißchen
frei, dem anderen lange nicht frei genug, und
ſo kam es, daß man ihn in beiden Lagert
unterſchätzte. Als jemand ihn darauf auf
merkſam machte, fing er aus pekuniären
Rückſichten an, ſeine Schreibweiſe zu ändern.

Fortſetzung folgt.)

Manſion Houſe (links), die Amtswohnung des Cord Mayors.
494

Tempelskirche, in der der Feſtgottesdienſt abgehalten wird.



Der kalte Winter gleicht dem Tod,
Dem alten IIlenschenkluche,
Und manche Träne schwerer Iot
liegt auf dem [reichentuche.

Doch naht der Sonne Gluten- auf
Unck führt den lenz zum Siege
Dann jſoacht die Erde wieder auf
Und macht das Grab zur Wiege.
So jst's wenn nach dem letzten leid
Huckh wir zu Grabe gleiten,
Ilur rechnet uns re Winterzeit
Vielleicht nach Swigkeiten.

Karl Preser.

S J hM REICHE DERMODESofort gebrauchsfertige Schnittmüster zu allen angegebenen Nummern sind injeder Grösse stets vorrätig und durch jede Butterick's Agentur oder direkt durch die 8Aktien-Gesellschaft für Butterick's Verlag Berlin W. 8 Leipzigerstrasse zu beziehen. S
wirkende Toilette. Die Taille iſt
auf einer feſtanliegenden Futtertaille
arrangiert und der Verſchluß kann
entweder im Rücken oder längs
der linken Schulter und Seiten
naht vorgeſehen werden. Vorder
und Rückenteile ſind an eine Paſſe
gekrällſtz—die vorn leicht zugeſpitzt
iſt und hoch mit Stehkragen-Ab
ſchluß oder mit leichtem oder tiefem
Ausſchnitt gefertigt werden kann.
Der Aermel kann lang oder halb
land entweder aus einer großen
Puffe oder mehreren kleinen be

ſtel end oder mit ſchmalen Spitzen
volants beſetzt gefertigt werden.
Ein an Ter linken Seite ſchließen
der, vorn ſpitz zulaufender Gürtel
legt ſich um die Taille. Der Rock
beſteht aus fünf Bahnen und kann
lang oder halblang entweder aus
einer großen Puffe oder mehreren

kleinen beſtehend oder mit ſchmalen
Spitzenvolants beſetzt gefertigt
werden. Ein an der linken Seite
ſchließender, vorn ſpitz zulaufender
Gürtel legt ſich um die Taille.
Der Rock beſteht aus fünf Bahnen
und kann mit langer oder kleiner
Schleppe, ringsum leicht ſchleppen
dem Saum oder in runder Länge
gefertigt werden. Die GOberkante
iſt in Paſſeneffekt gekräuſt, doch
kann ſtatt deſſen eine Hüftenpaſſe
benutzt werden, an welche der
Rock entweder unter Kräuſelungen

oder in Fältchen geordnet gefügt
werden kann. Die Unterkante hat
in mittleren Muſtergrößen einen

i Umfang von ungefähr S Mtr.
Unſer Modell iſt auf einem fünf
bahnigen, hinten mit auf der
Jnnenſeite ausgeführter Quetſch
falte verſehenen Unterzug gear

8626 901 Blattgrüner
beitet; wählt man ſchwere
Stoffe, ſo kann dieſer

n 2 J
Libertyatlas, mit Handma- e

lerei, Stickerei und Spitze le c 7e 7 Sreich ausgeſtattet ergabdieſe vornehm elegant Rock Nr. 8769 in runder Länge. Blusentaille Nr. 8807. 26 fortfallen. Duftig wäre S

8769 Sieben- Bahnen
rock für Damen. Sehr ſtilvoll
iſt dieſer Vock, welcher hier in grü
nem engliſchen Tweed und in creme
farbenem Voile, mit geſtickten Blen
den verziert, wiedergegeben iſt
Derſelbe ſetzt ſich aus ſieben Bahnen
zuſammen, legt ſich glatt um die
Hüften und iſt unterhalb derſelben
graziös gewellt. Hinten kann eine
aufgeſetzte Quetſchfalte angebracht
werden, wenn man es nicht vor
zieht, den Stoff ringsum glatt ir
den Bund zu fügen. Hübſch wir
ken die drei in abgeſtufter Breite
gehaltenen Blenden, doch iſt der
Rock auch ohne dieſelben komplett
Derſelbe kann mit kleiner Schlepp
oder in runder oder kurzer runde
Länge gefertigt werden und mißt
längs der Unterkante in mittleren
Muſtergrößen ungefähr S Mtr.
Preis des Muſters 85 Pfg.

8807 Bluſentaille für
Damen. Dieſe adrette Bluſen-
taille iſt hier in grauem Tuch, ver
eint mit geſtickten grauen Velveten
ſowie auch in weißer Serge und
Spitze wieder gegeben. Vorder und
Rückenteile ſind mit Fältchen ver
ziert, die an erſteren in Paſſentiefe
enden, während ſie letztere in
ganzer Länge durchziehen. Den

Halsausſchnitt fertigt ein Bund d V znebſt Stehkragen und der Aermel e Vſſſſfſekann lang mit breiter oder halb S
lang mit ſchmaler Manſchette ge
fertigt werden. Sehr hübſch wirkt
die plaſtronartige Paſſe, die weg
fallen kann, wenn eine einfachere
Ausführung erwünſcht iſt. Preis
des Muſters 85 Pf.



Clillst jemals du gepriesen sein von Narren und von Wichten,

eine nach unſerer Vorlage hergeſtellte
Toilette aus feinem weißen Batiſt, mit
Paſſe und Manſchetten aus engliſcher
Weißſtickerei. Elegant wäre eine ſolche
Abendtoilette aus mattroſa Tüll, mit
ValenciennesSpitzenvolants zur Verzie
rung. Preis des Muſters k.

8712 Dieſes anmutsvolle Kleid er
ſcheint hier in getupftem weißen erépe
de Chine, mit Spitze vereint und mit

Gürtel aus Liberty-Atlas. Die im Rük-
ken auf nicht ſichtbare Weiſe ſchließende

Taille iſt mit einer breiten Paſſe gefer
tigt, die hoch mit Stehkragen oder mit
rundem Ausſchnitt gearbeitet werden

kann und San welche

ſich die
Vorder-
teile ent
weder un
ter Kräu
ſe lungen
oder ganz
ſchmalen
Fältch en

Fü gen
Die An
w endung
des Ber
ten volant

e leihtdemJagergrünes Tuch u. schwarzer samt er ſön

S Nr. 8795.ergaben unser Modell 2 lichen Be
lieben überlaſſen, ebenſo die Volants an
Den Puffärmeln, die entweder lang mit

oder ohne Manſchette oder halblang ge
fertigt werden können. Der Rock beſteht
aus einem fünfbahnigen oberen Teil
und einem ebenfalls fünfbahnigen, in
abgeſtufter Breite gehaltenen Volant,

der je nach der Ausführung der Taille
mit Fältchen oder Kräuſelungen gefertigt
wird und der in mittleren Größen längs

der Unterkante einen Amfang von un
gefähr St Mtr. hat. Der Rock kann

mit kleiner Schleppe oder in runder oder
kurzer runder Länge gefertigt werden.

Eine reizende Abendtoilette läßt ſich nach

C unſerem Modell aus
mattgelber gaze di

Barty mit gleichfarbi
gem TaffetasUnterzug
fertigen. Duftig wäre

ein Kleid aus helllilaChuiffontuch, Paſſe und

S S Unterärmel aus geS e muſtertem weißen Eülll

V und Gürtel S la
r Chiffonvelvet. Preisn e er e k.8795 Reformmantel. Dieſer

hübſche Reformmantel iſt hier in kadett
blauem Tuch, vereint mit dunkelblauem

Sammet und mit hellblauer Litze und
Knöpfen zur Verzierung, ſowie auch in

braunem Tuch ohne Beſatz. Der Rücken
iſt in einem Stück geſchnitten und der

rechte Vorderteil iſt in doppelreihigem
Effekt mit Fältchen verziert. Die Paſſe

kann entweder als ſolche oder als Be
kleidung arrangiert werden (im letzteren
Falle iſt der Stoff unter derſelben fort
geſchnitten worden) und den Halsaus
ſchnitt umrandet ein Shawlkragen. Der

Matroſenärmel kann mit oder ohne Um
legemanſchetten gefertigt werden. Sle

gant wäre ein nach unſerer Vorlage ge
fertigter Paletot ous marineblauem Bel
vet, mit Kragen und Manſchetten aus
ſchwerer peau de soie und kleinen Gold
knöpfen zur Verzierung. Hübſch wäre
dunkeirotes Atlastuch, mit Chinchilla
kragen und weißem oder grauem Atlas

Blattgrüner Liberwatjas, mid Stickerei und Spitze au
wirkende Toiletfe. Nr.

futter. Geſchmackvoll wäre ein Koſtüm

aus reſedagrünem Tuch, aus einem x
derartigen Paletot in Halblänge und S
einem Faltenrock beſtehend. Kragen

und Manſchetten könnten aus grünem,
beſetztenmit ſchwarzer Seidenlitze

PreisTaffetas hergeſtellt werden.
des Muſters 65 Pfg.

8822 Paletot mit Faltenver
zierung. Von feſcher Einfachheit iſt
dieſer Paletot aus modefarbenem
Covert reſp. blauem Cheviot, mit Ab
ſteppungen ſtilgerecht verziert. Die
Vorderteile treten zum Verſchluß breit
über und zwar kann letzterer entweder

auf nicht
ſicht bare
Weiſe oder
in doppelrei
higen Effekt
durch Knöpfe
und Knopf
löcher ver
mittelt wer
den. Die Fa
gon des Mo
dells bewir
ken Schulter
und Seiten
ſowie Vorder
und Rücken

ſeitenVähte,
die entweder
einfach abge
ſteppt o der
durch aufge
ſetzte Quetſch

falten ver

Einſatz vereintenſich in einer Aus C
führung Bordü
renſtoff u. Schwei
zerbatiſt in der an
deren Ausführung
dieſes allerliebſten
Modelles, welches
für Kinder heider-
lei Geſchlechts be
ſtimmt iſt. Vorder
und Rückenteile ſind
an eine glatte Paſſe gekräuſt, die ent
weder hoch mit Stehkragen oder mit
rundem Ausſchnitt gefertigt werden
kann.

s estattet, ergab diese vornehm- elegant

be alt. t a

Nr. 8822 ergab diesen feschen Paletot
aus senfgrünem Covert und Sammet.

deckt werden können. Der hübſche Matroſen
ärmel kann mit oder ohne ſtreifenartige Man
ſchette gearbeitet werden. Den Halsausſchnitt

umrahmt ein Umlegekragen nebſt Revers.
WMelierte, karierte oder glatte Suitings in

Grün, Braun oder Rot laſſen ſich nach
unſerem Modell vorteilhaft verarbeiten und

können mit glatten oder FaltenRöcken
getragen werden.

8814 Kleid für Kinder.Feiner weißer Latvn, Stickereiſtoff und

Preis 65 Pf.

Haubonen Nr. 8803.

Der Aermel kann lang mit
breiter Manſchette oder kurz mit
Bund gearbeitet werden. Die
Unterkante wird gerade umge
ſäumt, wenn der Volant nicht
in Anwendung kommt, und an
den Seiten können in Falten ge

legte Stoffzugaben vor
geſehen werden. Der

Verſchluß iſt im Rücken
auf nicht ſichtbare
Weiſe vermittelt und
die Anwendung Der
Sirkularberte bleibt
dem perſönlichen Be
lieben überlaſſen. Rei
zend. wäre ein ſolches
Kleid aus feinem
weißen Wanſoc, mit
einer Paſſe, die ſich



ES So musst du gleich in vornhinein dein bestes Selbst vernichten. 26 3W

aus Spitzeneinſatz und beſtickten ſind unter dem Kinn zierlich geknüpft. Die
Stoffblenden zuſammenſetzt. Weißes Garnierung beſteht ebenfalls aus Seidenband,

Leinen, franzöſiſcher Kainbrik, ge- das hen in einer oder mehreren Schleifen ar
blümter Perkal ſind Stoffe, aus rangiert iſt. Die Anwendung des Nackenvolants,
denen das Kteid einfach zum all der hinken auf der Jmnenſeite in eine Quetſch
gemeinen Tragen oder eleganter falte gelegt iſt, bleibt dem perſön-
für feſtliche Gelegenheiten herge- lichen Belieben überlaſſen. An
ſtellt werden kann. Preis des Winterhäubchen iſt er ſehr prak-
Muſters 45 Pf. tiſch, da er Hals und Nacken vor

8824 Kleid für Kinder. der Kälte ſchützt. Muſter 8805 iſt
Smocking iſt ſtets eine beliebte vorrätig in Größen Preis des
Verzierung an Kinderkleidern und gebrauchsfertigen Muſters 45 Pfg.
erſcheint an
unſerem bhüb
ſchen Modell

in Fagon
dreier großer
Zacken oben
am Vorder-
teil. Das
Kleidchen iſt
hier in weißer
Chinaſeide
mit Band
durchzug ſo
wie auch in
Bordüren

Mattrosa Albatros und Valenciennes-sSpitze ſtoff und glat
ergaben dieses reizende Kleidchen Nr. 8814. tem Lawn

Der Rücken iſt zu jeder Seite
nicht ſichtbaren Verſchluſſes in feine Fältchen

und an den Seiten können in Falten ge
fzugaben vorgeſehen werden. Den Hals

ausſchnitt kann entweder ein Stehkragen oder ein

infarhener Landsdowne ergab aitesesEitfenbe

uniedliche kKleidchen r 8829.

S S S 9 S 9
t

D r

Und Seine modervye Faron.

Die Beſtrebungen der Kleiderreform
ziehen gegen das Korſett zu Felde.

So lange es jedoch noch nicht voll
ſtändig beſiegt und aus der Frauen

garderobe verbannt iſt ändert die
Mode an dem Schnitt dieſes vielbe
ſprochenen Toiletten Gegenſtandes und
geſtaltet ſo die weibliche Figur nach
ihren unberechenbaren Launen um
Gegenwärtig gelten die Weſpentaillen
als geſchmacklos, und die Hariſerin
und die übrigen der herrſchenden Mode
ergebenen Damen bevorzugen das
kurze Korſett, welches die Figur runder,
die Hüften voller und die Taille lang
erſcheinen läßt. Der Schnitt des Kor
ſetts hat ganz allmählich eine große
Veränderung erlit Jten, indem er jetzt

nach oben bedeu
tend gekürzt und
über den Hüften

verlängert wir d,
wodurch das ſoge
nannte tiefſchnüren
de Korſett entſteht
Dasſelbe entſteht
aus zwei breiten
Teilen, denen ſich
vorn zwei ſchmal verlaufende Teile

Spitz zkann lang mit Bund gefertigt werden. Die Anter
kante des Kleidchens wird, wenn es nicht aus
Sordürenſtoff hergeſtellt iſt breit umgeſäumt. Ein

ich unſerem Muſter gefertigtes Kleid aus weißem
non oder franzsſiſchem Kambrik könnte mit

idſtickerei am Vorderteil, längs der Halsaus
ſchnitt oder Aermelkante ſowie am Saum aller

ſt verziert werden. Die Stickerei dürfte in
er Seide ausgeführt werden und

graziöſes Ranken oder Blumen
wäre am geeignetſten. Aeußerſt

utig wäre ein nach unſerer Vor
lage gefertigtes
Kleidchen aus fei
nem weißen Kaſch
mir, durchweg mit
Vergißmeinnicht
beſtickt oder aus
Vanſoc, mit aus
giebiger Madeira
ſticke rei verziert.
Adrett wäre altroſa
Kaſchmir, mit
ſchmalem ſchwar

zem Sammetband zur Verzierung.
es Muſters 45 Pfennig

803 Häubchen Nr. 8803

Preis d anſchließen, während eingeſetzte Hüft838053 Häubchen für Kinder. keile die Weite ergänzen. Alle TeileEine Anzahl zierlicher Häubchen iſt
in jeder Kindergardernbe unentbehr-
lich und bringen wir hier ein beſon
ders kleidſames Modell. Dasſelbe iſt

ſtreben in ſchräger Lage nach vorn
und ſind hier ſo weit, daß der Magen
gegend genügend Spielraum gelaſſen
wird. Das Hauptmerkmal des mo
dernen Korſetts beſteht in dem nach
ganz neuen Prinzipien geſchnittenen

Borderteilen. Die Blan
chettes müſſen vollkommen
gerade und unbiegſam

ſein gerade oberhalb des
Taillenſchluſſes iſt das
Korſett ſo geſchnitten, daß
der Körper ſich frei be
wegen kann. Die Vähte
reichen von den Schulter
blättern bis unten an das
Blanchette und geben dem

hier in drei verſchiedenen Ausführun
gen wiedergegeben: In weißem Tuch
mit Stickereiverzierung, in blauem
CLansdowne ſowie auch in cremefar
bener Seide, in den beiden letzteren
Fältchen mit Einſatz und Spitze ver
ziert. Mittels kurzer Nähte hinten
am Kopf legt das Häubchen ſich dicht
an und die Stofffülle iſt an einen
glatten Zirkularteil gekreuzt. Reizend
wirkt der flache Revers, der entweder
glatt aufliegt oder zu Fältchen abge
näht werden oder aus ab wechſelnden

Reihen Einſatz und Fältchen beſtehen Korſett den grazisſenann. Das eſicht umrahmt eine Schwung an den beidenl Se d de bände Dieses anmutsvolle Kleid Nr. 8712 erscheint hier in getupftem weissen crépe de Chine, mit S t 3 S
duftige pitzenrüſche und Seidenbänder Spitze Vereint und mit Gürtel aus Liberty-Atlas: t



r Haus und Familie.

Um Fuhanierlagen und Bettvorleger aus

weißem Pelzwerk zu reinigen, beſtreut man
ſie mit erhitzter trockener Kleie und reibt dieſe
tüchtig in die Haare hinein. Hierauf wird
die Kleie ausgeſchüttelt, das Fell ausgeklopft
und mit einem weiten Kamm ausgekämmt.

Tintenflecke beſeitigt man durch Sauer-
kleeſalz, indem man erſt die fleckige Stelle
mit Waſſer befeuchtet, dann ein wenig von
dem Salze auf den Fleck reibt, wenn es
ſtarkes Zeug iſt, und nachher mit Waſſer
ausſpült. Bei feinen Stoffen, wie Muſſe
lin, Spitzen und dergleichen darf man nicht
reiben, ſondern läßt es bloß einige Augen
blicke darauf und ſpült es ſogleich wieder
aus, da das Salz leicht ein Loch in dieſe
Stoffe frißt. Vor Anwendung des Sauer
kleeſalzes muß jedoch alle Soda oder Seife
mittels warmen Waſſers aus dem Zeuge
entfernt werden, da das Kleeſalz ſonſt un
wirkſam iſt. Bei Anwendung dieſes Flecken-
mittels hat man weiter nichts zu tun, als
den Fleck nach Maßgabe der Stärke des
Zeuges derber oder leichter damit zu reiben,
feine Sachen nur damit zu befeuchten und
zu drücken und dies zu wiederholen, wenn
der Fleck zum erſten Mal nicht ganz weicht
Erſt nach Befſeitig gung desſellben wird das
Wäſcheſtück dann eingefeift und wie die an
dere Wäſche behandelt.

Der Wadenkrampf beſteht in einer plötz
lichen ſehr ſchmerzhaften Zuſammenziehung
der Wadenmuskeln, die nach Eörperlichen
Ueberanſtrengungen, langem Stehen, Spa-
ziergängen, Tanzen, Turnen und Sergleichen,
aber auch nicht ſelten mitten in der Nacht
eintritt. Durch Reiben, Streichen und Kneten
der Waden wird der Krampf bald wieder be
ſeitigt. Vielfach wendet man Einr reibungen,
Kamphergeiſt, irgend ein Oel oder ſonſt eine
Mixtur an, die gewöhnlich im Hauſe alsUniverſalmittel auch bei Rheumatismus und
Gicht in ſteht. Die Wirkung des

aber iſt es, ſie in

trocknen

Mittels wird aber
Einreiben verurſacht.

Froſtbenlen. Ein ſehr gutes Mittel gegen
Froſtbeulen bereitet man aus je 150 Gramm
Hammelstalg und Schweinefett nebſt 69
Gramm Eiſenoxydhydrat. Dieſe drei Sub
ſtanzen kocht man in einem eiſernen Gefäße
unter beſtändigem Umrühren mit einem ei-
ſernen Stäbchen ſo lange, bis des
ſchwarz geworden iſt. Nachdem die Maſſe
erkaltet, fügt man 60 Gramm venetianiſchen
Terpentin, 30 Gramm Bergamstösl und 30
Gramm vorher mit Olivenöl verriebenen
armeniſchen Bolus zu miſcht alles
durcheinander. Dieſe Salbe eignet ſich
ſonders für offene, ſchmerzhafte Froſtbeulen.

meiſtens nur durch

Wie und wo bewahren wir die Zwiebeln
auf? Die gewöhnlichſte Methode der Auf
bewahrung iſt folgende: Sind die reiferen
Zwiebeln aus der Erde genommen, ſo läßt
man ſie, falls Ausſicht vorhanden, daß es
längere Zeit nicht regne auf dem Feldeausgebreitet zum Ab an en liegen, beſſer

einem trockenen, luftigen,
gegen Regen geſchützten Raum auf Brettern
aguszubreiten, damit ſie nachreifen und aus

können. Sind die Blätter und
Würzeln vollſtändig abgetrocknet. ſo breitet
wan die Zwiebeln auf einem luftigen
Speicher dünn aus und wendet ſie mit einem
hölzernen Rechen öfters behutſam um, umdas Abtrocknen zu vefördern. Tritt ſtrenge
Kälte ein, ſo bringt man die Zwiebeln auf
Haufen 25 Zoll hoch und bedeckt ſie mit Stroh
vör wollen en Decken, um ein Erfrieren zu
verhüten. Jm Laufe des Winters muß man
oft nachſehen und die ſaulen Zwiebeln ent-
fernen. Es gibt aber Zwiebelſorten, die
müſſen vor Winter noch verbraucht werden.

Die i e
die friſche Leber gewaſthen Lnthägter und in

Scheiben geſchnitten hat, ſchwitzt man etwas
Schalotten, Thymian, Eſtragon

das
gelb, mit Leber und

Vber ſolange

ganze

forgfäſtig
be

und Peterſilie, dies alles gehackt, in Butter
Salz hinzu und läßt die

ſchmoren, bis ſie weich iſt.
Dann gibt man geriebenes Weißvorot, Mus-

katnuß, engliſch Gewürz, 2 Taſſen Bouillon,
ebenſoviel Wein dazu und läßt es noch etwas

langſam durchkochen. Vor dem
würzt man mit etwas Maggi.Friture von Hummer oder Krebsfleiſch.
10 Perſonen. 1Stunde. Ein Löffel
gute Krebs- oder Hummerbutter wird mit
ebenſoviel Mehl, etwas Bouillon, einen Zu
ſatz aus Liebig's Fleiſch Extrakt, in Butter
geſchwitzen feinen Kräutern, ein wenig Salz
auf dem Feuer zu einer dicken Sauce ver
rührt, in die man das fein geſchnittene Krebs-
fleiſch tat Weiter bereitet man von Liter
Milch, Liter Mehl, 6 Eidottern, etwasSalz ans dem zu Schnee geſchlagenen Weißen

der Eier einen gewöhnlichen Eierkuchenteig
und beginnt mit dem Backen kleiner, dünnerKuchen, der hierzu erforderlichen Butter eine
ſtarke Meſſerſpitze Krebsbutter zuſetzend. So
bald ein Kuchen auf der unteren Seite feſt
wurde, belegt man ihn in der Mitte der obe
ren Seite mit dem Krebsfleiſch, wickelt ihn
zuſammen und ſchichtet einen neben Lem an
deren auf eine Schüſſel, der Friture, der nachBelieben auch eine Krebsſauce beigefügt wer
den kann, recht heiß ſervierend.

Kaninchenbralen. Einen ſehr ſchmackhaften
Kaninchenbraten ſtellt man folgendermaßen
her. Das Fleiſch hinreichend mit Salz ein
gerieben, kommt in eine Pfanne, in der ſich
eben die Butter zu bräunen beginnt, und
wird nun bei mäßiger Hitze im Ofen ge
braten. Einige Schalotten. etwas ganzer
Pfeffer und ein kleines Stückchen Jngwer
verleihen dem Gericht einen pikanten Ge
ſchmack. Noch um vieles beſſer mundet es,
wenn man eine Wenigkeit der ſo veliebten
MaggiWürze hinzufügt. Wer ein Stück
von dieſem Braten vorgeſetzt bekommt, ahnt
beſtimmt nicht, daß er Kaninchenfleiſch ißt.
Rotkohl mundet ganz vorzüglich dazu, auch
Sauerkraut oder ein Salat aus Kartoffeln
oder Sellerie.

Semmelpudding. 4 kleingeſchnittene und
in Milch geweichte Semmeln werden mit vier
Eidottern vermengt, mit Zucker, Vanille,
Roſinen und Sultaninen gewürzt, ſodann
mit dem zu Schnee geſchlagenen Eiweiß ver
mengt und in einer mit Butter ausgeſtriche
nen und mit Semmelmehl beſtreuten Form
beendigt. Mit Weinchadeau vder mit Frucht
ſaft, welchem man etwas Wein beimiſcht, an
richten.

Anrichten

Bilderrätſel. 26

Silbenrätlel.
Um eins zwei tobte vor Jahren ein Kampf
Der ſcheinbar noch nicht ausgerungen,
Denn Ruhe und Frieden zu bringen dem Land
Iſt noch bislang nicht gelungen
Jn zwei eins loderts nicht minder heiß
Und füllet der Zeitungen Spalten,
Es brennt die Erde, und menſchlicher Fleiß
Sinkt hin vor Tartaren-Geſtalten.

Verantwortlicher Redakteur: Paul Vetter, Berlin 0.

Schach-Hufgabe.
Von A. Stabenow in Berlin.

Schwarz.

Weiß.
und ſetWeiß zieht tzt mit dem zweiten Zuge matt.

(Auflöſungen folgen in zweitnächſter Nummer

Huflöſungen aus vorletzter Nummer
Röſſelſprung:
Biſt du geſchnitzt aus beſſer'm Holz,
Die Menge ſchilt ſogleich dich ſtolz;

e Für die kleine Welt. St
Biſt du begabt mit höher'm Wollen,
Sie zählt alsbald dich zu den Tollen,
Wag's, über ſie dich zu erheben
Sie wird dich bekämpfen auf Tod und Leben

(Reichel).

Rätſel: Genuß Gewand Gemahl Gering-
Pyramide:

Damenſpiel-Aufgabe:
I. h2 g3 D2. D es as, D D fall
3. S 3 f4, D h2 e 5,

Dif2 c5, d65. as es Lhs und gewinnt.
Silbenverbindungs-Rätſel:

el

ra

Scherzrätſel: Netz
Gedruckt und herausgegeben von Jo hn Schwerins Verlag Attiengeſellſchaft, Berlin O, Holzmarktſtr. 1.
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